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Luthers ez
Von rof Rothert

gab größeren Deut chen als Luther und
auch nie der  o ehr Eln er eu  er War

 einem Denken und Fühlen  einem ewi  en  einem
Uumor dem D58 ihm groß und dem das Weniger

Hoffentlich wird das Jahr 1917 die esWar als eben ihn
Reformationsjubeljahr das Grunde enn Lutherjubeljahr i t

 einer Fe tfeier auch  einen Veröffentlichungen auf der
Höhe  einer Aufgabe tehen nicht nur das Lutherbild die
Seelen malen als unvergängliches igentum nicht nur die

des Lutherwerkes Unter uns bekannt machen und
mit le 3 ihm erfüllen ondern auch vielen den von Luther
wieder entdechten Weg zeigen 3 den eigentlichen eiligen
Schätzen die der Bergmanns ohn QAuSs den Tiefen wieder heraus 
grub ahinein  ie ver unken Man hat ihn 1817 auch
gefeiert Es muß freilich auffallen, Wie dürftig und wertlos
die literari chen en  ind die M Fe tjahr dem eu  en

dargebracht wurden immer noch i t daß man  ich
dem das ihm Kern und Cern des Evangeliums und das

Geheimnis  eines Lebens War enn Herz fa  en konnte Regativ
Wie man  elb t Wwar feierte man eine egation denn auch
zerriß altüberlieferte an Man feierte den Prote tanten
aber nicht den wahrha Evangeli chen man ver tu  igte die
Heilstat achen denen  ein Herz hing, 3 bloßen cen
Man wurde dem Reformator wahrlich nicht gerecht und miß
brauchte  einen Namen 3um Feigenblatt der elgenen 0

Das  oll 1917 anders ein Luthers Gei t der doch der
Gei t von oben i t 2   t wieder lebendig geworden und
lebendiges Chri tentum i t, da hat Deut chland etwas
von Luthers Art da freut  ich  eines Luther.

Jahrbuch für die Kirchenge chichte. 1917.



Luthers Bedeutung aber geht ber die nationalen Schranken
des Deut chtums weit hinaus von ihm atiert die Neuzeit in
der Weltentwicklung. Sie geht auch ber die Grenzen der
evangeli chen Chri tenheit hinaus Auch der deut che Katholik,
mag ihm noch  o ablehnend gegenüber tehen, hat Ur ache,
Luthers Namen ankbar 3 nennen Daß die Katholi  che
IV in Deut chland eine andere i t, als in romani chen
Ländern, dürfte  ie keinem andern als dem großen ne
Deu  Qndos verdanken, den  ie doch den Häre iarchen immer
noch nennt. Auf alle Fälle ann  ie in keiner andern Sprache
ihn verurteilen, als in der, die  ie widerwillig QAus dem
Munde die es Häre iarchen empfangen hat un ere hochdeut che
Sprache i t Luthers Sprache

80  ehr aber Luther enn ge chichtlicher Wendepunkt für
die Weltentwicklung Wwie ein tragender run eutiger
deut cher Art i t, eben o ehr anderer eits für die einzelne
eut che Land chaft Bedürfnis, ihn als den hrigen in irgend
einer Wei e reklamieren oder doch die be onderen Beziehungen
aufzuwei en, in denen gerade  ie 3 ih In Griechenlan
 tritten ein t  ieben Städte die Ehre, Vater tadt Homers

 ein In un ern Städten verkünden Tafeln den Häu ern
die Geburts— oder Wohn tätten ihrer großen Söhne Nun ann
wohl Luthers Vater tadt eln Zweifel nicht  ein, und Möhra
wird auch für alle Zeit eln Dörflein des  chönen Thüringer
Landes bleiben Wir mü  en uns egnügen, Spuren  einer
Wirk amkeit uin We tfalen aufzu uchen, zeigen, wie auch
für un ere Heimat geworden i t, waSs für ganz Deut chland
i t, Wie von ihm ausgehende Kräfte auch bei uns ewirkt
en ber auch  o würde un er ema noch 3 umfa  end
 ein Wwir müßten die Reformationsge chichte We tfalens erzählen.
Wir be chränken Auns5s darauf, von dem per önlichen Einwirken
auf Land oder CUute in We tfalen eitens Luthers 3u reden,
Wenn Wir reden von Luthers Beziehungen We tfalen.

An der Univer ität Wittenberg, die auf run eines vo  2

Kai er Maximilian gewährten Privilegs Oktober 1502
eröffnet War, gab Unter Dozenten und Studenten We tfalen.
Zwar War Wittenberg weit entfernt von We tfalen der
Grenze der Slawen noch Luthers Zeit gab in  einer



unmittelbaren Nähe wendi ch  prechende Dörfer. Die
Wwar von dem ri chen Kulturleben, Wwie in den Städten
Süd und We tdeut chlands pul ierte, ganz unberührt geblieben
und fri tete ern  till be  eidenes Da ein.“ Auch Wwar bis un
auher öln das mecklenburgi che Ro tock die Univer ität, die
von We tfalen zumei t aufge ucht wurde. Das mo noch
eine Wirkung der en Han averbindung  ein Seit Luthers
Auftreten wurde das ielfach anders. öln wenig tens ent
leerte ich, von Wittenberg aber chreibt Luther Mai

„Die Zahl der Studierenden vermehrt  ich in auher  —  2
ordentlicher ei e, Wwie eine Über chwemmung.“ „Scharenwei e
wie Dohlen und Stare“ kamen die Schüler von allen Seiten,
 agt Scheurl m  einer Rektoratsrede.))

Esnter den ozenten  ei tto echmann enannt.
konnte nicht ausbleiben, daß Luther und tto Bechmann viel- 
fach in per önliche Beziehung traten, und ieg nahe,
zunehmen, daß die Beziehung Luther in das en Bechmanns
ar eingriff. man ihn für die er te Zeit threr Behannt—

einen „Mitläufer Luthers“ nennen kann, bleibt immerhin
raglich Aber auch Löffler 9 hat eine otiz, die noch für 1518
die innige Freun wi chen beiden bewei t Später hat
ausge prochen den neuerungsfeindlichen itgliedern des
Stiftskapitels gehört und I   t im nmu und ohne Ab chied
von Wittenberg ge chieden.

tto Bechmann i t 1476 in Warburg geboren.  Sein
Qter nton gehörte dem ortigen ate 0d eine Mutter ent
tammte der Familie Wichart. Ein Liborius Wichart, der auch
ange Zeit mn Warburg gewohnt hat, War  päter Bürgermei ter
m Paderborn und hat  einen evangeli chen Glauben mit dem
ode be iegelt. Er be uchte unäch t die Dominikaner chule

arge, ndor Boden tein von Karl tadt. Leipzig 1905, 6
1 in Theol Tbeiten ,

3 graculatim sturnatimque, den Ausdruck nach Plinius graculi et
Sturni gregatim VoOlant. arge d. Anm

Nik. üller, Wittenberger ewegung 1521—22, 236.
Artikel in 77  le ahrheit“
Hamelmann 1, , 211 Anm
Löher, amp Paderborn. u w

+



 einer Vater tadt. Dann  oll Eer nach Hamelmann ein Schüler
des bekannten we tfäli chen Humani ten Alexander Hegius m
Deventer gewe en  ein Doch  cheint die Nachricht nicht ver.
ürg  ein, obwohl auch Nik Müller)  ie noch aufnimmt.)
Im re 1500 ging Er nach Leipzig, Iim Winter
501/02 Bakkalaureus wurde, 1507 aber nach Wittenberg,

ihn bald eine  chwärmeri che Liebe mit dem Nürnberger
Patrizier Chri toph Scheurl verband.s) Chri toph Scheurl
acht Ahre in Bologna  tudiert und Ram 1507 nach Wittenberg,

in dem elben re zum Rektor gewählt wurde.“ Auch
mit Karl tadt i t Bechmann in die en Jahren befreundet.“) 1508
wird IIag artium und 1510 Profe  or der Bered amkeit.“)
Ein lateini ches Gedicht von ihm auf Crappus beginnt:“)

raemia AHI; manent te, Crappe diserte, SsOroOrum,
pallentes hederae (grüner eu laurigerumque

Auch den bekannten Humani ten Herm Bus che,  einen
we tfäli chen Landsmann, hat Er nach Humani ten Art in einem
Gedichte verherrlicht:

vatum specimen, Buschi, mihi nobile Salve,
qui pPatriae nostrae primicialis honor.

Hamelmann ihn“ einen reformator inguae atinae
und einen OIMNnO doctissimus.“) Er nahm Im ittenberger
Gelehrtenkrei e eine hervorragende ein.) Er War hier
eine Leuchte des Humanismus, bevor Melanchthon nach dort
kam, vor dem  ein Licht allerdings erblich. Im Ahre 1510
übernahm das Haus, das bis m arl ta be e  en hatte.“)

ber eine Schriften vgl Löffler in Hamelmann à) und
Nik. Cr 30

224
amelmann * 2, und — 3, 211 Anm
Nik er Q. 225
Barge, ndor Boden tein von Karl tadt. Leipzig 1905, Anm
Barge Q.

9 Poetiea tractavit ogl. amelmann I, 2, 5 Professor Ora-

tOrius ird amelmann I, 4, 27 genannt
Hamelmann — V, 91
Hamelmann 8, 349 I, 2, 0 , 3, 166

92—9 Zt chr. des Berg Ge chichtsvereins, CTrecelius. Bd 11,
430 Nik üller, 225
250 I, 3, 349 1i0) 232



Im re 1514 Wwar Bechmann an der Arti tenfakultät
und am ein Kanonikat Allerheiligen tift, das Gulden
eintrug,)  ein Profe  orengehal betrug Gulden.?) 1515
wurde rie ter, Wwozu  ein Freund Scheurl ihm eln Mi  ale
 chenkte.“) 1517 promovierte ETr zum lie iur.“ Als juri ti cher
Profe  or  cheint be onderen  er nicht bewie en 3 haben.5)
Im März 1523 wurde zUum an des Wittenberger Stifts 
apitels erwählt, der der zweithöch te Würdenträger des Kapitels
war ber hat die nicht wirklich e e  en Denn

Er War gerade inbevor  ie antrat, Ram die Kata trophe.
der we tfäli chen Heimat, als Er gewählt wurde und kehrte
Qus ihr nicht wieder nach Wittenberg zuru

Im Anfange wird den (Cdanken und dem Auftreten
Luthers zuge timmt en Melanchthon widmete ihm ogar
eine berühmte Schrift de cCorrigendis studiis.“) Dann aber
verließ 1523 Wittenberg, wie Hamelmann  agt,) Dropter
religionem et rediit 20 Papatum Iu Westphaliam Er wurde
m  einer Vater tadt Warburg parochus ad St. Joh bapt
und e a auher den Einnahmen die er Pfründe noch eine
Familienkommende in i 1527 wird Prop t der
Stiftskirche 3u St Agidien in Mün ter.

In Mün ter nahm vielleicht teil einer Disputation
ern othmann, Joh andorp, Brixius Norden U

von der Hamelmann eri  H 1532) Hamelmann —   t aber
 einer Teilnahme nicht  icher, denn fügt der Nennung
 eines Namens inzu Ut Alii ajunt.“) Schon 1528  oll
 ich konfe  ionellen Disputationen Ee  er und Mi  ing
m Snabru beteiligt en Bei die er Gelegenheit Uurteilt
Hamelmann chärfer ber ihn: ) lim Ilippoĩ et
Luthero fuerat atque ab ElS Urpiter defecerat et Wite—
bergam deseruerat. Doch nennt auch hier ihn einen OmoO

Müller, 227 Müller, 226 Müller, 227
Nik Müller, 228; Hamelmann I, 3, 211 Anm
Nik Müller, 228
Hamelmann I, 3, 22
I. 2, Nik Müller, 231
Hamelmann II,‚ Anm

100 OpPP hist gen. Wa  erbach, 130



ingenuosus, facundus et eleganter doctus Über den Aus—
gang die er Disputation  agt Hamelmann Quia autem
multiloquus erat B. utpote In cholis exercitatus, videbatur
eloquio Vincere Heckerum genio cCOnfecetum et natura ATrd-
1Oquum, quamvis disertum Satis. Quo nomine NOn
gloriabantur Dapistae.

Im re 1530 War Beckhmann auf dem Reichstag 3u
Augsburg: unternahm ier) einen „plumpen Ver uch“, den
äng tlichen Melanchthon chrecken 1536 War Er auf der
bekannten Kölni chen Provinzial ynode.

Im re 1556  tarb mit Hinterla  ung eines natür  2
en Sohnes, Anton.?)

Von Intere  e dürfte  ein, 3u erwägen, oS Beckmann
bewog,  ich dem Einfluß Luthers und der Reformation durchdie nach We tfalen entziehen. Man i t doch auch
eute noch aufs Kombinieren angewie en. Fraglos  timmt
zunäch t noch über 1517 hinaus Beckmann Luthern 3
Er an In „intimen Beziehungen“ 3 er

Im re 1517, September chreibt Luther an ange
Misi ad te Der Ottonem POsitiones unOstras et praecepta

exposita. Ob aber Luther enne The en mit Bechmann
beraten hat, Wwie Ro enkrantz wahr cheinlich n Richtiger
mag  ein, daß Cl eine Erneuerung der Kirche und Ab 
chaffung mancher Mißbräuche wün chten Die Korre pondenz
zwi chen Luther und Beckmann, die bis mo Jahrhunder
im Pfarrarchive in Warburg ru  E, ¹   t ver chwunden.“) Das

Nach Nik Müller, 231
Hamelmann , 3, 211 Anm Nik Müller, der ihn

COncubinarius nennt, 232 und 235, und Ro enkrantz Q.
Es ird dem Sohne, als 1570 ürger wird,  eines aters, des
Lie tto Beckmann das Bürgergeld erla  en

1 Crecelius, Beiträge zur des Humanismus in
Zeit chrift des Berg Ge chichtsvereins, Bod 14, 1876, Löffler,
Lebens kizze Beckmanns un 7*  le ahrheit“, 1906, 297

de Wette, Luthers Briefe Nr XXXVIIS, vgl auch
Nr. XX 63, XXXVS, 161, CLXXIX, 375 und Bod VI, 8,
MM  II, der e  e rie i t b0 November 1518

Zeit chr für Ge chi und Altertum 16,
Ro enkrantz Q.



Freund chaftsverhältnis wi chen beiden ann nicht zweifelha
 ein Doch wahrte Bechmann einne Selb tändigkeit.“)
Schon vor der Leipziger Disputation le  ich „mißmutig
ab eits“ Im Februar 1519 äußert Briefe
palatin  ein g allen ber die Lehren. Daran konnte
auch die Aufforderung Karl tadts ihn, dem Dir den
Laufpaß 3 geben, ni  8 ändern.

Wie ann man  ich die offenbare andlung nicht bloß
Bechmanns per önlicher Stellung 3 Luther  ondern auch
 einen An chauungen erklären?

Er War ene liebenswürdige Qtur Seine innige Freund —
mit Scheurl ehrt ihn elb t und bezeichnet ene Art

ber gerade liebenswürdige Men chen ind nicht  elb 
 tändige Charaktere die da Mut en elne Welt
en auf die ette treten der  ie nach threr ganzen Art
ange Oren S0 i t ausge prochener Humani t aber läßt

tatkräftigem Eintreten für den Humanismus gegebenen 
falls fehlen Nik Müller Urteilt — „Der gefeierte Held des
Wittenberger Humanismus brachte fertig, nicht nur
der ola ti Schlepperdien te 3 tun, ondern ogar auch

eine Elgene ar 3 Felde ziehen Ob man nicht
agen darf, daß  ich auf dem kirchlichen Gebiete As elbe zeigt?

Vor allem la  en  ich die  ogenannten „liebenswürdigen
Men chen nicht von großen achlichen Ge ichtspunkten
beherr chen  ondern  ind abhängig von per önlichen Eindrücken
durch die  ie  ich el verbittern la  en Bechmann mu bittere
Erfahrungen Wittenberg machen Er trat hinter Melanchthon

Als alsweit zuru Er erlitt per önliche Kränkungen
Prie ter Qr an verhöhnte man ihn mit lautem Ppo
Gerade eine Zeit Wittenberg fällt per önliche
bittere Erfahrung Er einne Präbende der die Pfarrei
Schmiedeberg einverleibt War ber  ein evangeli ch gewordener

arge Ander Boden tein von Karl tadt 115 Anm 137
arge 143 Anm
Barge a. a. O. S. 150 — 0 Barge a. a.  1

0 Barge a 179 9 236
Vgl dazu Löffler Artikel Die ahrheit“ 1906
Nik üller, 230



Vizekurat Claji weigerte oder kürzte eigenmächtig die Pfründen 
abgabe Am ezember 1522 be chwerte  ich Bechmann
arüber eim Kurfür ten und ließ chon Januar 1523
der er ten die zweite Be chwerde folgen. Es folgen unerquick 
liche Verhandlungen. Ein Vergleichsver uch 25 Januar
brachte keine inigung Am Februar 1523 befiehlt der
Kurfür t, die arteien in üte einigen. QAmit oren die
en Über den Fall auf ber m März des elben Jahres i t
Beckmann, ohne E wiederzukehren, von Wittenberg fortgerei t.

mmerhin i t das Aus chlaggebende für Beckmann das
alles er nicht gewe en. Gerade Unter den Humani ten en
Wir nicht wenige  olcher, die im Anfange Luthern mit e  er
Freude begrüßten. Es  ei Erasmus, Pirkheimer,
Chri toph Scheurl erinnert, die dann aber die weiteren Wege
nicht mitgingen, als  ie erkannten, worauf mit der Re 
formation hinauswollte. Sie zwar auch Feinde der
Schola tik, die von der Ir vertreten wurde, aber der —
wollten  ie treu bleiben; deren Einheit imponierte ihnen, mit
deren Ee  re fanden le e Männer der Wi  en chaft  ich irgendwie
ab, und die War auch m thren ugen mit dem Edelro t des
Altertums geheiligt. Sie wollten Iin Ruhe der Wi  en cha
en und haßten die Unruhe des reites, Vor dem die Mu en
en nter ATrMa Silent

80 en wir auch Bechmann un allen  einen  chriftlichen
Außerungen,  oweit  ie uns5 vorliegen, als einen Anwalt des
en Glaubens. Vielleicht mo in  einer Stellungnahme
noch durch das *  dr werden, wWaSs auf Antrieb Karl tadts
und Veranla  ung der wickauer wärmer in Wittenberg
unter  einen ugen ge chah

Im November 1521, als Luther auf der artburg War,
Unter chrie Bechmann eine Eingabe Urfür riedri den
Wei en mit mehreren andern i t kein bekannterer Name
abei, als Unter andern amann, in  e Kuchenmei ter))
in der geklagt wird, daß Augu tiner in Wittenberg die e  e
lä terten und ab chafften, die Klo terkleidung ablegten; auch

Nik Müller, Wittenberger ewegung 1521—22 Leipzig 1911,



der Prop t Ju tus Jonas) habe die Seelme  en ge 
predigt Sie treten für die Austeilung des eiligen Abendmahls
unter einer Ge talt ein, olange die IT die er Ordnung
fe thalte,  ie halten z3zwar ni vo  — Qh, aber 77  an  ollt
doch das olk in guter Gewohnheit und mit Beichten und
Sakramentgehen en bleiben la  en“. „Wir aber wollen
halden mit dem Gebrauch und Übung der ri ten 
heit, die ott der Allmächtige, als wir offen, nicht  o ange

in Irrung bleiben la  en.“ Sie wenden  ich den
Plan, Melanchthon 3zUum rediger der Pfarrkirche be 
 tellen, der enn Qte  ei, ob er wohl die „Ge chichlichkeit“
dazu habe

Auch Qus einem reiben der Univer itä wie Qus einem
 olchen Spalatins den Kurfür ten) geht hervor, daß die
Univer ität der Me  e und threr Bewahrung oder Ab 
chaffung nicht einig  ei „Wir können uns einträchtigs nier 
ri nit vereinigen.“ tto Bechmann gehört denen, die
 ich bittend den Kurfür ten wenden, I„n der Pfarrkirche
und den Klö tern, bis die Sache rkannt und ihr Endt chaft
erlange“, alles beim en 3 la  en.?

Ferner i t von Bechmann ein Schreiben vorhanden, das
allein die Mitglieder des Univer itätsaus chu  es, Ju tus

onas, Joh Döl ch ezember 1521 richtet,) dem
Wwir das olgende entnehmen: 77  le e Sache, elange die
Chri tenheit, mag nicht  o plötzlich ohne große mpörung und
Fährli  el angefangen und ausgeführt werden. I t auch
meines Achtens Uun er kleine Hauf (nämlich die Profe  oren in
Wittenberg) dem kleinen Haufen, durch den Chri tus die Welt

den rechten Glauben ebracht, nicht gleichmäßig, Wenn Wir
den Gei t und das en von oben n ehen ES  ind die
Einfältigen von ott dazu erwählt. habe aber orge,
un ere ughei  ei des Flei ches und der Welt, als ich Qus

un erm en und andern Um tänden merken kann.  ehe,
daß Wwir alle der Schrift und ahrhei nicht mit der Tat,
 ondern allein mit dem Qule anhängig  ind, das 10 nicht der

0 Nik Müller, 81 Nik Müller, 106
Vgl Nik Müller dQ. 91



re Eck tein ein wird. Wir  ind weder DUblicani nochpharisaei. Pharisaei  ind Wwir nicht, niemand Unter un5s  agtHerr, hab ich Wwen betrogen, das gebe ich vierfältig wieder.
Publicani  ind wWwir auch nicht hab noch niemanden von
uns hinten in dem Tempel  tehen ehen, der mit rn ge agthätte Herr, ich bin eln Sünder, als der DUblican getanWir gebrauchen uns der chri tlichen Freiheit 3zum Bö en und
Leichtfertigkeit, als durch ganz Wittenberg öffentlich und
Tage i t, das auch den rechten Frommen,  o Unter dem Aus
chuß  ind, übel gefällt.“

Für die Me  e Er ihr Alter Sie  ei mit
Kollekten und Kanon chon 3 den Zeiten Cyprians, der ber
etliche Orte und Stücke des Kanons ge chrieben, un Gebrauchgewe en Wohl  eien m Laufe der Zeiten allerlei Zu ätze 9emacht, doch aber  ei die e  e der Apo tel und der Kanon in
 einer Sub tanz Unverrücht geblieben. „Findet man dar
WwS Unter wider ott und die Schrift, mögen das ausführenund bewei en), die das anfechten, bei denen, die das verteidigenkönnen und wollen. hab noch nicht finden können, Wwer
und welcher Zeit der Kanon gemacht i t und Wwann
der er ten e  e der Apo tel gekommen 2.   t Derhalben wi  enWwir alle nicht  o in der Eil und N  ebd QAus eigner Gewalt

verwerfen.“
Auch für die Seelme  en r em Den Seelen

nimmt nicht „Glaube, daß die Seelen nicht mit dem
Leichnam  terben und bei dem Leichnam ruhen bis auf das
jüng te Gericht und alsdann mit dem Körper erwecht und ge
fordert werden vor das Gericht Gottes, als etliche, wie ich
berichtet bin, von den Un ern halten wollen. Der Irrtum 44   t
durch den großen Origenes überwunden.“ „Aber ich glaube
mit Chri ten und vielen Heiden, daß m der Stunde und Moment
des natürlichen CS die Seelen von dem Körper getrenn
und durch den göttlichen en eine verordnet werden,
und  o  ie dann ImR Stande der Gnade  ind, daß durch Gebete,
 o durch die Prie ter in der Me  e und andern Seelämtern
D—  ge chehen, die Seelen Hülf und Tro t erlangen.“ Er beruft  ich

Vgl Luk 18,
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dafür auf Gregor den Großen, auf die heiligen Väter, ri tliche
Kai er und Könige und den Kurfür ten riedri den Wei en
und  eine Mithbrüder der Univer ität, die täglich en von
den Seelme  en en Und bleibt bei die er Berufung,
obwohl Er auch weiß von Walden ern, Pickarden, den Armen
von Luchdun hon), „der man viel in Böhmen und Mähren 
and bis auf den heutigen Tag findet“

Weiter elen Stifter und Klö ter nicht vornehmlich zum
Studium,  ondern zUum Gottesdien t gegründet worden, daß
darin ge ungen, ele en, auch e  e gele en werde für die
Lebendigen und die oten Freilich  ei auch Unterricht und
gute Erziehung  icht bei  olchen Gründungen ewe en, „aber
mit der Zeit i t durch Leichtfertigkeit der Pfaffen und On
olch gut Werk nicht alleimn m der Uule,  ondern auch m den
Gottesdien ten nachgeblieben.“ Allerdings elen wohl Re 
formationen ver ucht worden. „I t doch, ott erbarms, alle 
Wege um on t ge chehen Derhalben zweifeln Wir nicht,
werde durch Gottes Zorn und un er Mishandlung willen durch
die Chri tenheit wider die Gei tlichen eine Tyrannei und große
Strafe erwach en, doch nicht ganz zugrunde gehen, wie etliche
meinen, darvon vor vielen Jahren ge chrieben i t, auch von
Ungehor am und Austreten der Gei tlichen, wie bei Auns jetzt
tapfer angefangen, dardurch mit der Zeit ohne Zweifel Ver 
 törungen von Kirchen und ö tern und Verfolgungen der
Gei tlichen verur a werden.“

„Wollten Wwir ohne Zweifel alle gern, daß allhier
Wittenberg das Evangelium mit Frieden, den uns Lri tus
hat der letzt gela  en, und nicht mit Empörung, Wwie  ich
angefangen, mit großer Verärgerung aller Einfältigen mo
gepredigt werden; auch daß die Laien nicht mit der Tat und
Gewalt vor Erkenntnis der ahrhei  o Un chicklich das Kirchen 
amt verhinderten.“ Schon ci die Univer ität Schaden die

GamalielsStudenten würden von ihren Eltern heimgefordert.
Rat empfehle  ich auch hier Jedenfalls  ei alle Gewalt
der Schutz des Kurfür ten anzurufen. „Wenn aber eine andre
Ordnung in der IV eingeführt werden  ollte, wäre gut,
 olches ge chähe durch Hülf und Rat der andern Univer ität,

Unter dem Für ten von Sach e (gemeint i t natürli Leipzig,



der katholi che Herzog eorg regierte). Dann könnte „mit
Glimpf“ eine etwa nötige Reformation ge chehen

„Die e meine einfältige Meinung habe ich Euern Würden
nicht verhalten wollen) und mein Gewi  en eröffnet, will auch
niemand nahe eredet en ott weiß  1.

Am ezember 1521 unter chreibt Bechmann noch emn
mal eine (zu ammen mit Lorenz Schlamau, d  daus
Beskau, eba tian Kuchenmei ter, Georg ner, Joh Rachals,
Joh Volmar) den Kurfür ten, die in der Pfarrkirche
und in den Klö tern zu erhalten.“)

Am 27 ezember 1521 aber chreibt Melanchthon
den Kurfür ten, daß mit den „Zwickauer Schwärmern“ ver:

handelt habe Wie durch  ie bewegt worden  ei, könne
nicht el  agen Sie machten den Eindruck propheti cher und
apo toli cher Männer. Nur Luther könne ber  ie Urteilen.
Der aber War fern auf der Wartburg.“

Wie Unter dem Einfluß Karl tadts in Wittenberg 3
ging, ergibt eine Eingabe, die auch Bechmann mit unter chrieb
und deren tat ächlichen Angaben Ai Zweifel nicht rlaubt

Nach dem allen i t's viellei ver tehen, woas die er
er te We tfale, der mit Luther in Berührung kam, wo und
nicht wo Er hat nicht gerade we tfäli che Art ich,‚ wenn
man darunter eln einfaches, apferes, männliches We en ver teht,
dem unmögli i t, die ne wech eln ES War in ihm
etwas von der Art, wie 0  er 5  ie dem Paderborner zu chreibt.

Luthers Hausarzt WD auch ein We tfale
wurdeTh  2*3J—— tammte QAus Recklinghau en,

1491 in öln miitulter Der Wittenberger Univer ität gehörte
Er  eit deren röffnung Er War Juri t, aber mehr als
das, auch Mediziner. 1507 le medizini che Orle ungen
und wurde 1518 Dr med Im 0  re 1524 oder 1525 be 
andelte auch Luther in  einer Krankheit. Infolge die er
glücklichen Kur le Luther groß von ihm und nannte ihn
den tüchtig ten Arzt ittenbergs. In  einem er erhielt

Nik Müller Q. dQ. 106
Nik. Müller Q. 129
Nik üller, 131
amp Paderborn



oO  — Kurfür ten Johann einen Gnadengehalt von Gulden
Vi An ehunge  einer großen Armut und en Dien te und
unvermöglichen chwachen Leibs“ Er ar 1535 oder 1536.7

nier den Studenten und  tudenti chen — O  *

Luthers eben o We tfalen, wWenn auch nicht  o viel, wie
Qan erwarten ber die raf cha Mark wurde er t
nach Luthers ode evangeli ch und  andte noch keine Studenten
nach Wittenberg. Immerhin enthält För temann, Um Wite—-
berg manche we tfäli che Namen, zuma Qus Herford,
Hieronymus Gre t,?) Herm Bonnus QAus Quakenbrück, den
Reformator Osnabrücks, Joh anebaum QAus Bielefeld,) drei
von ert und Tilemann Heßhu ius aus We el Engelbert Wick
Qus Mün ter.

Hier eien QAus andern Quellen einige von del genannt,
die Im  pätern eNn als levi che Beamte oder Mitglieder
der märki chen Stände  ich als treue Schüler Luthers bewährt
en und von Hamelmann erwähnt werden.

Der we tfäli che del galt Im Mittelalter als be onders
roh Größere und bedeut amere Für tenhöfe mit thren ildungs 
einflü  en fehlten; Waffendien t erfüllte das en des eligen
ganz allein. Werner olevinck, der we tfäli che Karthäu er in
Köln, zeig das ild des ClS in  einem De AU Veteris
Saxoniae (S 213 f.), wie ihm vor Augen chwebte, und

wird Im großen und ganzen richtig gezeichnet en
Die Erziehung i t von ind auf ber die 0  en roh

und Creite nUur auf Reiterdien t vor Schon 5jährige Knäblein
werden auf hohe Ro  e ge etzt und auf dem Sattel fe tgebunden.
Das en i t angefüllt mit E und aub Zu Arm,
von dem Ihrigen en 3 Kkönnen,  ind  ie auf aub
gewie en. „Bei ihnen kann tu el nden, Da8 anderwärts
verloren geht Hier hat ott keinen errn, das re e
 ich U und das Vaterun er hat enn Ende.“ riedri Pad
berg gründete 1391 den en der Bengler, de  en Mitglieder
als  prechendes Symbol einen  ilbernen Prügel oder Bengel

Nik Müller, Die Wittenberger ewegung 1521—22 276
0 Vgl. Hamelmann II, 230
9 Vgl. amelmann II, 251



auf der ru trugen und  ich davon Bengler nannten.)
olevimn zitiert?) den adeligen Wahl pruch

uten, dat 18 ghein Schande,
dat die be ten van dem an

Die Antwort der Bauern hieß
Hangen, raden, koppen,  teken 18 ghein un
Wär dat nicht, wy behalden nichts in dem un

Das CRannte Nequamsbuch Im Soe ter Stadtarchiv das
er Verbrecheralbum bildet ritterliche Räuber ab, die hinter
einer er herjagen.“) Die Unter chri lautet

Dit  int de frien Wapentiere,
de et in dem Lande ma döre,
 e jaghet de cap ock de Köh,
darume doth  e den Hals Qrto

Eben owenig Wwar min den Städten des Klagens en Ende
ber die Un icherhei der Straßen. S0 e  wer  ich ortmun
Üüber „Tideke van Bülowe“. Und 1385 wird eln ort 
munder ote auf der Straße zwi chen önnen und Soe t
niedergeworfen.)

We  en die e Herren auch untereinander fähig das
erfuhr Göddert Harmen, einn Ritterbürtiger QAus der Mark
Sein Gegner, Lambert Oer, fing ihn in der Chri tnacht,
als nach Lüdinghau en zur Ir fuhr, und egte ihm em
ei ernes alsban U das inwendig mit en ver ehen Wwar
und nicht geöffnet werden konnte, und ließ ihn fahren
Die es Ge chmeide wider tand aller un 3 öffnen und
War eine un ägliche Pein Endlich unterzog  ich der Gepeinigte
einer halsbrecheri chen Kur Er egte den Kopf auf einen
0 und eimn Schmied QAus Mün ter hieb mit gewaltigem
Hammer auf das Ei en, das ohne Schaden zer prang.)

Es Wwi Ge ellen, die e „Caplatis käntchen!“ “)
ber eine große Tat 0Q  en  ie getan  ie en die ö tlichen

Seibertz, Ge chichtsquellen III, 416 204
de laude veteris Sax 213
Bau und Kun tdenkmäler Soe t,‚ aAfe 134 und 235  7 Deut che

Ge chi 640
Dortmunder Urkundenbuch II, Nir 629 630.
0. Steinen III, 1064, vgl. III, 819

5 Capiatis vente, ogl olevinck, de aude, 217
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fer der O t ee germani iert. Der Schwertritterorden in Livland
be tand nUr QAus we tfäli chen Rittern; allen Oberländi chen War

der uintri ver agt Zuletzt tat man auch die rheini chen
Ritter heraus, um ganz Uunter  ich  ein Und ritterlich
wußten  ie Im Kampfe die heidni chen Urbewohner und
dann die wilden „Moskowiter“ ihr tapferes Schwert 3
 chwingen und en noch zuletzt m der berühmten Schlacht
von Pleskau Unter ihrem Wolter Plettenberg ewie en, daß
 ie auch große lele hatten und A ur 3u terben wußten.
Zuletzt hat einer von ihnen, 0  dr Kettler,  ich das  elb
 tändige Herzogtum Kurland gegründet.) Auch muß natürli
immer Uunter ihnen gegeben aben, die in Frieden in
threm Qu e walteten und die Kün te des riedens pflegten
Im Jahr 1263 unter chreibt eine Urkunde des Ritters Evert

Witten auch Conradus, SeoOlasticus filiorum meorum, der
Hauslehrer der unker Und viellei hat der alte Werner
oblevimn enne e  er doch 3  ehr in den Haß des Bauern—
 pr die adeligen Corucker getaucht. Denn gerade

erzählt:“) ein Ritterbürtiger pflegte 3 agen Wehe un ern
Leibern und Seelen, wenn wir gewalt am einen Pfennig mehr
von den Bauern nehmen, als uns ukommt.

Jedenfalls  tehen die en des Jahrhundert
die Namen zweier we tfäli chen Edelleute Im hell ten
als Träger und Be chützer der Wi  en chaft, die  ich Qus dem
Dunhel der Zeit osrang  ind die beiden Rudolf Langen
und Hermann von dem Bus che

Hamelmann aber weiß davon 3 agen, wie Mitglieder
die es CS chon früh in Verbindung mit Luther traten:)
NOVI quatuor Iin SStralla nobiles Viros Pietate et doctrina
instructos, qui Wittebergae ITI reverendi ul Lutheri
convictores Uerant. Das Wort cConvietores (deute doch
wohl „Ti chgeno  en“, Hausfreunde Zwar en  ich  on t in

Wuc chaften keine Zeugni  e darüber, die le e hier in

was von die er Art möchten wir auch noch in dem abenteuerlichen
Theodor O. Neuhoff erkennen, den ein wildes Ge chick im Jahrhunder
zum Könige von Kor ika ma  e

e tfäl. Urkundenbuch VII, 1138
de laude Vet. Sax 133 XI, 4,



Luthers häuslicher Gemein cha nännten. Und Steinen hat
 eine Bemerkung) wohl Qaus Hamelmann. ber ieg ein
run vor, der das Zeugnis Hamelmanns irgendwie entkräftete.

50 mögen le e vier we tfäli chen elleute auch hier
genannt  ein

Der er i t eorg Siberg. Die Familie Siberg
22   t eine der älte ten We tfalens. Der Name chon erinnert
die alte Sach enfe te über dem Einfluß der Lenne in die Ruhr,
die Hohen yburg, die arl der 1o ein mM Sturm nahm
Sie i t auch  päter bis ins Jahrhunder m die Ge chicke
des Landes aufs eng te verflochten. Die Syberg  ind zwei
Jahrhunderte lang fa t regelmäßig A  e  oren der märki ch 
lutheri chen Synode gewe en

Hamelmann nennt den Georg Siberg einen OmoO
sapiens et eloquens, Lutheri discipulus.) Ein weiteres über
 ein en gibt Hamelmann nicht,  owei ich ehe Steinen
aber  agt von der Betätigung  eines evangeli chen Glaubens:“)
„Weil Er  on ten des Luther in Wittenberg Ti chgeno  e
gewe en war,“) olglich von  einer e  re gute Wi  en cha atte,
 o hat 1595 3 Götterwickershamm die evangeli ch -lutheri che
E  re eingeführt und 1611 die elbe 3 Dinslaken mit Be
willigung des Landesherrn recht wieder zu tande gebracht.“
Die Protokolle von amme und Dinslaken 5) auf der er ten
lutheri  en Synode 1612 ergeben ni ber die e Tätigkeit.

Steinen aber enn  ein en überhaupt. Nach ihm
i t Er 1520 geboren, ging dann nach Livland in den deut chen
roen und wurde 1556 Hauskomtur Riga,  päter
ünaburg. 1559 wurde vo  — en auf den eichstag
ugsburg e andt, dort die Ru  en erbitten
Später in die Heimat zurückgekehrt, wurde Dro te 3
Blanken tein und War evi chen Hofe ehr beliebt Er
Qr. in em er pri 1614

, 1304. Hamelmann-Löffler , 4,
, 1304.
In För temann, Alb Witeb 201 i t ein Lambertus de Syborg,

Bochumensis als 1542 in kribiert, verzeichnet.
Rothert, Kirchenge chichte 356 U. 361

d. 1303



Der zweite der von Hamelmann) genannten clleute i t
niter die em lateini chen Namen verbirgeorg Scellius

 ich eln itglie der bekannten Familie Vitinghoff, enannt
Schell.) Der Name Vitinghoff i t von einem früher Korvey chen
Ute Patron St Vitus) entnommen, das „eine Clle
von   en m der Graf chaft Mark lag.) Die einzelnen Zweige
der Familie unter chieden  ich durch Beinamen e ort
erke, Hörde) eorg Vitinghoff enannt Schell Wwar

Schüler und Ti chgeno  e Luthers,“) teht aber nicht m der
Wittenberger Matrihel,“)  ei denn, daß man ihn m dem
eorg rel, Bochumensis Marchia Clevensi, der 1542
unter Ka par Cruciger in kribiert wird, en will, ) der
gleichen Tage mit Lambert Syberg in kribier wird. Er War

 päter archiquaestor Hordensis Dro t 3 örde, udicio
ingenioque acutus.)

Hamelmann nennt ihn  einen Patron.d) Schell legt für
den 2 ortmun vertriebenen Heidfeld m We el bei Lübbert
orinus  ein Fürwort ein, aAmt dort eimn Amt finde. 
Lübbert orinus chreibt ihm bei  einem ode eln epi-
thalamium,) eben o 0a  Aus revius eine Traenodia in
lateini chen elegi chen Ver en.“)

Hamelmann rühmt“)  eine Bibliothek.
Der dritte i t Ka par Schele.“) Er i t 1525 geboren,

 tudierte 1543 in Wittenberg, verkehrte m Luthers au e, .   t
ber in der atrike nicht verzeichnet. Später i t Erbherr
auf Schelenburg bei Snabrück, War bi chöflicher Rat und tarb
1578 Hamelmann rühmt ihn hoch:) telle  ich und  ein
Hab und Gut m den Dien des Evangeliums, unter tütze die
Pfarrer beim Ankaufe von Büchern, die Studenten zur Fort

10 , 4, V. Steinen III, 195
V. Steinen III, 195.
discipulus, cConvictor, Hamelmann 4, 3, 226 und 4, 4,
Hamelmann 1, 3, 226 Anm
För temann, 201 9 Hamelmann 1, 4,
Hamelmann II, 218 00 Hamelmann I, 8, 252

11) Gedruckt bei Sartor in Dortmund (v Steinen III  7 210)
10 J, 3, 225 1—0 Vgl. Hamelmann I, 3, 206 Anm
90 Hamelmann 1, 4,
150 Ausgabe a  erbach, 1172

Jahrbuch für die Kirchenge chichte. 1917.
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 etzung Hrer Studien, nehme  ich der des Glaubens willen
Verbannten mit allen Kräften 0 a  e nützliche Bücher auf
enne Ko ten drucken, fördere die eligion,  ei von jeder Be 
fleckung mit Ketzerei frei und en wahrer Edelmann.

Mit Hermann von dem Bus che War befreundet.“)
Der vierte i t Dietrich Altenbochum.“) Über ihn

 ich bei Hamelmann auher der Bezeichnung als Luthers
Ti chgeno  e weiter ni als  ein Name und die Bezeichnung
als nobilis et egregius VIT und daß noch 1580 gelebt
habe Nach Steinen) War Herr zur Heide und Dro t
3 Limburg und 1591 tot

Darnach darf man  agen, daß die e vier Edelleute
immer nach Hamelmann von Luther den „An toß 3 der
ewigen Bewegung“ erhielten.

Man ann freilich nicht agen, daß Wir in all dem einen
lick mn Luthers Art dten Wir oren von ihm immer nur
QAus rittem un Er elb t bleibt hinter dem Vorhang für
Auns verborgen. Das wird anders, Wwenn Wwir in  einen Tlef 
wech el ehen, den mit ver chiedenen we tfäli chen Städten
gepflogen hat Hier oren Wir  eine eigenen orte und  püren
einen Hauch  eines Gei tes. Hier Tr lebendig, warnend,
 trafend, zurechtwei end, eitend vor uns5 hin, und wir en
eln ganz ein wenig mn die ungeheure Arbeitsla t, die dem
Reformator Deut chlands Oblag, aber auch in die Arbeits 
freudigkeit, die ihn e eelte. Zwar i t's ihm nicht immer 9ge
lungen,  ein Werk unge chädigt durch den Urm der Zeit
bringen, aber  ich nicht fehlen la  en Er
gerade in We tfalen jene Richtung 3 kämpfen, die
durch ihre Schwarmgei terei ihm doppelt gefährlich dünkte
In Soe t Errang ETL den Sieg, in Mün ter chlugen die ogen
Über  einem CT zu ammen, Unter  ich begrabend. Auch
mit dem Übereifer  einer eigenen nhänger 3 kämpfen:
er wird uns5 doppelt yhmpathi ch, WwWenn treulich ber die
Fraterherren in Herford den hält und enne eigenen
Ge innungs  und rdensgeno  en, den hochverdienten Dreyer
nicht chont Vielleicht daß darin auch der eutigen Zeit

) Hamelmann 1, 3, 337 Hamelmann 1, 4, II, 1226.



noch etwas 3u agen hat, WwWenn Wir auch kein evangeli ches
Mönchtum wollen.

Endlich  ei der treue We termann Im Lipp tädter Augu tiner 
klo ter unverge  en.

Wir beginnen mit Oe Hier War eine  tarke eyan 
geli che ewegung. ber ihre pitze Uchte  ich eln wärmer
übel ter Art drängen, dem man wohl kein Unrecht tut,
wenn man ihn einen vollendeten etrüger nennt: Joh Campanus.

Von ihm i t 3 unter cheiden emn weiter es elben Namens.“)
Er hieß eigentlich Joh Wulf und War Qus Campen in den
Niederlanden gebürtig. Er wurde Minorit, ent prang dann
QAus dem Klo ter und rte  ich in ol tein, mit Melchior
Hofmann ekannt wird, Friesland, Bremen Umher In Itzehoe
wird Prädikant und eirate eine ehemalige Nonne des
Klo ters Himmelpforten, vergeudet das Heiratsgut, läßt  ich
nach Irrfahrten als Landsknecht mn Friesland anwerben.
ran einer un ittlichen Krankheit wird von  einer Frau
wieder aufgenommen und epflegt und verläßt  ie dann wieder,
als etrüger und Land treicher  ein eNn fri tend. Endlich
omm 532 (D) nach Soe t, wahr cheinlich von Snabru
her, Oomm Unter eiligem ein, aber „Daniel“ läßt ihn
vo  — Teufel  elber ge andt werden.“) Hier beteiligte  ich
Qr der ewegung, aber wird bald entlarv Daniel 5)
läßt Brune 3 ihm agen

Mi un du bi t ein bove van Art!
Mit dem 0 Haupte nicht wol verwart!
Du bi t kone und unvervart (uner chrocken, fre
du verfäl che t dat Godeswort
Din Boverie, de du bedreven,
 int den er am Rat e ge chreven,
rei Nunnen hef tu ter Ee genomen,
bi t verjagt und to oe omen
Deveri und oOveri hef tu vil gedaen,
den fromen Luden mit Eren Gelden entgaen,
Ebreckerie chte tu nicht vil u w

Vgl Über ihn Jo tes, Daniel V. und 31, Cornelius II,
300; Löffler Hamelmann, 375   ., Rembert, Die Wiedertäufer im
Herzogtum Berlin 1899,

Jo tes, 130 161
.



Einige Aus agen Lübecher Prädikanten über ihn bringt
Cornelius:) Er hat  ich dort als Prädikanten angeboten und,
als  eine unevangeli che e  re über das Sakrament zum Aus 
druch kam, ver prochen und auch Bürgen dafür angeboten, daß

ihrer  chweigen wolle. Wenn  ein Ver prechen re  E,
„ o  cholde men em vor inen Kopp af laen“. „Von
Sinem Levende de sulvige Johannes VaII Kampen
unieC. allene hir binnen Lubecek Sunderen OE andern
rten velen Vulen mocC und Stanck, de 8i niC temede
dem Oe Christi, nagelaten.“ Ahnlich lauten die andern
Zeugni  e In der E  re  timme Er mit Melchior Hofmann
Überein und  ein en  ei ganz und gar übel berüchtigt.
Luther aber hat ber Campanus den Rat von oe 9e
 chrieben Juni 1532. „Ich höre auch,  ei einer
bei euch, enannt Campen is, der viel Unruhe anri  et. Nu bin
ich gläublich bericht, daß  ich der elbe Campen is Brunswig

L  re und en übel gehalten habe darum wo ver.
warnet  ein und verhüten, daß geda  er Campen is nit Sekten
oder Aufruhr in Eur anrichte.“ Wie  cheint, ver.:
wech elt Luther aber hier den weiten mit dem er ten Cam 

denn Wwir le en nUr von dem er ten, daß ETr in Braun—
 chweig Watr. Dann aber muß Luther genaueres ber Campanus
gehört haben, denn chreibt (am 21 ezember 392 noch
eimmal den Rat 3u oe und Da8 nun  agt, dürfte
auch wWwenn hier Braun chweig noch einmal enannt wird
doch auf den weiten Campanus gehen Er chreibt aber:

„Den Ehr amen und Wei en, Bürgermei ter und Rat der
Soe t meinen gün tigen errn und guten reunden.

nad und Friede von Chri to r amen, fe ten lieben errn
und reunde! Am nähe ten habe ich euch ge chrieben (war
wohl durch Philipps Hand, weil ich für Schwindel und
Schwachheit meines Gei tes mit eigener Hand chrift nicht konnte
 chreiben) und euch Superattendenten, Er Joh Brune
treulich befohlen und aneben mit el ewarnt für den
 chädlichen en chen Joh Campen is. Nu höre ich, daß der—

II, 300. Erlanger Ausgabe Bod 54, 307
Bd 54,

—.——
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Teufelapo tel  olle noch jetzt bei euch  ein und Unglück
anri  en: i t demnach mein herzlich und 1 treuer Rat,
wo 10 mit el daran  ein, daß ihr des Men chen los 
werdet Es darf keiner klagen nach Überwei ung; denn  ein
Tun i t öffentlich, wie Flensburg mit dem Melchior
Knesner (J (genannt offmann der Schwärmerei beige tanden
und  einen Samen 3 und Brunswick 3  ein ( äen  ich
unter tanden. itte, wo alle die Euern hierüber arnen
bei Zeit, daß nicht eimn Feur QAuSs dem Funken werde; denn da
i t ni Utes inne RII i t gewißlich in ihm der Teufel CUT

Ga t Wir tun das Un re und wollen hiermit euch
und éEUr gewarnet en Chri tus, un er Herr, der euch
iuns Herz egeben hat Lu t und le  einem reinen Wort,
der  tärke und bewahre euch darinnen, bis ihr volllkommen
werdet Amen. An St Thomastag 1532 Martinus Luther,

0 mit  elbeigner Hand.“
olters etzt die Verwech elung der beiden Campanus

fort.) Der in Jacob on) genannte Campen i t der er te, nicht
der Soe ter. Wie  cheint, bringt Erasmus NWi einem Briefe

den Prop t Choler Chur nees Wirr al in die be tehendeSRRRee Verwirrung, Wenn Er von einem Lambertus Campe tris in
oe (5 Oktober chreibt, daß dort einen Aufruhr
erregt habe.s)

Campanus muß nun die verla  en.
Wiederum im re 1534  chreibt Luther  einen bekannten

rie Briccius, der  ich ihn in einer Streitfrage mit
den Katholiken als Koadjutor des Sup Brune oder Wwar

chon  elb t Superint.? ewandt Man 0Q0 Luther
Luther ausge pielt, indem man eine orte QAuSs

li cher Zeit  einer nunmehrigen evangeli chen E  re gegenüber tellte.

Konrad 5. Heresbach,
Urk

5) Kra Bullinger 9 , Anm EXCUSSA eueulla OCe Van-

gelium, hoe SSt sSeditiones. Dux petiit, Ut hominem ejicerent.
Die mit demResponderunt, nO  — CoCrere SUa ecclesiasta.

Namen 0r bezeichnete, herzoglich Uli ziemlich  o groß wie
Straßburg, kann nur 0 oe  ein

Erlanger Ausgabe 65,
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Venerabili Viro, domino Brixio thon Werdae et fratri—-
bus écelesiae Susatensis, ministris fidelibus art Luther

„Lieben Herren und reunde! Ihr  ollt illig euch nicht
verwundern, daß des Pap tes Ge indlin treuget und eug
Was en  ie bisher uns gehandelt, das nicht
ge chwungen ügen waren gewe t? Und ob  ie glei darin
oft ergriffen und immerdar 3u Schanden worden,  ind  ie doch
niemals rot dafür worden. 80  tarke Helden ind  ie und Wwie
können  ie auch anders tun? Weil alle ihre 5  re und e en
auf Lügen und Trügen ge tif und gegründet teht und rem
ott und Herrn nicht anders, denn mit ügen und Mord
ann gediene werden ber laß ügen und morden,  ie
habens bisher nicht viel geno  en, noch weit 1 ondern
rennen  ich  elb t abe und en (Chri to  ei Lob) eine  tarke
Schwind ucht Kriegt; viellei wird  ie der rop oder Sterbe
drüß auch bald rühren. Denn ich höre von allen Aerzten agen,
daß viel lut  aufen  ei der Tod

Demnach habe ich die e Artikel, von euch anher ge
 chickt, euch wieder wollen zu  1  en, Unter meinem Namen,
amit ihr die Euern trö ten und den Andern das Maul topfen
Könntet Wahr i t es, daß Wir auf dem Reichstage Augs
burg in vielen Stüchen ( onderlich ich  elbs uns5 hoch rboten
aben, wie das Büchlin: Vermahnung die Gei tlichen,
zeuget, aber  ie wollten wol annehmen, wWenn Wwir viel
erbieten wollten, und doch ni nachgeben, das Wwir dagegen
bitten und egehren. Derart hat die er oder Schälke,

die e Artikel ge telle aben, auch getan Gar fein en
 ie herausgeklaubet QAus un ern Schriften, 10  ie
hätten und mehr dazu er  1  El, denn  ie gele en oder gehört
aben; aber CI  chweigen  ie) fein  till, Da8 Wwir aneben
gefordert en Als ich will noch agen und Uugeben:
will der Pap t das Evangelion frei und rein la  en gehen, Wie
Er  chuldig i t 3 tun,  o will ich meiner Per on ihn la  en  ein,
WwDS  elber will Was  oll ich ihm mehr anbieten? ber
das hört gern, daß ich  age Er  oll  ein, WwS will; daß
Er aber das Evangelion  einer nach  olle frei und rein
la  en gehn, dazu auch fordere das hört Er nicht
Denn reuchet Mäu e und me den Braten wol,  orget,

könne QAmi nicht Pap t bleiben
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Darum unn ihr nicht baß tun, weil die e Artikel
lich ge tellet und Unter un erm Namen Umbher getragen oder
gerühmet werden, denn daß ihr wiederumb  agt und rühmet:
Wenn der Pap t und die Seinen das Evangelion frei und rein
la  en wollen gehen,  o en  ie allen en mir en
Da werdet ihr erfahren, daß  ie all thren en gern Auns———

hätten. ber das Evangelion freizugeben, da werden  ie
Schultheißen-Ohren en und tun, als hörten  ie nicht‚
denn das Wort frei Evangelion 4   t elte Gift, Tod, Hölle und
Teufel in thren ren Sie könnens nicht leiden und mü  ens
doch endlich leiden Dafür wird ihr ügen und Morden nicht
helfen Denn el Deus noster ignis OnsuUMell est
Et verbum domini manet QU=V aeternum.

Es iehet mich d als wo Junker Teufel gern unter
uns5s inwendig eine Zwietracht anrichten, weil merkt, daß

ber mein Herrvon auhen nicht ann 3 uns8s einbrechen.
e us Chri tus hat bisher ber re mich erhalten
in die er großen 0a  en wider  ovie Gei ter, die mich üÜber 
mei tern en wollen und dem Pap te unterwerfen, daß ich
hoffe,  olle fürder mit und Gnaden  eines Gei tes
nicht Not en Und ob ich für  einen ugen nicht würdig
ware leiben in  olch angefangnem und bisher gebrachten
Werk (da  eine gnädige Barmherzigkeit für  ei)  o i t doch da
vorhanden, NMu vielmal edruckt, mein Bekenntnis des chri tlichen
Glaubens Darauf ich 10 bisher und noch geblieben und 3
bleiben edenke, das mir, ob ott will, Niemand nehmen  oll
Denn das darf und  oll Niemand gedenken noch fürnehmen,
daß ich mit Pap t und Papi ten will eins werden;  ei denn,

Wol weißdaß EL und  ie mit dem Evangelio eins werden.
ichs, daß  ie mein Evangelion nicht für Evangelion halten,
und ich 0Q0 ihr Evangelion auch nicht für Evangelion.

Darümb  age ich  ei denn, daß  ie das, das, das
Evangelion annehmen, welches ich mein Evangelion und
mit  ovie Marter und Gefahr erkennet habe  o i t da keine
Einigkeit en zwi chen mir, allerarme ten Sünder, und
dem allerheilig ten ater,  ei, Wwie groß kann, und ich,
wie ein ich bin Denn ich weiß, daß  ie wi  en und ich
hab ihr eigen Gewi  en gefangen, daß ihr Evangelion en chen



re i t, und  ie bekennen mü  en, daß mein Evangelion Gottes
E  re und die Heilige Schrift i t Und dieweil  ie  olches wi  en,
daß ott und ein Wort wider  ie i t und die Schrift bei Uns,
 o ann das nicht feihlen, daß ihr Trotzen eln heimlich Ver 

und un er Ur emn eimlich 10 i t Kömpts darnach
zum Treffen, wird ott wol der re Richter  ein und
ihnen anzeigen öffentlich, WwWas  ie jetzt ürchten Wenn  ie aber
oren könnten, ware ihnen raten, daß  ie aufhörten, ins
euer bla en und ott fürchten; denn  ie 10 doch wi  en
mü  en, daß wider  ie erzürnet  ei en Sie aber nicht,

laß gehen, Wie ott will;  ie werdens en
Was Wir aber hierin anftlich handeln, das tun Wir denen

gut und Dien t,  o noch Unter dem Pap te gefangen, durch
Gottes Wort auch en berufen werden, Wie St Paulus  agt
alles umb der Auserwählten äwillen. Nfer lieber HErr Je us
Chri tus, der die e  eine Sache ohne mein Bedacht und Vor 
wi  en angefangen und über all meine Hoffnung bis er
1 hat, der wirds forder auch wol weiter machen und zUum
Ende bringen, über un er aller Gedanken und Wün chen, Wie
St Paulus  agt Er i ts, der mehr tut, denn Wir denken oder
bitten mögen. Hiermit ott befohlen und bittet für uns, wie
Wir für euch und alle Chri ten.“

80  chrie Luther oe Von oe aber erklang 3
ihm zurũ die Stimme freudiger Huldigung. Wir können  ie
nicht be  er ausdrücken, als  ie der Soe ter Superintendent 1537
auf dem Tage 3 Schmalkalden ausgedrückt hat Der Sup
Brixius von Norden unter  rie die Schmalkaldi chen Artikel,
indem  einem Namen das Bekenntnis hinzufügte:) +2  7
Brixius von Norden, Diener der Kirche 3 Soe t, unter chreibe
die Artikel des ehrwürdigen Vaters Martin Luther und be 
kenne, daß ich bisher  o geglau und gelehrt habe und ferner
durch den Gei t Chri ti  o lehren und lauben werde.“

In Mün ter gelang Luther mit  einer Warnung
die Schwarmgei ter nicht  o gut, Wwie in Soe t Natürlich

hat die „Neue Zeitung von Mün ter“ von der Aufrichtung
des wiedertäuferi chen 4.  „Sion Luthers Aufmerk amkeit

) Ha e, Symboli che eL 339
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bererregt. Er le auch hier den Teufel  elb t Cr
doch Klingt auch hier wieder der umor durch, mit dem
immer den Teufel behandelt, weil voll i t der Sieges 
gewißheit des Qaubens 90 le in Mün ter „einen Teufel
auf dem andern  itzen, wie die Kröten“ und pottet  ein, daß

hier „ o ölpi und grob fürgenommen“ habe, daß
ihn nUr für einen „jungen A B C  Teufel oder Schulteufelein“
halten könne, der in  einer Kun t noch nicht recht ausgelernt
habe und noch nicht buch tabieren könne.

Im Juli 1531  etzt die Tätigkeit Rothmanns in ün ter
ein In raender Entwicklung geht die ewegung, deren
Führer i t, vorwärts wohin auch immer der Lauf gehen

Wir können ihn nicht auf  einem Wege begleiten, dermag
immer ab chü  iger und in amer wird. Wir nennen nur zwei
Stationen auf dem Wege, die endgültige und ent cheidende
Siegestage 3  ein cheinen, aber nicht Aug
1532 teht othmann als aup der  iegreichen Partei und
lutheri cher Superintendent der da An allen  echs arr.
kirchen werden evangeli che Prädikanten einge etzt, othmann
 elb t der Hauptkirche St amberti Am 23 Februar
1534 aber wird der wiedertäuferi che Rat gewählt othmann
i t zUum zweitenmal Sieger un Unter der Ahne des Täufer 
tums. Es i t Im voll ten Sinne emn Pyrrhus ieg, auf den
unausbleibli die vernichtende Niederlage, der Untergang
folgen muß

Da hat Luther Warnung nicht fehlen a  en, die
Reformation für die Haupt tadt We tfalens retten

Luther hat othmann  chon früh erkannt, Wie  ein Brief
den Rat 3 ün ter vo  — 21 Dezember 1532 auswei t.)

Darin el „Wir e orgen Uns, mo euch ein
betrüglicher Gei t zukommen, wie den Korinthern, Qlatern
nach Quli Predigt ge chah Darumb bitten Wwir euch herzlich
òum den erkannten ri tum (I) willen, wo euch 10 fleißig
und mit allen Sorgen ver ehen und Uten vor der wingler
und wärmer e  re bo  — Sakrament Denn wiewol ott
 elb t verdammt hat mn dem Münzer, He er, Huth,

rlanger Ausgabe 54, 345
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Baltha ar und zum Letzten auch dem Zwingel  elb ten und
amit angezeiget, Wwie CEr  olcher L  re ein  ei; noch  ind
etliche leichtfertige, unbußfertige Gei ter, die olche Strafe und
Warnung Gottes verachten, ni e weniger hin und her
laufen und olches Gift ausbla en und die einfältigen cute
verwirren. ott hat euch, als ich höre, feine rediger egeben,
 onderlich den Mag ernhard, dennoch bedarf E  7 geda  en,
10 alle rediger treulich vermahnen und Warnen, daß  ie
10 wol Wachen und eten,  ich und ihr ein vor  olchen
al chen Lehrern 3 ewahren. Der Teufel i t einn und
ann wol feine, fromme und gelehrte rediger verführen,
welcher Exempel Wwir (leider!) bis er viel erfahren aben,
we vo  — reinen Wort  ind abgefallen und wingli ch, mun
zeri ch oder wiedertäuferi ch worden, die  ein auch aufrühri ch
worden und haben immer mit zuweilen in das weltliche Pe
giment gegriffen, wie Zwingel  elb t auch getan hat Und
ann auch nicht anders  ein, denn der Teufel 2—   t eln Lügengei t
und Mordgei t, Joh Darum Wer in die ügen fällt, der
muß auch zum letzten zUum Mord kommen. Darumb, euch
lieb i t, gei tlichen und zeitlichen Frieden 3 aben,  o Uute
euch vor fal chen Gei tern Wir wollten aber 10 gern

Gefahr und Schaden, C Leib und Cele vor.
kommen. Das euch un er lieber Herr und Heiland, der
behüte Glauben in  einem reinen Orte bis auf eine
 elige und errliche Zukunft Amen  1

Das Verderben ging  einen Gang Das nelle Königreich
„Sion“ wurde in Mün ter eingerichtet. Da hat Luther noch
einmal eine Stimme erhoben, während Mün ter  chon umlagert
War und Kurz vor dem Falle tand.)

„Ah! WD  oll ich doch und wie  oll ich doch wider oder
von die en lenden Leuten 3 Mün ter  chreiben? Muß mansS

der Wand greifen, daß der Teufel da el leibhaftig haus
hält und gewißli eimn Teufel auf dem andern, Wwie die Kröten,
en ber Gottes große Gnade und Barmherzigkeit en
Wir hierin erkennen und prei en, daß, nachdem wirs 10 nicht

0 Luthers Vorrede 3 der Schrift Auf die Zeitung von Mün ter
1535 rlanger Ausgabe 63, 336
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eugnen können, Wwie Deut chland durch  o viel un chuldig lut 
vergießen und Gotteslä terung eine  charfe Ute verdienet,
dennoch der geduldige Qter aller Barmherzigkeit dem Teufel
noch nicht den rechten Riß ge tatten will, ondern uns väterlich
warnet und 3zur Buße vermahnet durch olch grob Teufels  —  —
pie 3 Mün ter. Denn daran i t mir ein Zweifel,
ott Ollt verhäng aben, der hohe charfe, tau endkün tiger
Gei t würde nicht ölpi und grob fürgenommen aben,
aber muß er, QAus göttlicher Macht verhindert, nicht  einem
O en en nach, ondern  ofern ihm verhänget wird, das
pie treiben.

Denn welcher el will Schaden tun m Glauben, der
wirds nicht nfahen mit Weiber nehmen oder Mann nehmen,;
denn weiß wol, daß die Welt Qamit nicht etrogen ann
werden; weil das Werk öffentlich und Jedermann bekannt i t,
daß entweder eine Ehe, oder Hurerei  ein muß, Mann und
Weihb bei einander i t Und 055 glei e chähe, wie bei dem
Türken und Mün ter, daß man keine Ehe nicht hielte,
i t aAmt den Heiden oder dem weltlichen egimen Schaden
ge chehen ber dem el Chri ti muß mit andern Griffen
zu etzen Al o auch, welcher Gei t die Welt etrügen will, der
muß nicht nach Königlichen ren und Schwert greifen und die
Leut wollen würgen und re  en Denn das i t 3 grob, und
Jedermann merkts, daß  ich  e erhöhen will und Jeder
mann drüchen Sondern das gehört dazu einen grauen Poch
anziehen, QAuer  ehen, fa ten, den Kopf hängen, nicht eld
nehmen, nicht Flei e  en, Eheweiber für Gift a  en, weltliche
err cha verdammlich halten, das Schwert wegwerfen und
err cha la  en u.  . w und  oforten  ich nach der Krone, Schwert
und Schlü  eln mei terlich bücken, bis man  ie er chleiche

Das mo tun, das kann auch wei e gei tliche eute
etrügen; das ware ein  chöner Teufel und feiner eder,
denn ein Pfau noch A an ber  o unver chämt nach der
Krone greifen und nicht allein ein Weib, ondern  o viel
die Lu t und Fürwitz will, nehmen ah, das i t entweder
eimn junger A B C Teufel oder Schulteufelin, der noch nicht
recht Uch taben kann. der i ts der re gelehrte Teufel,
 o hat ihn gewißli der nädige ott mit tarken Ketten
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gebunden, daß er'S  * nich behender noch  ubtiler machen kann
noch muß, Auns allen dräuen und Arnen, daß Wir  eineStrafe ürchten ollen, ehe CEr dem elben gelehrten Teufel Lu tund Raum la  e, nicht mit dem A B  ondern mit dem rechtenchweren Text Ans anzugreifen. Denn, tut Er  olches,  oeinn grammati ches Teufelin  ein muß Da  ollt tun können,
wenn eln vernünftiger, wei er, gelehrter, juri ti cher, theologi cher Teufel  ein Uunn

Darumb 0 nicht große Not mit die em Gei t, und ich
acht auch nicht, daß alle Bürger Mün ter Gefallen 0d  en

 olchem Fürnehmen, die itzt  chweigen und  ich drückhen
mü  en und von Herzens Grund heimlich eufzen 3u ott und
 chreien: re  E, rette, rette! I t Niemand, der retten
will, gleichwie in der Münzeri chen Aufruhr gar viele Un 
 chuldige mit mußten und  till chweigen, die viel lieber davon
gewe und ahen die Rettungen. Und Ollt Gott, daßder leidige Teufel in der ganzen Welt nicht klüger noch  ubtiler
 ein mu  E, denn Mün ter i t,  ofern uns5 Chri ten der
le Chri tus bei  einem Erkentnis erhielte,  o würden  ich(ob ott ill) wenig Leute olch groben Gei t oder des  ubtilen
Gei ts grobe Stüch la  en bewegen.

Wiewol Wenn ott zürnen will und  ein Wort wegnimmt,
i t kein Irrtum  o grob, der Teufel geht damit hindurchDenn Mahomets Anfang i t auch grob gewe ber
weil Gottes Wort nicht da War, i t dennoch eln olch chändlich
Reich draus worden, wie Wir ehen Hätte der Münzer auch
lück gehabt, und ott un8 wäre ungnädig gewe t, wäre
eben owol eln ürki ch Reich worden, als des Mahomets worden
i t Und Summa, i t kein un ein, WwWenn ott zürnet
und der Teufel ill drein bla en la  en kann eln Feuer
draus werden, das die Welt verzehr und ein Men ch lö chen
ann Das be te Wehren i t mit dem Schwert des Gei tes,
mit Gottes Wort wehren; denn der Teufel i t einn Gei t und
fragt nicht nach Harni ch, Roß und Mann. ber un ern Herren
I chö en und Für ten i t nicht  agen, daß  ie predigen
ließen und zuer t die Herzen durch Gottes Wort o  — Teufel
reißen,  ondern wöllens alles mit ürgen wehren, den Leih
dem Teufel nehmen und die Herzen ihm la  en Das wird



ihnen gelingen, wie den üden, die Chri tum mit Würgen
wollten vertilgen.

eiter Omm Luther auf die Lehrirrtümer der Wieder
täufer Er  pri zuer t von der Geburt Chri ti, als habe
nicht von Maria  einen men chlichen Leib bekommen. „Aber
 ie eutens nicht Klar, wie  ie das elb meinen und hat der
Teufel hie einen heißen Brei Im Maul und  pri Mum;
ollt vielleicht gern Aergeres agen, doch  o fern
heraus, daßz Maria Saat oder Flei ch òun8 nicht erlö en Uunn
ber  pei und mu  — Teufel, WSs du kann t, das einige Wört
lein „geboren“ tößt  olches alles Uum

„Darnach  o Luther fort daß  ie die Taufe
verdammen, und emn heidni ch Ding draus machen, i t 10
auch grob genug.“ „Aber, da i t der Teufel enn Mei ter,
daß Er in die weltlichen 0a  en greift, und die vorigen Ehen
zerrei und el  ie Hurerei Nu  age mir, weil  ie  el
rühmen, die vorige Ehe  ei elte Hurerei mü  en  ie alle amt
eitel Hurenkinder  ein Sind  ie aber Hurenkinder,
erben und be itzen  ie denn der und Vorfahren Güter.“

„Es  teht  olchen eiligen Leuten übel 0d daß  ie  ich
mit Hurengütern nähren und dazu den Uren und
en (ihren Vorfahrn)  o mordi ch und  chändli nehmen.“

„Ihr Tatterkönigrei oder Rattenkönigreich i t ogar grob
aufrühri ch, daß nicht not i t, davon 3 reden, und 3war hab
ich bereits hiemit 3 viel und ohn Not davon geredet und
andre habens chon genüg am verlegt, C ichs iesmal auch

bleiben.“
Erfolgreicher i t Luthers Eingreifen in Lipp tadt und

Herford In beiden Städten aber  ind's auch eine eigenen
Ordensgeno  en, die treuen Augu tiner, die das Werk tragen.
Luther enn  ie per önlich, zum eil en  ie noch als
Studenten m Wittenberg 3  einen V  en ge e  en, einer von

thnen aber, Dreyer Qus Herford, hat  einetwillen die Rei e
nach Wittenberg gemacht,  ich per önlich ats 3 erholen.

Wir beginnen mit ipp tadt. Der Reformator Lipp tadts
i t Joh We termann.

Eg —.   t unbekannt, wann We termann geboren i t Er muß
ehr rüh in den en getreten  ein. Denn  chon 1510 i t



Mitglied des Lipp tädter Konvents. Das fe t QAus einer
otiz mn der Wittenberger Univer itätsmatrikel, nach der
1510 als Fr Joannes Westerman de COnventu Lupizensi
(Lippiensi) Ordinis Augu t immatrikuliert wird.) Die er
er te Aufenthalt ann nUur Kkurz gewe en  ein ES ahin,
ob Er wirklich Studienzwecken diente

Im Qhre 1520 wird im Wittenberger T decanorum
wieder erwähnt und 3zwar als Prior. Lippien 0rd IVI Aug

hat al o chon eine ange ehene Stellung m  einem Klo ter.“
In em elben re beginnt akademi che Grade 3
werben. Im re 1520 respondit PTO bibliis Iin die ani-

(Aller eelentage). Das Bakkalaureat (von bas chevalier,
nicht baccalaurus) zwei Stufen: auf der er ten las der
Bakkalaureus über bibli che Bücher, auf der weiten Über die
Sentenzen des Lombarden. Hier hieß Sententiarius oder
formatus.“) Baccalaureus iblicus und Sententiarius fOr-
matus  ind ver chieden voneinander.“)

Am Januar 1522 respondit religiosus Dater Jo 
DPraeside Johanne D6lisch PrO formatura ecitque
faceienda et admissus est Die Sätze, über die disputierte
(abgedruckt bei no Joh We termann, 22 ff.), elre  en
die rage des  ittlichen ertes und der Gültigkeit der on  8
elübde. Die e rage War gerade damals in Wittenberg
brennend. We termann ward Bakkalaureus formatus.

Am Freitag nach Simon und Judä (28 Oktober
respondit PrO lieencia et promotus est Illieo Ob5 dignitatem.)
Er wird al o lie. Die lieentiatura bezeichnete unäch t nicht
einen be onderen  elb tändigen Grad,  ondern die Erlaubnis,
die Doktorwürde 8 erwerben. ber der Ko ten be 
gnügte man  ich vielfach mit dem bloßen lic.“

Am Februar 1523 wird E0O „Wie War
mit Luther reden eine  o große Maje tät und Herr

Hamelmann- Löffler I, 3, 265 Anm
Hamelmann Löffler QdQ.

Horn in Realenzyhl. 2  7 272
Nik Müller, Wittenberger Bewegung 1521 — 22, 296.
Hamelmann Löffler , 3, 265 um
Hamelmann, Realenzyhl. 20, 273
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lichkeit, wenn man magistros promovirte und ihnen Fackeln
fürtrug und  ie verehrte. alte, daß keine zeitliche, elt 
liche Freude dergleichen gewe en  ei Al o le man auch enn
 ehr groß Gepränge und We en, wenn man Doctores ma
Da ritt man in der umher, dazu man  i  onderli
etdete und chmückte, welches alles in und gefallen, aber
ich wo  L, daß mansS noch hielte.“)

Dem Promotionsaht ging die disputatio aularis oder
inauguralis voraus, gewi  ermaßen eine öffentliche Prüfung, m
der der Kandidat vor dem ganzen akademi chen COetus  ein
Können 3 ewei en Doch galt von die er Prüfung
chon rüh das Wort, das man viellei in Montpellier ge
Pprag Sumimus pbecuniam et mittimus asinum mn
patriam (in Montpellier: In Germaniam). ) Sie ang QAus

Am folgenden Tage War die Prom einer witzigen ede
motion  elb  Sie fand gewöhnlich m der Ix tatt Unter
Entfaltung eines großen Zeremoniells: feierlicher Aufzug,
Glockengeläut, U t brennende Kerzen, Überreichung der
insignia doctoralia als die impositio birreti, die die Ver 
eihung der ACUItaS hie et Ubique docendi bedeutete, das
offene und das ge chlo  ene Buch, der oldene Ring Luthers
Doktorring wird im Braun chweiger Mu eum aufbewahrt; eute
wird bei katholi chen Doktor Promotionen der Ring NUr für
einen Augenblick den Finger ge treift, bei evangeli chen
en alle  ymboli chen Rte fort Der theologi che Dohtortite
hieß un Dagina doctor. Die theologi che 0d  u  G hieß
überhaupt: 0  u  Gd der eiligen Schrift Eine erpfli  ung
der Dokhtoranden auf die aber wird nicht erwähnt. Doch
i t  ie wohl wahr cheinlich.“

Luther hat  ich nicht immer als Dohtor bezeichnet. Wohl
Ertat Er Im Anfange  einer reformatori chen Tätigkeit.

fand eine Berechtigung, 10 erpfli  ung 3  einem orgehen
in dem Doktor der eiligen Schrift Als dann die ORtoren
von aris, Köln, Löwen wider ihn auftraten, nennt Er  ie
kurzweg „grobe E el“ und braucht den mit ihnen gemein amen

Vgl. Neue — Zeit chrift 1912, Heft von Pfr Steinlein.
Horn, Realenzylhl. 20, 273
eue + Zeit chrift Q.



te nicht Dazu kam, daß durch eichsa und Bann
aller  einer e verlu tig ging Da rechnet die „Larven“
für Schande und nennt  ich nicht mehr Doktor Gerade ber
We termann und Gott chalk-Herford, die gleichen  age
ORtores wurden, chreibt Februar 1523  pötti ch
nduent larvam doctoralem.) Als dann aber die wärmer
und Wiedertäufer auftraten und CUue katholi che Angriffe wider
ihn erfolgten, nahm den Ue wieder auf Er war ihm eine
Beglaubigung gegenüber denen, die  ich auf den Gei t beriefen.
Da chreibt „Ich ollt nicht der Welt Gut nehmen
für mein Dohtorat“. Und ebt Er noch eute Im un
un eres Volkes als „Doktor Luther“ Melanchthon hat den
Dohtortite nie angenommen, obwohl man ihn ih anbot.“)

Bekannt i t, daß man ihn eute nicht durch ein Examen
erlangen kann, Er wird nUur honoris verliehen; beka nnt
wohl auch der Ppo der Enthalt amen: mundus itulis titillatur
(wird gekitzelt).

We termanns Doktorierung ge chah ganz nach em Brauche.
Kein geringerer als Luther elb t er Januar 1523
durch die Vermittlung Spalatins den Fe tbraten vo  — Kurfür ten.“)
Auch ädt Luther den Wenzesl Link der Promotion ein
(16 Januar 523).0

(C8 romotor Wwar Luther nicht Das War vielmehr
arl ta ber Luther i t's dann doch wieder, der Karl tadts
enehmen C erzählt und tadelt:) „Doct Carl tadt 
Boden tein verdampte öffentlich die Gradus und Promotiones,
wenn man in niver itäten Magi tros und ORtores machet,
und da elb t gegenwärtig Cl War, agte „Ich weiß,
daß ich unrecht tue, daß ich die e W 3 Doktorn promovire,
nUuUr umb zweier Gülden willen; aber ich verlobe und ver chwöre

Und dasE daß ich hinfort keinen mehr promoviren wi
tat Eer öffentlich in der Schloßkirche Wittenberg, da man

0 eue Kirchl Zeit chr Q.

Meurer, Melanchthon,
Luthers Briefe, herausgegeben von de Wette Seidemann, Bod II,

283 Vgl. no Q. Q.

Vgl. no Q. Q.

Vgl. rlanger Ausgabe 62, 294
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Pflegt, doctores 3u machen Deshalben trafte ich und andre
gute eUte ihn hart Er chrieb den Cathedram und
Stuhl, da die deoctores theologiae pflegen  tehen * Hhr
 ollt euch nicht la   Mei ter heißen!“ und prühte  o lä terliche
oOrte Aus, daß nicht 3 agen i t, und promovirte doch
Uum zweier Gülden willen, agte „Dies 10  m und Genießlin
nehme ich dieweile mit an

ber eine Lä terworte wo be chönen mit dem pru
238, 8, da ri tus  pri Ihr  ollt euch nicht

nennen la  en, das i t agi ter. Und mao  ich  o unnütz
mit bö en, lä terlichen Worten, daß alle die,  o Cl aßen
und höreten's, übel verdroß und unlu tig drüber worden; die

zornig und konnten  ich chwerlich enthalten, daß  ie
ihn nicht wieder bezahlt hätten mit dergleichen Worten
aber, da ich Kathedra und Stuhle fand ge chrieben,  chrie
ich runter Die er pru i t nicht al o ver tehen, ihr  ollt
euch nicht la  en Mei ter heißen, ondern al o, ihr  ollt nicht
CUue L  re erdichten, ni Neues herfürbringen, laßt bei
dem bleiben, das ich gelehrt habe, und euch efohlen, daß
ihrs andre lehret und ihnen anzeigen  ollet.“

We termann kehrte Ende 1523 oder Anfang 1524 nach
Lipp tadt zuru Mit ihm Hermann Koiten Kote),  ein Lipp  2
 tädter Klo terbruder, der mit ihm in Wittenberg  tudiert 0
und dort Babhalaureus geworden Wdr. Olte Oomm aber in
der Wittenberger atrike nicht vor.) Während We termann
Im Lipp tädter Klo ter rior wird, wird Koiten Lektor, und
C  ind fortan in Klo ter, und weiterer mgegen
Träger der Reformation. Zu ihnen ge ellen  ich ihre Klo ter 
geno  en Herm alewalt, Joh Hun chius und der Ater m
HOt Annen Ro engarten, Tielemann Menzel.)

Die Lipp tädter Reformationsge chichte i t mehrfach ge
1  er Erwähnt  ei vor allem Hamelmann (Ausgabe Löffler,

II, 326, Mün ter 1913, mit dem kriti chen Apparat der
Neuzeit und großer Akribie herge tellt, Steinen 4, 2 680,
Chalybaeus, ipp tadt, 1876, 102 120, no Dr Joh
We termann. 1895; Niemöller, Reformationsge chichte

Hamelmann Löffler II,‚ 327 Anm
Hamelmann Löffler II, 329

Jahrbuch für die Kirchenge  ichte. 1917.



von ipp ta (Schriften des Vereins für Reformationsge chichte
Nr 91 Halle 1906)/, eine  ehr gut esbare Schrift

Wir entnehmen die er Reformationsge chichte nUr einen
kleinen, aber bezeichnenden 3Zug Von Lipp tadt War die Be 
wegung chon bald nach dem bena  Arten Soe t hinüber  2
ge prungen C Städte wurden er bo  2 Klevi chen Landes—
errn bedroht, indem man zeitwei e die Straßen nach ihnen
hin perrte, traf man  ie der empfindlich ten
bis ber der Chroni t von Lünen, der alte Spormacher
eri  E woas wohl von der Bürger chaft beider Städte
galt Susatenses noluerunt Verbluffeciari wollten  ich nicht
verblüffen a  en) Sie rü teten  ich auf tapfere Abwehr, eimn
gedenk thres en Stadt pruches: Foelix 112 Civitas, guae
tempore Dacis de cogitat.)

Bedeut amer i t eine andere Lebensäußerung die er Zeit,
die Wir Qus Lipp tadt kennen. Eg i t der  ogenannte Katechis 
mus We termanns.“) Nordhoff ru die äußerliche Er cheinung
die es Lipp tädter ru In dem auf der Paulina Vvor

andenen xemplar  ei das Titelblatt umrahmt mit einem Zier
holz chnitt, worin die klaren Renai  ancemu ter  ich weiß vo  —

chwarzen Grunde abheben. Der ruck  ei ähnlich den  chönen
Druchen von Deventer, Wittenberg und öln und reprä entiere
das er te Bei piel der reinen Fraktur für We tfalen.

Der Ite. el „Eyn chri tlyke uhtlegyge der teyn Ge 
0  L, des Gelovens Vaderun es Augu tinerkloe ter tor
Ppe der Va ten epreket, dorch Broeder Johann We ter 
mann, Doktor der Hilligen Skryft. In dem haer XIIII.“

Von Einfluß muß das Büchlein wohl doch gewe en  ein,
auch Wenn man Hamelmanns Zeugnis nicht ganz will gelten
la  en.“ Denn bekannt i t der ungeheure Einfluß, den die
Buchpre  e für die Ausbreitung der Reformation gehabt

O. Steinen 4, 1462 Glücklich die 7 die Im Frieden den
rieg en

Vgl Über ihn Hamelmann Löffler II, 327 Anm 2. ebenda I,. 3,
265 Anm 2, no We termann, 42 ff.; Niemöller Q. O.; ord

hoff, der Mün ter che Humanismus 192
Hamelmann Löffler I, 327 Anm
Kra eo Arbeiten und Rothert, Kirchenge chi

der Mark 254



Auch i t die Sprache We termanns packend, ver tändlich, mit
treffendem ild alles erläuternd

Und gerade hier i t der Einfluß Luthers auf We termann
3  püren Luther ein t mn Wittenberg während der
Fa ten Über die zehn Gebote gepredigt: die e
Predigten doch auch Vorbereitungen auf  einen Katechismus.
S0o predigte We termann nun auch in den Fa ten Über den
Dekalog und gab die e Predigten ImM ruch heraus. Seit wann

für die es Buch die Bezeichnung Katechismus  ich fe t etzte,
können wir nicht fe t tellen. ber daß das möglich War, rklärt
 ich wohl nur daraus, daß man die Ahnlichkeit wi chen Luther
und We termann oder die Abhängigkeit des letzteren von dem
er teren empfand.

Hier aber ollen etliche Auszüge QAusS die em  ogenannten
Katechismus folgen, damit man  ich unmittelbar mit Wort und
ei We termanns berühre

„Der Oer ake halven holt men Ehn Cruce Over dengennen,
de dar beginnen to terven; men geve Enne OE EYyhn Licht
de Hand, dat, wann  e der Stunde des (C8 myt
dem Uve moten fechten, WwWann de dorch  yne Li tigheit
alle ehre er eve 10 Ni gemaket, dat  ey dann noch
mit dem Geloven va te daen dat hden Chri ti, Wwylker
hden  ey dann allene en vor ehren Ogen hebben. Dat
bedüdet dat Crüce, dat den Men chen wert to der Tyt vor

yne Ogen gehalden. Dat Lecht bedüdet den Geloven Dorch
ü  e eyde moet de en che dem Düvel egegnen preken
Ja iR bekenne, dat myne Cr nycht genog am  yn, dat
iR dardorch elyg werden. Dar  tah iE OE nicht
 under Chri tus myn Herr heft vor alle gelovygen
Men chen den Dot geleden vor myne un gedan

hefft myne Sünde W  yne Ge
rechtigkeit gegeven. Al o mote OE dorch den
Gelove romm werden nycht Ut un en Cr ante
de Gelove 18 gely de Wortel offte amm, nde de
er  ind gelich de Früchte Blomen Nu ehe
dat de Früchte Blomen lichtliken werden to ni dat
 e nicht duren ahn Wortel unde amm Aver de

no 117
3*



ortelen blyvet, wann OR chon alle Früchte Blomen to
ni werdet Al o blyvet OE de Gelove va te Chri tum
In der Tit der Anfechtinge, wWann alle er  ind ver wunden

to ni worden; wann keen Kreatur mehr helpen kann,
dann  tei noch de Gelove U Goddes Barmhertigkeit.“

Auch die „Weisheit auf der Ga  e“, al o Volks prüche
verwendet We termann gern:“ „Wat ehn lehret fro, dat henget

ange to
Auch alte Ge chichten und Gleichni  e zie Die

Mahnung, den Näch ten nicht richten, ondern  ich elb t,
erläutert We termann mit einer Ge chichte, die dem Hieronymus
entnimmt:?) „Eyn junck Broder quam to m en er

bat emme eine gude e  re to Do gaff de
Vader ü  e e  re und prak Do God Aegyptenland plagede,
do D8 geyn Hus, dar Wer Eehn er inne; noch
gingen ytlike Ut Cren Hü eren Cten Ere en liggen

holpen den Nabern Ere en Utdregen. Als de junge
Broder dat orde, prak he ader, wat 18 dit vor eine Lehre!
Do antworde de alt er prak alle Men chen  yn gebreklick

et 18 geyn,  ey L wal mem Herten
en begraven. 80  ind doch de en chen  o ge innt, dat  e
ehr Egen Gehrech by  ich eholden helpen den andern dat ehre
utdregen,  o  e doch  olden Egen Gebrech tom er te  eyhn.“

Un erm We termann aber uldigte, als  chon in Hof
geismar War, der Ckannte Joh Pollius in dem Gedichte, das
Hamelmann (Löffler) für wert hält, zweimal bringen,
ami der Nachwelt We termanns Ruhm verkündige.“)

81 quisquam est pietatis amator
sinceroque kidem pectore 81 quis
Westermannus 18 ESt doctor, Quel carmine praestans
Pieris Aonio 1101I Satis UNI.  + canit ete

War nur irgend ein Mann der Verehrer des Quteren Glaubens,
hat ein aufrichtiges Herz Treue und Glauben bewahrt,

ieg lebendige Weisheit nur Einem Warm dem Herzen,
brechen nicht Leiden der Zeit Einem die rotzende I

We term ann ei E der Lehrer, vbvon dem die göttliche Mu e
mehr als einmal uns  ang, mehr als Himmel gerühmt u w

) no 141 no 148.
5 I, 3, 266 und II, 341 Vgl die Über etzung bei no

Gedruckt bei Fro chower, Urt



Mit keiner we tfäli chen verbanden Luther viele
Beziehungen wie mit Herford Hier Wwar ein Augu tiner 
klo ter, ein Klo ter al o es elben Ordens, dem Luther elb t
angehörte und hier eln Fraterhaus, das von vornherein  ich
der Reformation mit be onderer Wärme an chloß, und mit den
gei tigen Führern in beiden Häu ern 0 Luther nicht nUur

per önliche Bekannt chaft verband ihn mit ihnen vielmehr
innige Freund cha

niter den Augu tinern muß zuer enannt werden Gerhard
Ee  eL Zwar tammte nicht QAus Herford, ondern Qus

Osnabrück und War  eit 1480 Mönch IM Lipp tädter und
Osnabrücker Klo ter,  tudierte in Bologna und Ro tock und
tand  chon in em An ehen, als Luther noch in Erfurt
 tudierte, wie QAus dem Altersunter chied ohne weiteres hervor 
geht Seine er te Berührung mit Luther mag die Aufforderung
des Ordensgenerals ihn als Provinzial m Thüringen und
Sach en gewe en  ein , Luthern 3 ergreifen und nach

Dann aber wurde  elb t von der BeRom auszuliefern.
Wwegung ergriffen und verkündigte als er ter das Evangelium
In Osnabrück.“) Von  einer Korre pondenz mit Luther i t nUL

eln Brief Luthers erhalten vo  * 13. April 1529 Sein Einfluß
aber ma  ich von Snabru QAus durch ganz We tfalen,)
auch Im Herforder Augu tinerklo ter geltend. Er War

nach Hamelmanns Zeugnis der NWii Herforder Klo ter den
Joh Dreyer gewann.

Joh Dreyer War Sohn des Ratsherrn ern Dreyer
in emgo und Neffe des Augu tinerprovinzials Herm Dreyer

Seit 1524 tratund Mönch um Herforder Augu tinerklo ter.
nach dem ode  eines Oheims Herm. Dreyer für die

Reformation Aii 1530 qing E Luther kennen 3 lernen,
nach Wittenberg, verfaßte, 1532 nach Herford zurückgekehrt,
eine reffliche Kirchenordnung und ar 1544 als Pfarrer
St artini in inden.“) Hamelmann)  agt von der el e
nach Wittenberg: bis 1530  ei Dreyer furcht amer in der Ver—

Hamelmann-Wa  erba 1126.
Hamelmann  Löffler I, 3, 204 Anm
Hamelmann II, 375 5) II, 308
Hamelmann- Löffler , 3, 227 Anm II, 310
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kündigung des Evangeliums gewe en. Dann aber  ei nach
Wittenberg gerei t, wohl mit Luther und Bugenhagen
 ich be prach, erü tet und ge tär nach Herford zuru  ·  2
zukehren.

en Joh Dreyer i t immerhin noch ein anderer, auch
A geborener Lipper, erwähnen.

Gott chalk YO P P QAus Bega in der Nähe Lemgos
wurde von  einem Klo ter 1521 nach Wittenberg ge andt,
Er Oktober immatrikuliert wurde, als lector theologie
COnhventus Erfordiani.) Schon nach einigen 0  en wurde

Bakkalaureus (Ppro biblia und PT'O formatura), 28 Nov
152 Lizentiat, dann Februar 1523 zu ammen mit
We termann das eologi che ORtOrQd erlangen. uru  ·
gekehr nach Herford wurde hier rior Im Klo ter. Schon

aber ging als Pfarrer nach Eimbeck, 1540 als
Superintendent tarb.) Wenn Hamelmann)  agt, daß m
Verbindung mit Joh reyer für die Reformation in Herford
ewirkt habe,  o be chränkt  ich das Zu ammenwirken Beider
auf die Urze Zeit 1524/25.

Bedeutender als die er Augu tiner i t eln Fraterherr.
5, geb 1450,0 tammte QAuSs Gernsbach,

das ehedem zur Graf chaft Eber tein, Speier chen Gebiets, 9e
örte; er wurde auch Spirensis enannt. Er be uchte die
erühmte Humani ten chule des Alex Hegius in Deventer, EL

it chüler des Hermann von dem Bus che war,) war dann eine
eitlang in Mün ter und wurde darauf von Rudolf Langen,
dem Gönner des Humanismus, nach Herford ge andt (1486)
Hier War auch Beichtvater des Sü ternhau es, auherdem
Lehrer der lateini chen Ule des Mün ters und der

en MontanusDwerg chen Stiftung, dem Studentenhof.“)
wirkte die er Ule als Rehtor Jo eph Horlenius QAus

Siegen, dem als Rektor eo Rotarius QAus Unna“) folgte
0 För temann, Alb Witeb 108

Hamelmann- Löffler I, 3, 264 Anm
I, 308
Zeit chrift für Ge chi und ertum 36,
Höl cher Höl cher
Höl cher („Rademacher.“)



Montanus blieb nicht auernd in Herford Er fühlte  ich
hier nicht wohl 5„W des unruhigen,  törri chen Sinnes der
Leute“.“ Doch kam immer wieder hierher zurück, wenn

Er auch einmal nach Mün ter gaind In ün ter verband ihn
innige Freund chaft mit dem gelehrten Murmellius,“) den
deliciae bonarum artium nennt.) Von 1513 bis 3  einem
ode le in Herford.“ Er ar 1530.5)

Seine dichteri  en Schriften kennzeichnen ihn als 9e
wandten Poeten.“) In  einem Lobgedichte auf ün ter vo  2

0  1 1503 Murmellius unter den un die er
weilenden Gelehrten einen Jacobus 0d de  en Dichtertalent
und Eifer für die Studien ETL ganz be onders hervor 
hebt Er wird zugleich als Odalis des Joh eghe bezeichnet
und ann nUL 0 Montanus  ein Er  chrie dae
Spirituales.

Die pro ai chen Schriften  ind auf den Schulunterricht be 
rechnet.“ Er  agt in der Vorrede Wer für unpa  end alte,
daß als Gei tlicher Über lateini che Grammatik chreibe, der
möge wi  en, daß Er dies zum me Chri ti tue, der Im
Evangelium gerade die Kleinen  ich rufe und jeden
thnen eln ÄArgernis geben.“)

Wo  ich Ui eignen hi tori chen Dar tellungen ergeht,
Wwei eine atinität von der a  i chen ab, i t oft wül tig
Trotzdem nennt Hamelmann ihn!“) den I1Ilustris inguae atinae
reformator DEl' Westphaliam. Die bedeutend te Schrift von

ihm, den Brüdern in Marburg gewidmet, die Lebensbe chreibung
der eiligen Eli abeth, von 1511 QAus Mün ter atiert —12)
i t Unter den vielen des elben Inhalts eine der be ten, enthält

Höl cher 1
Zeit chrift für und ertum 36,
Zeit chrift für Ge chichte und ertum

5 Zeit chrift
Zeit chrift Q. Q. Höl cher 11
Zeit chrift für Ge chichte und ertum 36,
Zeit chrift Q. Q.

9 Höl cher 11 wieder thesaurus atinae construcetionis.
00 Zeit chrift für Ge chi und ertum 36,
— II 309
9 Zeit chrift für und ertum 36,



auch einige on t Uunbekannte Einzelheiten, i t aber  ehr ge
chraubt, als Ob der Gegen tand den noch ganz gläubigen Ver —
fa  er  eine umani ti che Bildung habe verge  en machen

Eine Eigentümlichkeit des Montanus, Wwie der Fraterherren
überhaupt, i t, daß auch die eut che Sprache gebührend
berück ichtigt. 0
0 Montanus Wwar einer der hervorragend ten

Humani ten, daß Hermann von dem Bus che von ihm agen
konnte doctos VIrOS et iteras Colit, hOSe Studet nuln und

gehört 3 den er ten Anhängern der Reformation in We t  2
alen.?) Er War mit Pirkheimer intim befreundet, obwohl
CI  ich nie ge ehen haben.)) Er bittet Unter anderm den
Pirkheimer Über endung von Mu ikalien, da Er  einen
durch Studien ermüdeten el durch Mu ik rfri chen pflege.“)
Er will  ie aber ezahlen.

Er er tattet Bericht über die Fort chritte der Reformation
m Herford,  pricht von drohenden Verfolgungen, einer ini
mieorum erueis Christi rabies, glaubt  chon  ein Fortgehen
von Herford ins Auge fa  en 3 mü  en Eg bezieht  ich das
vielleicht auf die Gefangen etzung zweier Fraterherren durch
den Paderborner Bi chofs) und aßt einen Be uch bei „ einem
Willibald“ für den Fall ins Auge

Er  pricht von der zwi chen Luther und Erasmus
und le nicht, wWwie Erasmus den Argumenten Luthers wider—
 tehen könne.) Er Ti Im Sakraments treit Zwingli
und Oekolampadius ent chieden auf Luthers Seite.“ Pirk
heimer nennt den Oekolampadius in  einer Antwort Caeco
lampadius.

Als er ter in Herford wandte  ich Montanus der Re 
formation zu, und zwar chon 1520 Er War Landsmann und

) Zeit chrift Q. 21
Löffler, Zeit chrift für we tfäli che Ge chi und Altertum Bod +2,

werden.
ff., wanzig Briefe des Montanus Pirkheimer veröffentlicht

Zeit chrift für Ge chi und ertum 36,
Zeit chrift Q.

Zeit chrift Q. Q. O, und 2 Vgl. folgende Seite
Zeit chrift Zeit chrift Q.
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Freund Melanchthons und trat mit ihm in Briefwech el,
warb für enne Überzeugung unter  einen gelehrten reunden
in Herford, vor allem m  einem Hau e Genannt  eien Bar—
tholomäus Amelii Qus E  el,  eit 1509 ater im Hau e, ar
1528 Gerhard Wiskamp,  eit 1518 Rektor, Qr 1540; Gerh
e  er,  eit 1540 iskamps Nachfolger, ar 1548.) Er trat
mit Luther  elb t in Briefwe Der ge amte Konvent
 ich ihm und wurde der Feuerherd, von dem die Funken
muns Land ogen er der Bi chof Erich von Paderborn,

de  en Diöze e Herford ehörte, den Prokurator Heinrich
von Telgte und Gerhard Wiskamp, als  ie auf einer el e im
Schwe ternhau e Paderborn eingekehrt 7 gefangen und
entließ  ie er t auf Für prache der Abti  in von Herford und

eine Strafe von 300 Goldgulden und das Ver prechen,
die utheri  —  che e  re 3 verla  en oder CUue 1000
zahlen Die Konventualen reilich erklärten nach der der
Zeit, das Ver prechen für erzwungen.“)

Und als der Bi chof 1531 die Kaution von Graf Simon
Ppe verlangte, der ürge geworden War, verantworteten

 ie  ich den Grafen,  ie hätten ni den Zeremonien
derI geändert, des Kai ers Befehl hätten  ie nicht verletzt,
 ie hätten die Erlaubnis threr Abti  in und der Stadtobrigkei
zur Predigt des Evangeliums. Der Bi chof tarb über dem
Handel 1532), der amit auch ein  le

Höl cher eri  Ee m  einer Reformationsge chichte Herfords“)
ausführlicher über die enge Gemein chaft, in der Luther durch
Montanus und Wiskamp mit dem ganzen Bruderhau e tand.
Da  ind Briefe Luthers vo  2 September 1527 (aus der
chweren Pe tzeit), vo  2 Januar 1528 mit ank für den
10 m  einer tief  chwermütigen Stimmung), Oktober
1528f, 28 Mai und Sept 1529 In den Briefen err cht

amelmann II, 309 Anm 4, 5, Höl cher
Vgl dazu ippi che ege ten Nr. 3133, Bd 4, 351 Hamelmann II,

313 Anm und 314. Die age des Bi chofs die Brüder Im
„Kogelhau e“ 3 Herford richtet  ich be onders einen „gewi  en
Montanus“ Dagegen prote tiert **  0 Montanus von Speier, der
Schwe tern 3 Herford im Evangelio Di  r*

. 17



Ni  ehr freund chaftlicher Ton, Ge chenke gehen hin und her,
Erzeugni  e des raterhau es werden beantworte durch Sendung
von Büchern Luthers; eine Pura et munda lampas Iu Christo,
 einen Lampadarius nennt Luther  einen Wiskamp Melanchthon
und Bugenhagen  enden Grüße Wiskamp, Montanus.“)

Im Verlaufe der Reformation wo man das Brüder—
haus aufheben: das abge onderte Zu ammenleben in der gei t
en 1 der Kogelherren  ei mit der evangeli chen E  re
nicht vereinbar.?) Auch Joh Dreier, der treffliche Reformator
Herfords verlangte die Einziehung des Hau es, die geringen
Pfarrgehälter aufzube  ern. „Wo man Ordinanzen macht, da
wird ein Frater  noch Schwe ternhaus geduldet.“ Derartige
Ab onderung  ei der Rotten und Sehten Art Die Brüder
blieben aber in Hrem Hau e und beriefen  ich darauf, daß
ihre Gemein chaft etwas ganz anderes als eln Klo ter  ei
Doch die Anfeindung auerte fort, die Uter  ollten verzeichnet,
den ausgetretenen Brüdern das mitgebra  E Gut herausgegeben,
die Zahl der Mitglieder be chränkt werden. Die Anfeindung
wurde immer gehä  iger Da  chrie die Abti  in Luther,
und Wiskamp und Montanus andten ihm ihr QAubens
bekenntnis mit einer Schilderung hrer Lebenswei e und Be
drängnis. Die Brüder klagen,) man „Kuckuckte“ ihren Pre
diger bo  — „Predigt tuhl“,  chrie den von ihnen
genommenen Lehrer threr Ule, 5„man  cholde dem E el nene

Leuwenhuydt antheen“, „Wworden al o boven Mate bemoyet
Uunde be pöttet“.

Luther ergriff die Partei der Brüder Er  chrieb“) mn ihr
Bekenntnis „Ich, Martin Luther, bekenne mit die er meiner
Hand, daß ich ni Unchri tliches m die em Buche finde

Gott, daß die Klö ter alle ern tli Gottes Wort
wollten lehren und halten.“ Zugleich  chrie 31 Januar
1532 den Rat von erford:5) „Ehr ame wei e le Herren.

Vgl dazu auch amelmann II, 317
9 Höl cher Q. Q.

amelmann II, 319 Anm
Höl cher
Erlanger Ausgabe 54, 267 Vgl Über die Korre pondenz

Hamelmann II, 320 Anm
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Es i t mich gelanget, Wie man die we tern und die IDR
Brüderhau e nötigen will, thren an und Kleider 1

la  en Nun wi  et ihr ohn Zweifel, daß unnötige Ver
neuerungen,  onderli in göttlichen d0  en,  ehr gefährlich  ein

Weil denn die Brüder und Schwe tern die bei euch das
Evangelion er tlich angefangen) ein ehrbarlich eN führen
und enn hrliche, züchtige Gemeine aben, darneben das reine
Wort treulich lehren und halten, i t mein freundliche Bitte,

wollten nicht ge tatten, daß ihnen Unruhe und Er
bitterunge umb die er 0a  en willen widerfahre, daß  ie noch
gei tliche Kleider tragen und alte löbliche Gewohnheit, nicht
wider das Evangelion  ind, halten. Denn Klö ter
und Brüderhäu er mir Q u der en gefa  en.
Und wo Gott, alle Klö ter waren al o,  o war allen arr
herren, Städten und Landen wol geholfen und eraten. Ver
 ehe mich, wird  ich hierin 2 und ehrbarlich wi  en
3 halten, ange ehen, daß  ie weder dem Pfarrherr, noch dem
irch pie  chädlich, ondern a t nützlich und be  erlich  ind
Hiemit ott befohlen Martinus Luther, aeger.“

Einen lateini chen Brief  andte em elben Tage
Montanus und Wiskamp, der  ie von dem reiben den
Rat un Kenntnis  etzt und ihre bisherige Lebenswei e lobt.“)

Am 22 pri  chrie Luther durch Melanchthon die
Abti  in in er elben Angelegenheit:) 7  na und Friede durch
un ern Herrn Je um Chri tum. Hochwürdige gnädige Domina.
Wir en un er (Cdenken den würdigen Herren, den fratribus
3u Hervorden zuge tellt, darin Wir mit höch tem Fleiße ge
 chrieben und eraten aben, daß die nit in fremde
Obrigkeit greifen oder Gewalt üben  oll Dazu 0a  en Wir
ge chrieben, daß die ratres mögen ein eigen arr 0d  en und
behen Wir bitten aber hiemit, wollen als die
ErRet und die eneigt i t, Gottes Lob und Ehre 3 fördern,
auf beiden Seiten 3u Frieden helfen

Am gleichen Tage  andte Er eine mit Melanchthon
 ammen aufge etzte Darlegung über die Behandlung der Brüder

0 die „Klo terherren“ 3 Herford Die Klo terherren
Höl cher
rlanger Ausgabe 54, 292



die  ogenannten Neunmänner, denen die Klo ter achen mn Herford
übergeben waren.“ CI raten,  ei „fein und wolgetan“,
wenn man „ohne wang und Bedräuung“ in bringen
Könnte, daß die Brüder auf ihre be ondere Kommunion ver.

31  eten und 7 EUur und der ganzen CcOommunio auch
gehen wollten Wie Wir ihnen denn auch ge chrieben aben,
doch fern, daß ihr  ie auch m threr Wohnung, Gütern und
administratio la  et, und ihr Ai Recht,  ie irren.
Wo aber die ratres ihr eigen cCOommunio ehalten wollen
und  ich durch freundliche andlung nicht communio
begeben i t un er edenken, daß ihr  ie in keinen Weg
dringen oder wingen  ollt, ihre COmmunio verla  en, dieweil
 ie  ie doch nicht halten dem Evangelion entgegen.“ Nachdem
den Neunmännern noch ge agt i t, daß die ratres nicht der

Untertanen  ind und der al o Cin Recht U teht,
 ie zwingen, folgt noch die freundliche 5 5„Le  ind ehr
liche alte er onen, der man illig ver chonen  oll und wo
als die Ver tändigen nicht ge tatten, daß jemand Frevel
thnen übe, denn Ott hat auch eute Uunter ihnen, der  ich
annimmt.

Die ti  in be tätigte darauf Mai 532 die
Privilegien des raterhau es. ber Ram CUuUe rang a
ber die Brüder Auch Dreier beteiligte  ich daran. Wieder
wandte  ich die bti  in Luther. Er antwortete ihr m

Januar 1534) und 3Wwar m Gemein chaft mit Melanchthon
und gibt ihr Recht gegenüber dem Rat und  agt, habe auch

Die 11 Guldenden Dr Dreier 3u allem Ulen vermahnt.
aber, die  ie ihm ge andt, ihr wieder zurũ

Als jetzt der Rat durch zwei Abgeordnete mündlich mit
Luther verhandeln läßt, ihm die Sachlage darzu tellen, Wwie der
Rat  ie an ah, chreibt Luther Oktober 1534 einen
ent cheidenden Brief 5 6 habe oftmals und von vielen
erfahren, Wwie durch etzliche hitzige und eilende Men chen bei
euch angehalten wird, die ratres und we tern bei euch
etrüben, als könnten  ie des Standes, darin  ie  ind, nicht
elig werden. 80  ie doch alle des Pap ts Greuel abgetan

Erlanger Ausgabe 54, 291
Erlanger Ausgabe 55, rlanger Ausgabe 55,



und chri tlicher reiheit, wie wol in em CI und Ge talt
 ich halten und en ordentlich züchtlich en führen, nach der
Apo tel E  re mit thren Händen arbeiten: daß ich wol wün che,
daß  olcher eute, wie ott die na gäbe, viel wären, denn
 ie 10 nicht  chädlich,  ondern nützlich  ind, weil  ie dem Evan—
gelio anhängig  ind Dazu höre ich, daß  ie ollen be chwert
werden mit der öffentlichen Schulen Amt und orge, dazu  ie
doch von Niemand ge tiftet noch von niemand Zin e dazu aben,
wie die Ge tifte und Klö ter en Auch nicht recht i t,
daß  ie ollen dienen von dem, das  ie erworben und nicht
egeben i t Denn das le arbeiten und eld zugeben.
Demnach i t mein treulich Vermahnen, Weisheit wollten
daran  ein, daß die frommen cUte nicht  o betrübt werden,
ami nicht, Wie bereit nfähet, Eure das Ge chrei be 
komme, als  ie fremder eute Arbeit und Gut,  o ihr
wol die rechten Stifte Könntet 3  o Ule brauchen.“

An dem elben Tage richtet Ai lateini ches Schreiben
Wiskamp, imn dem die Bedränger der Brüder ern

tadelt, die  elb t für1 und Schule ni QMten und wollten
wider Recht andere dazu wingen.

Die Mahnung Luthers endlich Erfolg der Rat
beunruhigte die Brüder nicht weiter und verzichtete auf die
Einziehung thres Hau es, womit denn freilich bezeugt, daß

ihm auf die e Uter eldema angekommen War,  owo
als zuer An toß der getrennten Hommunion der Brüder
nahm, wie  päter, als ihr Haus zur Ule machen wo
Zugleich geht QAus  einem letzten egehren hervor, daß die
Brüder  o ehr  ie auf gute Schulbildung Wert legten
doch eine Ule nicht gehabt hatten.

Dennoch i t noch einmal einn Angriff auf  ie ver ucht
worden. Nun WwWar der Parochus der Neu tadt, m de  en
Bezirk  ie wohnten, der die parochiale Selb tändigkeit der
Brüder nicht meinte ertragen 3 können: Job t Detering welterte
(1539—- 42 von der Kanzel die Brüder, nannte  ie
„Teufelspflanzen und Rottenmei ter“. ber der Streit wurde
1542 m beigelegt, daß den Fraterherren der Fortbe tand
thres Hau es in völliger xemtion vo  — Verband des Kirch
 piels Uge agt wurde.
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S80 hat bis mn den Anfang des Jahrhunderts
be tanden, das einzige in der ganzen weitverbreiteten Kon 
gregation. ) Cornelius?) aber  agt „die ratres wurden all 
mählich wieder atholi ch.“ Das i t, wie  chon Löffler?) fe   2.0
 teht, eine ge chichtliche Unwahrheit, die durch ni begründet i t

Luthers per önliche Einwirkungen auf We tfalen Land
und eute davon habe ich ein weniges ge agt Von den
Briefen Luthers kann man wohl auch  agen, 1 an in
 einer Einleitung zur Reformationsge chichte  agt „Es  ind
zwar tote Papiere die en en und rkunden; aber
i t das Re iduum des Lebens darin.“ Sie  ind Samenkörner,
die nUr aufgetane Herzen verlangen, wieder aufzugehen
und ru bringen

Nachtrag
Ein we tfäli cher Profe  or, der neben Luther und mit ihm

Esbefreundet in Wittenberg wirkte, i t noch nachzutragen.
i t Hermann Ulichius (Tulike, geb Qus Steinheim bei
Paderborn. Hamelmann erwähnt ihn oft, wohl  o lieber,
als anders als Bechmann der Richtung Luthers treu blieb.“)

Ulichius be uchte die Dom chule in Mün ter, drei
0a  re lang Schüler des Murmellius War, ging dann nach
Wittenberg, 1508 als Student immatrikuliert und 1511
Bakkalaureus wurde. Im d  re 1512 War in Leipzig,

weiter  tudierte und zugleich Korrektor in der Lotther chen
Druckerei S  Qar. Dann kehrte nach Wittenberg 1520 zurũ
wurde hier in dem elben Jahr agi ter und begann le en
Von 1522—32 wirkte hier als Professor Oratorius, wurde
1525 Rektor der Univer ität und aing 1532 als Rektor des
Johanneums nach üneburg, 1540 tarb.

Höl cher Q.

Aufruhr in Mün ter II. 113
Hamelmann II, 322 Anm
Hamelmann-Detmar 2, Anm und Hamelmann Löffler 3, 209

Anm Vgl die egi ter.
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Er War Een hochange ehener umani Murmellius empfie
ihn aufs wärm te, als nach Wittenberg qng, Bechmann
Sibäus dichtet auf die drei berühmten we tfäli chen Träger
des Namens Hermann Enn Lobgedicht

res UII nobis III.  E beritos
Hermannos UD Westphala terra

Eg wird außer Hermann von dem Bus che und Hermann
Bonnus un er Ulichius enannt Von ihm ei

Padera Tuliechium nobis dat nobile flumen
III Bens Qul batrii lausque decusque 801¹

ASA Bonnum luvius 0 magnus, At 8  —
cOommodus Ut testis 4CCOlA dives erit ——3—

An anderer Stelle) nennt Hamelmann drei we tfäli che
Reformatoren der lateini  en Sprache nämlich Bachmann (Rivius)
tto Beckhmann und wiederum Ulichius

Er i t verwandt mit dem Lemgoer Humani ten Hermann
Wippermann de  en Mutter eine Schwe ter i t

ÜUber  eine Beziehung Luther  ich nUr die Ollz,
daß Luther ihm  eine Schrift de Captivitate Babylonica
widmete niter der Uber chrift e us Art utherus
Augustinianus Hermanno UllChlO 8uU0 Salutem Das i t
die berühmte Schrift Luthers Über die Sakramente die mit
dem en er e chließt

O8Stis Herodes P
Christum Enlre quid times ?
n0O  — arripit mortalla
Qul QII. dat COelestia

Luther hat den Vers  päter verdeut cht
Was fürchte du, Feind Herodes, ehr
daß uns geborn omm Chri t der Herr?
Er  ucht kein  terbli Königreich,
der 3 uns bringt  ein Himmelreich

80 i t der Name des we tfäli chen Humani ten mit dem
er der Reformation aufs eng te verbunden und wird mit
ihr durch die Jahrhunderte dauern.

Hamelmann—Löffler
Hamelmann Detmer 1 .— Hamelmann Detmer
Hamelmann Löffler 248
rlanger Ausgabe VOI
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Ulichius  elber hat auch gedi  el, doch wohl nUr lateini che
Ver e Ein Gedicht von ihm i t m Katechismus des
Lo  ius erhalten. Hamelmann erwähnt wenig tens den Anfang

Disce, Duer, Christum rudibus COgnoOscere Aab annis,
idque Dei verbo, 9u ne nulla Salus.

Die evangeli che Ge innung des Ulichius i t nicht zu bezweifeln.
Seine Schriften 3 Löffler) auf Es  ind mei t Schul

er
Sein Tod wurde tief betrauert, doch für  eine

Ule e orgt, wWwie enn Qter für enne einige Tochter.“)
Hermann Bonnus widmete ihm den d  ru

Hermannus jace hie Tulichus ille
Orator bonus et Oeta felix

Hujus Sceptra choOlae enebat Urbis
: laude diu, Sed ante tempus

All fata vVirum Aabstulere mundo
CU moOerOrEe gravi 0omnium bonorum.

Hamelmann Löffler 3, 210
I,. 3, 342
Hamelmann- Löffler I, 3, 210 Anm
Hamelmann  Löffler I, 3, 209 Anm



Aus den Kirchenbüchern der Siegen
Von Pfarrer Lie Sach  e

Allgemeines
Die Taufbücher hatten ur prünglich nur den Zweck, fe 

zu tellen, we Kinder getauft Dem ent prechend
 ind auch die Eintragungen. Nur das auf die Taufe bezügliche
wird angegeben. Dazu gehört Name der Eltern und des
Aten Tag der Taufe und Wohnung der Eltern Da mit
der QAu e die Namengebung verbunden i t, wird mei t, doch
nicht immer, der Name des Kindes notiert

80 i t denn die normale Form etwa
rin Siegen.

Johann Peter I ingh Ro ina Ehl
Johann Ano reas Demant patt
döas ind Johann Ano res.“

Das ind erhält tets nUr einen aten; i t eln
Mädchen,  o erhält ein Gothe (Godell, Gudula). Eine
Usnahme machen die Soldatenkinder. Sie 0a  en bereits Im

Jahrhunder mei t mehrere aten Eben o i t bei den
für tlichen Taufen eine größere von aten angegeben.
90 i t März 1680 bei der Taufe des Für ten Friedrich
Wilhelm 0 neben andern auch

Ihro Curfl o urchlaucht 00 Brandenburg und
Ihro Hoheit der Prinz von ranien

Pate.?)
Der Bedeutung ent prechend, die dem atenam damals

noch zukam, 0Q der Pfarrer darauf 3 d  en, daß nUr die
rechten eUute dazu wurden. Freilich mit der Un 
vollkommenheit der Welt mu auch damals gerechne werden.
S0  chreibt In pektor Eberhardi bei einer Eintragung den Rand

bkürzungen Tf Taufbuch
Trin. nach Trinitatis.

Tf. 1723 Tf.
Jahrbuch für die Kirchenge  ichte 191



Gösdert eber uno  wolte Patt  eyn, wiewohl
ich dagegen Wwar, quia erat PpOstata, weil aber
tewre Oerheißung that, das Eino  nicht 3 verführen,
wan etwa die Eltern terben olten, auch ein guth Herz

unßr religion „ aben, le belbe bey üglicher ge
legenheit wieo erzunehmen, alß habe ichs eno lich um
gewißer ein ichten willen müßen zulaßen, wiewohl gantz
ungern.“
Ja Ram ogar vor, daß elnn ind getauft werden

mu  e; ohne daß eln Pate zugegen War.

80  ich die Eintragung:)
Siegen gebohren den 10., getauft den In der

baet tuno e Anna Clauo ia, er ngel. Wittib,
Papi ti cher Religion ein unehel Einö vermöge oher
Landes Veroro nung taufen laßen, der Vatter  oll ein
Solo at in Holläno i  en Dien ten  eyn, einen Reform
evatter habe nicht aben können, o och hat eine Reform
Frau döas Eino  zur Qu e getragen, ohan aco
Der Tauftag  t IRm Taufbuch oft auf un ere Art nach

AUm und Ona angegeben. Eg  chein  ich hier
Eintragungen handeln, die von Je uiten herrühren. Die
reformierten Pfarrer geben m der lteren Zeit bis nach 1750
mei nUur den (al o etwa: ienstag nach
Remini zere).

Hieraus ehen Wir  chon, daß die Taufen Sonntags nach
der IT  tattfanden. Taufen min der Woche Udeten die Aus
nahmen und a t immer durch die Kränklichkeit des
Kindes begründet. Auch dann fanden  ie mei t Im An chluß

den Wochengottesdien t die Bet tunden täglich) tatt.
Die es, wie auch öroben Herrn Bothen In

i t auß Herr chaftlicher dispensation  elben Tag (Donners 
tag) getauft woröo en. Dan on ein befehl rgangen,
oa5 man ohne o ringeno e noth vonn Sontag nicht ab 
gehen  ollt.“)

1681 rin. Tf. März 1749.
Df 1703
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Die Sonntagstaufe i t hiernach nicht nUr I  1  E
ondern auch für tliches

In der Iteren Zeit kam noch en Um tand inzu der
empfehlenswert er cheinen ließ, die Sonntagsnamen bei den
Taufeintragungen anzugeben der oppelte Kalender Der
gregoriani che QAlender War noch nicht allgemein von den
Evangeli chen angenommen

50  ich denn 1680 die Eintragung
81 Vet„gebohren den 20t Febr

It art 81 nov.“
Der Geburtstag i t den älteren Büchern durchweg

nicht erwähnt Für das Faktum der Taufe Wwar ohne
Bedeutung Vom Advent 1689 wird das anders Von
jetzt wird Hiiii Tag und Stunde der Geburt
Qan notiert Zwi chen 1680 und 1689 muß der 1  —
ni che Qlender Siegen Alleingültigkeit erlangt en

Den Namen erhält das ind von dem Aten Deshalb
kehren die gleichen Vornamen mimi wieder Wenn auch ene
kleine Entwicklung  ich Qu e der ahrhunderte bemerkbar
macht inzelne nelle Namen tauchen auf, andere ver chwinden
wieder Gänzlich der Name abein der on t wohl

ganz We tfalen vorkommt
Einige eigentümliche Vornamen die mehrfach  ich belegen

la  en und deshalb nicht nUr Laune ihr Da ein verdanken
hier enannt werden:

Männli  L
Eobanus (o Panthaleon, Panthel; Tillmannus er

Egidion, Gerlach, ngel, Siebel ), Rörich (mehrfach)?)
e  1  E

Demuth) eichmuth, E Ehla eln  ehr oft)“)
olyxena (um 1800 ehr häufig); Gudula Güttgen odelte
Gottlieb bis 1837 — noch tets weiblich)?

Sollte dies Elnne Ver tümmelung von Jo eph  ein ogl Seppel
393 Röhrig SIVGS Roderich

Einmal Demuth SIVSE Thimothea
I t wohl glei Chri tine T . B. 270

—— Einmal el enn fremder männlicher Pate 1731 te
4*
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Die Hausnamen en mn der älte ten Zeit noch nicht
die Bedeutung, die  ie eute en Der Geburtsname der
Mutter wird bis auf ver chwindende Ausnahmen nie ge
nannt Es kommen auch Eintragungen der Art vor Hans,
der ne bei dem und dem, oder Lisbeth, eine Jungfer Qus

Ei erfeld.
Zwei Quellen, QAuSs denen die tammen,

ind noch deutlich erkennen.
Ein eil der Hausnamen  ind ur prünglich Vornamen

gewe en: Otto, Adam, ngel, Siebel, ein, Dietrich,
Chri tlian).

Ein anderer eil  ind Ortsnamen; einige mit
Endung: Ochelhäu er, Müßner, lat. Mucenius; Wü tenhöfer
ü tenho bei Mü en), O theller.

Mei t  ind die Ortsnamen unverändert beibehalten: Achen
bach, Seelbach, Solbach, oldinghau en, Saßmannshau en,
reisbach, Krombach, olzklau und manche andere.

Die e Ortsnamen  ind geradezu Hpi
noch für das heutige Siegen. Während bei der Einzel iedlung,
wWwie etwa im Mün terland, der Hof der ittelpun War und
deshalb die Hofnamen auf die Be itzer übergehen, T bei
der ge chlo  enen Be iedlungsart das einzelne Haus zuru mn
 einer Bedeutung gegenüber dem T

Wie  pät die e Ortsnamen er t Familiennamen geworden
 ind, zeigt eine Eintragung:) QAus Ochelhau en, enannt
Ochelhäu er Er t Ende des Jahrhunderts hat dem—
nach die Familie Ochelhäu er ihren Namen angenommen

Die  tati ti chen Ergebni  e,  owei  ie die Siegen
angehen, en imn einem be onderen eil eingehend behandelt
werden. Hier mo ich nur noch zu ammen tellen, 1e der
peinlich genaue Joh Hermann Grimm der d  re
7 —1 ber die Taufen Im ganzen Für tentum angibt.
Die Zahlen QAus dem letzten Jahr  ind 3zUum erglei mit
angeführt.

Die Beleg telle habe ich leider nicht notiert.
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and  ind „gebohren“
reformierte katholi che

Im Kirch piel 177717781779 1780 1915 1777 1778 1779 1780

Siegen 484
Weidenau 190

264 229 231 271 165Siegen, d.h. heute Klafeld
Ei erfeld
Nieder chelden 133

Oberfi chbach
Freudenberg 41
Oberholzklau
Krombach 41 51 41
erndor 181
Hilchenbach
Mü en
Keppel
Netphen 111 107 106 117

49 91Rödgen Wilnsdorf 51
Irmgardeichen — 76

Politi ches und dergleichen
Die großen Ereigni  e der Weltge chichte  ind den

Kirchenbüchern a t purlos vorübergegangen. Nur die fran 
zö i che err cha — 1 hat ihre ein chneidende Be 
deutung gehabt Die Kirchenbücher wurden Jan 1810
den „Kirchendienern“ und den maires anvertraut.
An telle der Kirchenbücher werden die Filiations- , Heirats  E und
Sterbe  rkhunden der Mairie-Siegen bezw Mairie-Weidenau
geführt. Die Pfarrer en reilich ihre Amtshandlungen
„Auf kleinen Zetteln“ notiert, und Superintendent Bender hat
1821 alles daran ge etzt, die en wieder auszufüllen.
Die Taufregi ter  ind Uckhenlos ergänzt. Dagegen etzen die
Eheregi ter er t 1818 wieder en

Auch  on t ieht man Kkleinere Schatten, die die kriegeri chen
Ereigni  e hinterla  en haben Dem 30jährigen rieg i t
doch wohl zuzu chreiben, daß die Taufbücher 1624 ein etzen.
Die früheren er dürften damals vernichtet worden  ein
Irgendwelche Notizen fehlen reilich Taufbuch beginnt
ohne weiteres, als wWenn ni ge chehen wäre, mit  einen
Eintragungen.
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Son t i t QAus dem 30jährigen rieg noch eine Randnotiz
von Wert

Margreth Ao olph Wittib hatt In unpflichten
ein Kino  gezihlet mit ihrem ne genano  Johannes
Dappert (7) von Billenfelo  den Sten octob ihrer Auß ag
nach, der den oct. bay Sieg Brücken von olbaten
en die ebam hatt
Da die Taufe 23 Juni 1633  tattfand, 22   t die Tat

al o Oktober 1632 ge chehen Leider erfahren Wwir nicht,
Wer die e oldaten 7 ob Siegener oder fremde durch
ziehende, noch wird ge agt,  ie den ne er cho  en
en

Die 0  re — 1 mü  en wieder Unruhe über Siegen
gebracht 0  en In die e Zeit fallen die  ogenannten aub
Kriege Ludwigs XIV., Unter denen die IE be onders
leiden An die Verwü tung der dl3 erinnert eine Ein
tragung

Als Eltern des äuflings werden dort angegeben:
Laurenz Griebell auß der al bO tempore

des franzö i chen Einfals geflüchtet, uno  Maria
eheleuth.
Auf größere Truppendurchzüge wei t die Eintragung b0  —

PIII. 1689, al o des elben Jahres hin.“
huius infantis baptismus Ob transitum exterarum

COpiarum hue uS du dilatus kUit, CU jam ante Ocetiduum
fuüuerit indicatus.

Die Qu e die es Kindes War des Urchmar ches QAusSs

ländi cher Truppen bis hierher ver choben worden. Sie War

chon vor acht agen angemeldet.
Da das ind QAusS Go enba  tammt,  o i t die aup  25  2

traße, die Siegen mit öln verbindet, auf der die Truppen
ziehen

Einen genaueren Einblick gewährt uns die Eintragung
vo  2 Oktober 1692.

Tf 138
Tf Epiph 1689
Tf.
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den XII Oet UAnterm Hayn Begehrete Johann
Heinarth bo Lingsfelo  auß en marcehirender COr-
pora In der Capitain von Pleß Compagnie bey o eß
Wolffenbüttel chen rten On Freiberg Regiment 1
Fuß uno  Seine Qupjraw Eli abeth Margaretha ihre
Im mareh gebohrene Tochter tauffen 3 laßen, wie auch
Privatim vnterm Hayn in Zohann ato Harts auhe
ge chehen o urch Herr Pastorem ElCnaT
Uns wird hier al o noch die genaue militäri che Bezeichnung

eines Truppenteils genannt, der einige Zeit m Siegen gelegen
en mußz Wolfenbüttel che Truppen EeS, bei denen
der QusSs He  en  tammende marehierende Orpora enne
Dien te tut

Nach He  en wei t auch die Eintragung bvo  — II TIn
des näch ten Jahres Es wird eingehen be
 prochen, ob eln ind 3u taufen  ei, das von einer durch 
ziehenden Fremden eboren i t Die Mutter gibt 0d ihr
Mann  ei „papi ti cher Religion“ und „Leibguaro e Reuter
unter dem Herrn Lano grafen 3 Ca  el“ gewe en. Er  ei
„bey ling ter attacque fur Ebernburg geblieben“ „Ino  em

heißet de OcCultis 0  — Udieat ecclesia, öa allein die
Allwi  enhei Gottes die Verborgenheiten ergrüno et, ieß man

daß ino öffentli in der 1 tauffen“
Die religiö en Wirren, die Beginn des Jahrhundert

die Verhältni  e im Siegerland tark er chütterten,  piegeln  ich
noch mn zwei Eintragungen wieder.“)

eodem mit vorigem unod noch zwey anöo ern Qaus der
Weio enawer gemeino  1 Bu chgöo ertshütt getauft o urch
Herrn Hofpreo iger Mintert etziger Weio enawi chen
bluthigen troublen.
Die Lage i t klar das obere 0 i t in katholi chen

Händen. Man ann nicht das ind Über den Kampen
Derdurch das Marburger Tor 3zur Nikolaikirche bringen

Pfarrer .   t deshalb jedenfalls über die Siegbrücke und den
Tiergarten auf dem rechten iegufer nach Bu chgotthardshütten
gekommen. Dorthin wird das ind über die Sieg gebracht.

Tf. T bo März 1716.
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Sieben 0  en  päter  ind die Verhältni  e noch nicht
be  er geworden.)

Im Weio enawi chen annoch leyo er! währenod en
tumults i t dies Kino  eimlich In o ie  tatt gebracht
worö en.
Die folgenden Kriege liefern Uns,  oweit die Tauf

er angeht, keinerlei Stoff Daß  ie Siegen nicht  purlos
vorübergegangen  ind, zeigen die Akten Namentlich QAus dem
Siebenjährigen rieg en  ich dort eine Reihe intere  anter
Verfügungen. 80 das mehrfach erneuerte Verbot, alle An 
 pielungen auf die gegenwärtige Kriegslage in den Predigten
3 unterla  en, auch den önig von Preußen m keiner el e
3 erwähnen, er chein uns gerade QUi der Gegenwart Iim höch ten
ra befremdlich. ES aber einne Erklärung m der
Tat ache, daß Siegen enne Neutralitä  treng durchführen wo

Hier mögen noch einige Eintragungen folgen, für die on
ein rechter Platz i t

Wie weit die internationalen Beziehungen einzelner Siegener
amilien gingen, zeig n die Eintragung vo  — XIV Trin.
1717.9 ort i t als Pate angegeben:

Der Herr Ober t Zörg-Wilhelm von Hamin (7)
Wajwoo a des onatzer Gouvernements in der Moscau
patt
Anderer eits War der Siegener keineswegs international.

Er hing  einem Für ten. Er QAm freilich  einen Für ten
nicht allzuoft 3 en Obwohl Siegen Re idenz War, hat  ich
von —1 ein Ur auch Ur vorübergehend in Siegen
aufgehalten. Hier ieg wohl mit eln Hauptgrund für den
Verfall der kleinen Staaten Die Für ten lebten ielfach im
Ausland, kannten ihr Land und OlR garnicht und hatten
deshalb auch eln Ver tändnis für das, wS dem an not
tat Anders in randenburg.

Um größer Wwar die Freude der Siegener, als endlich
1789 der rbprinz auf acht Tage einne e uchte Der
 chreib elige Grimm muß le e Gelegenhei benutzen,
 ie des näheren im Kirchenbuche einzutragen.“)

vo Mai 1716 * Tf 188
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Vor teheno e Kino er  ind in Gegenwart des Herrn
Erbprinzen Wilhelm rieori von ranien uno  au 4½

getauft woro en. Hoheit kamen auf rer Uckreih e
von Berlin,  über Dillenburg, le den September
angelangt Qren, G 1 unter dem freuo ig ten, ehren 
oll ten uno  feierlich ten Empfang der uno  Lanoes
Einwohner, die döas Glük, einen Erbprinzen hres Für ten 
hau es bei  ich 1 haben, In länger als Jahren nicht
geno  en hatten, hier in Siegen Am wohnten
Sie dem Gotteso ien t In der großen Kirche, des Vor 
mittags, zur größten Freuo e uno  Erbauung der Ge 
meinoe, mit großer uno  rühreno er Devotion bei.
hatte auf ohen Befehl die Preo igt 3 halten. Zu
meinem Text hatte ich Luk IX, 38 gewählt, welchen
ich, ohne o urch eine auch nur fein hino euteno e Ver—
gleichung der Hauptper on, o emjenigen Für ten ein Kom 
pliment machen 3 wollen, als we Ungereimt 
heit ich mich auso rücklich uno  eierli verwahrte, bloß
als ei pie gerechter uno  chöner Volksfreuo en bei der
Ankunft uno  Gegenwart  einer Für ten uno  künftigen
Beherr cher, betrachtete; uno  braus ich die Rechtmäßig 
keit uno  Be chaffenheit un erer reuo en bei der en  2
wärtigen Begebenheit o ar tellte Hoheit geruhten
nach geeno igtem Gotteso ien t un ere eltene Tauf chü  el,
auf dem für tl aal 3 be ehen. Am 21 rei ten Sie

hier wieder ab Grimm.
Al o Je u Einzug in Jeru alem muß herhalten, dem

Erbprinzen die re Predigt 3 bieten Uns will die er
erglei wenig gefallen. Und wenn der Prediger  ich QuSs

drücklich verwahrt, den Erbprinzen  elb t mit e us 3 ver

leichen,  o macht das die Sache für un ere Denkwei e eher
chlimmer als be  er Doch Wwir dürfen nicht un ere An chauungen
auf jene Zeit übertragen

Als ind  einer Zeit erwei t  ich Grimm auch  on t in
 einen Randbemerkungen.

Als  ein kleines Töchterchen  tirbt, widmet vier volle
Seiten des Kirchenbuches 3 einer Totenklage auf  ie, mn
mu terhafter Zier chrift ge chrieben. Der Vater tolz TI



hervor bei der Randbemerkung, die eLr bei der Taufeintragung
 eines Sohnes Grimm macht Die er Sohn i t Profe  or
der Theologie in Uisburg geworden. Das benutzt der ater,

den ganzen Lebensabri in das Taufbuch einzutragen. Er
chließt mit den Worten:)

UCE fit COrylus
Peritus OmoO

Grimm Insp
Aus einer Nuß wird eine Ha el taude
QAus einem kleinen in oft einn erfahrener Mann.

Wie auch  on t vielfach, der er te Pfarrer in Siegen
das alleinige Anrecht auf alle Stolgebühren, die eingingen.
Wenn der zweite oder dritte Pfarrer tauften,  o hatten  ie das
Geld, das  ie dafür erhielten, dem er ten Pfarrer abzuliefern.
Es i t Klar, daß die er Zu tand der tetige Anlaß 3 kleineren
Reibereien wi chen den Pfarrern bilden mu  Ei be onders da
der er te Pfarrer  ich  chon große Einnahmen atte, während
die andern Pfarrer  ich oft kümmerlich durch chlagen mußten.

Einen Nieder chlag hiervon noden wir Tf. Ubilate 1669
Da chreibt In pektor Eberhardi:

den May hat Herb tius nachfolgeno e Kino er ge
taufft uno  recht den Vatter nicht 3 miwv ge chickt,
auch allein die gebühr ehalten unod nur olgeno e nahmen
mir über endet, we frieo ens alber, uno  aAmit o ie em
Buch nichts mangele, anhero ge etzt habe
Einige en  päter en wir noch einmal eine der—

artige Eintragung.
II Konfe  i  elles

Die Taufbücher  tehen von vorn herein Unter dem egen  5
atz, der zwi chen den Reformierten und Katholiken be teht.

Das älte te Taufbuch (A) hat mehrfach  einen Be itzer
gewech elt. Er t tragen die reformierten Pfarrer ihre Taufen
ein; dann   von der 68 Catholica die ede (S 362) Das

0) +2 XIV Trin. 1747



Buch i t al o in den Händen der Je uiten. Irgendwie muß
wieder den Je uiten abgenommen  ein, da gegenwärtig

der reformierten, nicht der katholi chen Pfarrei angehört.
Wann den Je uiten gelungen i t, das Taufbuch

erlangen, läßt  ich noch einigermaßen be timmen. 1646 beginnt
Taufbuch Damals i t Taufbuch al o jedenfalls chon
nicht mehr m Händen der reformierten Gemeinde. Da die
katholi che Gemeinde bedeutend Kkleiner i t, läßt  ich QuSs der
Zahl der Taufen einiges  chließen. 5n Taufbuch  tehen

1630 167 Taufen.
1640 164
1641 118
1642 160
1643 158
1644 130
1645 63
1646
1647 42

Zwi chen 1643 und 1645 muß der Wech el erfolgt  ein
1644 i t die Zahl der Taufen wohl geringer als  on t, doch
noch hoch für die katholi che Gemeinde, deren Taufziffer

Es ich —1 wi chen 28 und 58 m Jahr bewegt.
 cheint omi das Jahr 1645 dasjenige  ein, in dem die
Je uiten  ich das Taufbuch angeeignet en

Dem wider pricht aber die Eintragung in Taufbuch
Auf dem Or. i t dort vermerkt:

AO 1643 den 15 Nov. i t In der für tl Na  owi chen
offkirch In Na  owi chen Hoff getaufft woro en ein Kino ,
der Vatter i t Thomas Hofman; Maria Eheleuthe, 9e
vatter i t, Tyllman Pitthan, das Eino  i t genent Tyllman
Die  es hat Thomas Hofman gebeten hir zunotiren, weil
das Taufbuch bero Zeit gehalten, nicht 1 noen bdo er
bey den Je uiten, gewe en, darum hir nochmalen o ie es
Kindes geburt vo  tauf Zeiten hin künftig 3 noen  eyen.
and i t das Taufbuch  chon 1643 bei den e uiten.
Mehrfach en  ich die Klagen, daß die Je uiten

alles Recht Kinder taufen. 80 )
Tf 1651 Nir.



Es hatte Johann Schöler ürg angetzeigt,  ein
ino  bey taufen 3 la en; I t das Verbott
vn ers gnäo igen Herrn Im cOllegio raptim getauft
woro en.
Wir be itzen in noch das Taufbuch, in das die

Je uiten ihre Taufen eintrugen. Bezeichnenderwei e i t die e
Taufe dort nicht eingetragen. Dagegen  ich nach tehende
age

huius infantis baptism Solemniter factus u
acello collegii SOcHtis E u quod empore catholieis
Omnia templa Oceclusa essent.“)
Die Qu e die es Kindes i t feierlich in der Kapelle des

Je uitenkollegiums vollzogen, weil die er Zeit den Katholiken
alle Kirchen ver chlo  en

Zu Beginn des Jahrhunderts mehren  ich wieder die
Klagen über Übergriffe der e uiten:

Dies Kino  hat der Je uit Pater Baeker (7)
mit Gewalt o urch den Hain  Schulz er In die capell
Qje elbigen morgen tragen en uno  getauft.?)
Das ind  tamm Qus Ei erfeld, und  chein fa t  o,

als ob en noch evangeli ch getauft worden i t
Einer gewi  en omi entbehr die Eintragung vo  —
Ad nicht

Die en Sonntag hat gohann Daniel Ivle weil
o en Sonnabeno   ich mit dem Gevatter runcken getruncken
und o eßwegen auf die avr nicht kommen können, oöder
vielmehr wollen, öa ich ihn wißen laßen, möchte den
Sonntag morgen  ein Eino  zur Tauf anzeigen, auß
hartnäckiger wieo er pän tigkeit bey den Je uiten taufen
en Der Eno zweck hierbey i t el 7  ehen, W1  Il
unter  einen Zechbrüo ern vor einen Helo en Im Kirchen 
wee en ange ehen weröo en.
In en nach dem e e die Taufe dem

des Kindes ent prechend erfolgen. Die Knaben

Tf. 322 (15 Jan
Tf 21 Januar 1709. —
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folgen der Konfe  ion des Vaters, die Mädchen der Konfe  ion
der Mutter Dies zeiq die Bemerkung bei der Taufe eines
Zwillings-Mädchens:

(NB Der Zwillings ohn i t, weil der Vatter Cathol.
in der Cathol. V getauft woro en.))
ogar bei unehelichen Kindern e teht die e Be timmung

3 Recht
Anna Maria des ver torbenen Catholi  en 7 4  4* E

mei ters Achenbach hier elb t ehelich nachgelaßenen
Tochter Zwillinge gebohren, zum Vatter hat  ich In iudieio
darge telt der Copij t bei hie igem Amts Collegio, Luo wig
Lorsbach, welcher lehelbe auch, jeöo unter den Be 
o ingungen, das  ie  eine Religion annehmen  olte,
heirathen wollen, öa aber elbige  ich  olches geweigert,
i t der us pru darüber noch abzuwarten (Ge
vatter in der Notarius Lorsbach und der)
Rathmann ** Nies.“)
Obwohl hier die Mutter  o  treng katholi i t, daß durch

ihre Weigerung die Ehe chließung verhindert i t, wird doch
das ind evangeli ch getauft, weil der Qter evangeli ch i t

me eigentümliche otiz  ich rin
1723

quia weil
pater Luth der QAler luth eri ch
cathol adm Unter katholi cher Beihülfe
Eine lutheri che Gemeinde hat m Siegen nicht egeben.

Die einzelnen Lutheraner, die dort gewohnt en mögen,
cheinen nicht recht gewußt aben, ob  ie  ich der reformierten
oder der katholi chen I an chließen ollten S0  cheint hier
eine Art Kompromiß  tattgefunden en Beide Pfarrer,
der Katholi  che wie der reformierte,  ind bei der Taufe tätig
Wie  ie  ich m die Sache eteilt aben, wird leider nicht ge agt

In ehr ra ti cher Wei e Omm die Zwi chen tellung, in
der  ich die Lutheraner befanden, zum Ausdruck:)

2—1 (13 Februar Tf. 1754 Remini zere.
Tf rin. 1738
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Vorgemelo ete bbe i t Römi ch Cathol. Religion.
wollte  ie nicht 1 laßen, u. verzog döas gewöhnliche

ein chreiben biß ano ern tags immediate vor der Preo igt,
öa declarirete der Oatter,  eye Lutheri ch, wolle keinen
reformirten Gevatter oö oo el aben weilen von
Reformirten ihme ohnläng t die Knochen In zwey 9e
chlagen woro en uno   eye allenfalls gemeinet,  ein
ino von denen Je uiten taufen 3 en achtete
hiermit denen Ver uchungen des Kino es noch weniger
gerathen uno  le mithin mit der au e und geo achter
obe fortfahren
In Siegen erwartet man auch über Sehten allerlei in den

Kirchenbüchern en Doch i t das rgebnis  ehr gering
weil der Vatter alß irrigen ecte zugethan,  ein

Fino nicht wo taufen laßen,  o hat  eine Schwieger 
muther, die olbachin  olches zUr aQall e beforo ert.“
Ahnlich

Die Ur ach, o ie es Eino   olang ungetauft
geblieben i t o ie e,‚ weil der Vatter ein Separati t b olut

Separati ten eine Manns— uno  Weibsp on zu Ge—
attern hat en wollen
Ein rittes Mal erhält die Hebamme Befehl, enn ind

mit Gewalt zur Taufe olen
Doch  ind derartige Fälle nUr Uzßer t  elten, wie cheint,

vorgekommen.
80 wird ohne An tand otiert

Beneo icetus Göttners (eines Menoni ten) Tochter
i t toöt auf die elt kommen.))

Einmal wird eine Erwach enentaufe bei einer Sektiererin
erwähnt.

Anno 1672 quny Persona quaedam E 0O0V
Secta Quaquerorũ 8SEU O18 de Labadei Semiariana Vel

III Trin. 1700
142 (30 Oktober

3 151 7 Februar
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Stimeniana (7) proscripta Palatinatu, quod nollet
Reformatorũ Sectam profiteri, transitura Der Hollan—-
1AaM Hamburgũ ad 8SUAIN Sed CU Pter
transire nequiret, Venit 20 Sigena Vt Ha siam trans-

Cum diu apUd Statuisset EINlret Hamburgũ
Catholieã amplecti, petijt informari Inl kide, CCU necedũ
est baptizata petijt baptizari. Instruceta Igitur quantũ
necessitas requirebat Daptizata est u nostro Sacello;
appellata Maria Judith, patrino Clarisimo D50 J6e
Heiu, patrina Maria Johanna Dii Secretarii —J68
Reineri Jung aetatis 28 annorũ Ater ejus dietus
Joannes Berr (7) praedicator diet Sect., frater eius Hub-
Chrodani uC praedicat. agit Ater Vidua Ham-—
Urgi Eglt, maritus eius Sectae minister Iu Helwetialm
Iu CGOrCele mortuus, quod Sectam iDi DProOopagar'e
cCOnatus Ulsset 80 OrE ipsius, CU Pfessionem
61 feeisset Iin Coneili Trident POst Susceptam bap-
tismat OPt COII

Am Juni 1672 Eine ön von der
der Quäker oder ohannes von Labadie oder Qus der
Qlz verbannt, weil  ie  ich nicht 3 der der Reformierten
bekennen wo Sie vor, durch Holland nach Hamburg

rei en 3 threr Mutter Da  ie aber der
Kriegsgefahren nicht durchrei en konnte, Ram  ie nach Siegen,

durch He  en nach Hamburg rei en. Da  ie  chon ange
vorhatte, den katholi chen Glauben anzunehmen, bat  ie
Unterwei ung Im Glauben, und da  ie noch nicht getauft War,
bat  ie die Taufe Nachdem  ie,  oweit angängig, unter—
wie en War, wurde  ie in un erer (d Je uiten ) Kapelle 9e
tauft und erhielt die Namen Maria Judith Ihr Pate Wwar

der wohlgeborene Herr ohannes Hes, ihre arin Maria
Johanna, errn Sekretärs ohannes Reinhards Jung Ehe
gattin. Ihr Cr i t 28 re Ihr Qaler hieß ohannes
Brenn 5), Prädikant der oben genannten Ihr Bruder
i t noch als Prädikant in Hübchrodan (2 tätig Ihre Mutter
ebt als Uwe in amburg, nachdem ihr Mann als Sehkten
prediger in der Schweiz m Kerker ge torben i t, weil ver.

Ucht atte, dort eine 3 verbreiten.



64

mit eigenem Unde, als  ie ihr aubensbezenntnis
auf das Tridentiner Konzil abgeleg und die Taufe empfangen,
bat  ie

Die Eintragung  ich im Taufbuch 362 Sie
i t von der Hand der e uiten. Die Schriftzüge  ind wer
leshar An vielen Stellen i t man auf QAlen angewie en.
Namentlich bei den Namen macht  ich das unangenehm be
merhbar. Der u i t gänzlich fortgefallen (untere and
der Seite).

Trotz die er tarken Be chädigung dürfte der Inhalt  ich
dem We en nach einwandfrei noch fe t tellen la  en Labadi ten
werden mit er gleichge etzt Sie  ind ehen novo) auf
gekommen. Sie en minister, kennen al o ein gei tliches
Amt, en in der Schweiz en 3u gewinnen. In Hüb
chrodan (7) befindet  ich eine Gemeinde. Kirchenge chichtlich
Ge chultere werden wohl noch mehr die er otiz 3u agen
en

III
inzelne Notizen warfen  chon ein Licht auf ittliche 3Zu

 tände: der ater, der Aus Trunkenhei  ein ind nicht zur
Qu e anmeldete; der Lutheraner, der keine reformierte 0
en will, weil die Reformierten ihm die Knochen entzwei
ge chlagen, die Bürgermei terstochter als uneheliche Mutter

ber elnn ild der wirklichen Zu tände erhalten Wwir
durch Einzelangaben nicht Einiges läßt  ich noch nach
tragen.

1680 bei einem Kind!) hinter dem Namen des
Vaters „nunmehr toö“ Die e Nachricht i t reichlich trocken
Ein * elig ge torben“ oder „ach leider tot“ oder „hoffentlich
elig ge torben“) könnten Wwir doch erwarten. Die Erklärung
gibt die Randbemerkung:

Ater hie paulo anté egrelsus equum m
dioecesi CoOoloniensi Uratus Propterea Arnsperga
SUSpensus fuit Proh!

XIX rin
Grab tein um Hof des oberen Schlo  es.



Der Qter i t vor KUrzem ausgerückt, hat auf gKölner
Gebiet en er ge tohlen und i t deshalb in rnsberg auf
gehenkt worden.

Die Ju tiz War damals mit dem Hängen chnell bei der
Hand Das zeig auch eine Taufnotiz, der Qter des
Kindes Scharfrichter Siegen und der Pate Scharfrichter
Freudenberg i t Man damals mehr Scharfrichter nötig
als heutzutage.

Nur in einem Falle werden die Kirchenbücher geradezu
ge chwätzig bei unehelichen Kindern Es Oomm freilich vor,
daß enn Pfarrer des Jahres chreibt:

In der New Jahrs Woche In nacheinano er In
den morgen Beth tunden o rey Hurenkino er auß dem
meßingen Becken) getauft woro en. Den Mittwochen eins
von Bu chgödertshütt.“) Den Freytag eins von ruppach.)
Des onaben eins von Schelten.“) acht nicht werth
weiter 3  pecificiren. ott  teure weiterem ärgernüßls)
Doch i t dies die Ausnahme. Es i t bezeichnend, daß

die e Ausführung  ich Beginn einer Periode ndet, die  ich
durch den  on t niemals erreichten ief tan der Zahl der
ehelichen CbUurten auszeichnet.

Im übrigen 0Q0  en die Pfarrer für  ehr notwendig
gefunden, „weiter 3  pecificiren“. Pein räumlich nimmt eine
derartige Eintragung etwa den dreifachen Raum  chon emn

80 erfahren wir der Qter hat  ein uneheliches ind
 elb t anzumelden. Er muß al o per önlich gUum Pfarrer kommen
und daß die er mei t nicht gerade  äuberlich mit dem Knaben
Ab alom erfuhr, läßt  ich denken

1.  aln bey Marpurg 7 wohe Sie
auch ihre Kirchenbuß abgelegt.)

ino  nach abgelegter resbyterial Buß copulieret
woro en den Iten br.“)

„me  ing Becken“ iehe eute Bu chgotthardhütten.
eute Trupbach eute Nieder chelden.

50 Tf Jahresab chlu 1703 11 Februar 1726
November 1762 nicht etwa September). I„ Mai 1761

Jahrbuch für die Kirchenge chichte. 1917



Hat ihre öffentliche Buße abgelegt Aug 1762.
Es wird al o von der Mutter (wahr cheinlich auch vo  —

Vater) öffentliche Kirchenbuße gefordert. Wir können nicht
annehmen, daß die e er t nach 1700 eingeführt i t, obgleich ich
QAus Ilterer Zeit keine Belege en ann

Im allgemeinen werden die Eltern  päter geheiratet haben
Das zeig die Tat ache, daß die Kinder durchweg den Namen
des Vaters führen und auch Unter Um tänden in  einer BKon 
e  ion getauft werden.

Doch machten Ehehinderni  e die Ehe chließung unmöglich.
inö willens  ich 3 ehelichen, wero en aber

 einer Leib eigen chaft 1 Braunfels noch ge
hino ert.
der

'ũů(!— Vatter eim Bergmann Qaus dem Heßi chen,
der aber noch kein Dimuüsorialen ausbringen können.)
Schlimmer E E wenn die nahe Verwandt chaft die

Ehe unmögli macht Die Ehe mit der Iwe des Bruders,
10 mit der Tochter des Vaters Bruder i t noch verboten. Wohl
kann die Regierung Im letzteren Fall Dispens erteilen, doch i t
 ie hierzu keineswegs ohne weiteres bereit

Johann Melchior ein von en hat mit  eines
Bruoers Johann Her(e)man Kleins Witwe Maria Eli 
 abeth o a elb ten Per ineestum das Eino  gezeuget, In
Meinung  ich 3 ehelichen. eyoe Per onen en In
Verhaft.“
Da Mü en eigenes irch pie i t, mü  en Wwir annehmen,

daß das ind Im Turm eboren und deshalb in Siegen 9e
tauft i t

Nieo er chelten i t Gertruo  Johann eimbachs Tochter,
we Johannes Heimbach  eines Oatters Bruders ohn
3 Selbach ge chwängert, uno  facetum willig ge tehet,
gfe er  olcher nahen Verwano  chaft halber
In die Ehe urchaus nicht willigen wollen, weil o go urch

VII rin. 1761 Df  ezember 17435 Remini zere 1757. 1) Advent 1743



das candal nicht allein fortgeführet, ono ern auch ano ere
 ich hierauf beziehen möchten, einen ohn zUr elt
gebohren
e tehen aber keine derartigen Hinderni  e,  o wird die

Ehe durch gerichtliches Urteil auch den en der Be —
teiligten ge chlo  en

Die er gottlo e vater nach urtheil die muter
heirathen, i t aber Qaus dem CaT CeETrE außgebrochen.?
Die Taufe eines unehelichen Kindes wurde be onders

gekennzeichnet:
den 11 Septembris  onnabeno s In der morgen 

bett tuno e i t ein Hur  Kino  auf einem be ono ern kleinen
Ti chlein, uno  auß dem me  ingen Becken nach vorher 
gegangener kurzer warnung getaufft Woro en.“)
Al o nicht QAus dem chönen, grogßen,  ilbernen Taufbecken,

das noch eute in enutzung i t, werden le e Kinder etauft,
ondern Qus einer Me  ing chale Die e teht auch nicht, wie
die andere, auf dem Abendmahlcsti ch, ondern enn kleines
1  ein wird danebenge tellt. Und endlich erfolgt vor der
aufe, bei der doch jedenfalls der QAler zugegen  ein muß,
eine be ondere Verwarnung die Gemeinde. Daß man bei
unehelichen Kindern noch weniger bei der Hand War mit
Haus (Not ) Taufen als  on t  chon, läßt  ich denken

Es wird aber noch be onders be tätigt:
den Febr i t umb eingefallener Krankheit willen

ein Hurenkino  uff Thielen Henrichshütte Iim Hau e, jedo
in gegenwart des en o a elb t, uno  ver chieo ener
nachbarinnen, we von gefährlicher  chwachheit des
mnos Zeugeten getaufft woro en

der Mutter Eltern en dem recht nach
9°

Der Fall i t noch emn leichter. Der Mutter i t Gewalt
angetan worden. Sie i t al o ganz un chuldig. Trotzdem wird

Tf. März 1700. gfe gnädig für tliche
21 September 1689 Vgl auch 61
XIV TiI. 1669 Quinquage imä 1670

5*
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eingehend er t fe tge tellt, daß die Haustaufe der wao
heit des Kindes willen nötig  ei Jeden Verdacht, daß der
Pfarrer durch andere Rück ichten be timmt werde,  oll von
vornherein ausge chaltet werden.

Zu dem Omm noch die hohe Stolgebühr: Einen old
gulden, das i t nach un erm eld etwas ber Mark

QAmi  ind alle wichtigeren Randbemerkungen, die  ich in
den Taufbüchern nden, zu ammenge tellt. Das rgebnis i t
gerade kein hervorragendes, WwWenn Wir bedenken, daß die
Kirchengemeinde Siegen an Taufbüchern be itzt
habe reilich den Eindruck, daß die Traubücher und Totenbücher
mehr Material noch liefern können meinem Nachfolger im
Archiv  ei dies zur Aufmunterung ge agt mmerhin all 
zuviel wird  ich auch dort nicht en Die Siegener Kirchen 
er  ind mei t ehr gut eführt Doch enthalten  ie
durchweg nUr die trockhenen Eintragungen.

Trotzdem vermögen uns die trockenen Eintragungen wert—
olle Auf chlü  e geben

Im folgenden mo ich eine tati ti che UÜber icht liefern,
die QAus  ämtlichen Kirchenbüchern 48*   t

Stati ti ches.
llgemeine Vorbemerkungen.

Der Stoff für um tehende Tabelle i t von mir durch  elb tändige
Zählung der Eintragungen in den Kirchenbüchern
worden. Die e ab oluten Zahlen lieferten aber noch eln rauch 
bares ild Sie mußten m Verhältniszahlen umgerechnet
werden. Die be te Grundlage ware 10 die jeweilige Bevölkerungs -
Ziffer gewe en. Da die e aber für die ältere Zeit nicht er

fe t tellbar i t, habe ich als Grundlage die Taufziffer
gewählt.

Wie viel Sterbefälle, Trauungen u w kamen auf le
hundert Taufen?

ber auch dies enügte noch nicht Das  o gewonnene
ild wurde unruhig und dadurch unüber ichtlich. Ein Jahr
erwies  ich als emn kleiner eitraum. wählte deshalb
das Jahrfünft, anfangend legen mit 1911 — 15



Die Verhältniszahlen  ind mit fünf telligen Logarithmen
errechnet worden. le e gewähren für vier Ziffern Sicherheit.
Das i t eine Genauigkeit, die für un ere Bedürfni  e völlig
ausreicht.

Spalte Die ab oluten Taufzahlen.
Wir mü  en Auns daran erinnern, daß die Zahlen els für

ünf 0  re gelten. Eg i t nicht etwa der fünfjährige Durch
 chni angegeben. Bis 1670  ind die Zahlen nicht ganz
verlä  ig. Stellenweis mußten auch die Taufen der katholi chen
Gemeinde (Taufbuch A mit hinzugezogen werden. Die wirk
liche Taufzahl in der evangeli chen Gemeinde wird von 1644
bis 1670 etwa enn Drittel geringer gewe en  ein Anderer—
elts  ind auch in die er Zeit nicht alle Taufen eingetragen.
Der ief tan 16417/5 dürfte wahr cheinli zUum großen
elle darin begründet  ein, daß in die en Jahren die reformierten
Pfarrer ein Taufbuch ührten Da uns in er ter Linie auf
die Verhältniszahlen ankommt, i t die er Mangel nicht  o

Innerhalb des 30jährigen Krieges inkt die Taufziffer bis
auf etwa 650 Dann macht  ich enn ang ames An chwellen
bemerkbar Der Hoch tand wird 666/70 mit 1004 Taufen
erreicht. Die Folgen der Kriegeri chen Ereigni  e des ausgehenden

Jahrhunderts  ind deutlich pürbar; von 1685 i t die Tauf
Ziffer  ehr chnell ge unken und erreicht 1691 —95 wieder den
 elben Tief tand Wwie 1641 — 45 Das imm te Jahr i t 1694
mit nUur 105 Taufen.

Von 1700 i t dann enn kräftiges An teigen der Geburten—
zZiffer fe t tellbar, das bis 1910 anhält.

1716 — 20 wird die 1000 wieder über chritten. 1736 — 40
über teigt die Zahl 1300 Dann folgt Ai ill tand, der nach
1785 zUum Rückgang wird Die Revolutionszeit macht  ich
bemerkbar — 1 i t der Tief tand mit 1103 Taufen
erreicht. Die traurigen re —1 machen  ich in Siegen
nicht bemerkbar. Im Gegenteil, die Taufzahl  teigt,  teig nach
einem kurzen Rückgang 581 immer chneller Be onders
—1 i t die Steigerung QAu  allen groß, 2029 Taufen



Über icht ber die

Auf Ie hundert Taufen kamen Im Durch chnitt in dem
männ— weibdoinjolqn 490 16v8 uolnvð iche un   ehelich Mehr rau: Sterbe—Jahrfünft Kinder  liche Kinder Kinder inge fälle

—2 54,70 45,30 1j„510 1,066
712 1626 —30 50,42 49,58 1j„545 1j„404
976 1631 —35 1j„537 1j„639
728 1636 —40 50,27 49,45 O,687 1j648
629 1641 —45 49,77 49,77 1j„431 1j„,272
659 1646 —50 45,68 51,29 0„j„303 0j„910
813 1651 —55 92,15 47,11 0j,492 1j„599
900 1656 —60 47,87 51,60 0j„450 0,787
954 1661 —65 49,48 50,52 0,524 0,629

1004 1666 — 70 50,80 48,60 0,697 0,996
993 1671 — 75 49,75 49,95 0,/705 1j„913
899 1676—80 52,17 47,50 0j,890 0j,778 24,64
864 1681—85 48,96 51,04 0,231 1j389 24,88
717 1686 —90 51,19 48,81 0j,418 1„534 28,78
629 1691 - 95 52,94 47,06 1j590 1‚272 31,95 74,19
635 —1 49,92 50,08 0,787 1j417 38,11 73,86
774 1—1 50,90 49,10 O,646 1j163 37,34
906

6²2,02
1706 —10 50,23 49,56 0j„441 1j,766 29,03 67,77

900 1711—15 54,89 45,11 0,556 1,667 34,33 79,11
1017 1716—20 48,97 51,03
1117

0j,688 0„,590 28,61 64,01
1721 — 25 52,91 46,73 0j/—448 0,627 27,22 61,50

1136 1726—30 50,44 49,56 0„528 1j496 23,68 60,12
1257 1731—35 50,04 49,72 0O,716 1„273 29,83 64,36
1305 1736—40 53,03 46,90 1073 1j303 25,52 66,28
1287 1741 — 45 50,97 49,03 1„243 1‚088 27,43 81,20
1294 1746—50 48,61 51,39 2,318 0j,386 22,64 75,35
1314 1751—-—55 52,13 47,64 2,055 0j,989 22,83 72,91

Da bei zwei Kindern das nicht 3 be timmen War,  ind
die Zahlen etwas niedrig

53,38 roz männlich,
—45,39 Proz weiblich,

80 auch  päter.
98,77 Proz  tatt 100 Proz
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Verhältniszahlen.
Auf lIe hundert Taufen kamen Im Durch chnitt in demuelnvd iche

ann: b-  C Mehr rau Sterbe—öinjolgi 40 14v8 Jahrfünft Kinder wei  lichinder un   elicheinder inge ãlle

1294 1756 660 53,94 46,06 2,164 1j„159 25,58 92,43
1241 1761—65 —51,„57 48,43 2,256 1048 26,67 91,78
1275 1766 — 70 51,45 48,47 1j„338 1j„176 23,69 79,76
1170 1771 )75 50,00 50,00 3,248 1j„111 24,79 85,73
1271 1776—80 49,10 50,90 2,911 1j„573 26,99 770/88
1296 1781—85 49,69 50,15 3,318 0j,849 24,46 87,„11
1273 1786 —90 51,69 48,31 3„,535 1j„335 23,17 87,74
1138 1791 —95 50,26 49,74 —4j833 1j318 24,96 7
1103 —1 52,58 47,52 8,250 1j995 31,55
1161 1—1 50,39 49,61 4F‚134 0j„948 29,46 95,44
1246 1806 — 10 52,97 47,03 8,032 1j„124 30,98 82,99
1369 1811—15 52,174 47,26 6,501 1j‚680 24,88 83,42
1409 1816 —20 50,67 49,18 5„394 1j„561 27,23 82,50
1520 1821—25 49,28 50,72 7,369 1j„579 20,20 70,72
1427 1826 - 30 49,76 50,18 4,695 1j„121 21,66 70,71
1408 1831—35 52,27 47,73 6,676 1j„705 25,21 82,10
1564 1836 —40 52,75 —47,25 5051 0,960 29,79 77,94
1712 1841 —45 55,387 44,63 5491 1j„110 25,47 72,37
1727 1846 —50 52,23 47,77 3,416 1j332 27,97 83,55
1830 1851—55 —49,2350,77 3,552 1j093 24,15 72,02
2029 1856  p6G0 50,52 49,48 2,760 1„084 25,28 76,15
2412 1861— 65 51,24 48,76 3,980 1j451 28,36 71,44
3182 1866 — 70 50,85 49,15 2,608 1j„257 25,70 63,64
3220 1871 — 75 91,58 48,42 1j92 1,273 24,25 61,34
2827° 1876—80 52,88 47,12 1j„945 1j309 20,45 51,33
3079 1881—85 52,13 47,87 1j754 1j299 23,88 44,56
3096 1886 90 51,16 48,76 1j„934 0j,969 23,42 57,07
3368 1891 - 95 50,80 49,20 1„900 1098 21,67 36,25

—1 51,09 48,91 2,975 0j,880 25,19 38,24
3059 1—1 50,60 49,40 1‚961 0j,849 28,47 41,32
3190 1905 I0 51,25 48,75 2,477 12238 27,15 40,03
2830 1911—15 51,02 48,98 3,392 1‚095 26,15 44,24

Auspfarrung.



1856—60, 3182 Taufen 1866 — ) 0 Die beiden Rück chläge
1876—80 und — 1  ind nUr rechneri cher Art Sie
rühren aher, daß in die en Jahren große elle der Gemeinde
Siegen  elb tändig wurden die eutigen Gemeinden Nieder—
chelden, Ei erfeld, Weidenau und Klafeld) In Wirklichkeit i t
die Zunahme der Geburtenzahl nicht Uunterbrochen worden.

Der Höhepunkt .   t erreicht —1 mit 3190 Taufen,
genauer 1906 mit 677 Taufen. Seitdem i t die Zahl Jahr
für Jahr ge unken:

1907 634
1910 595
1913 566
1915 488

Spalte und DaSs Ge chle der Täuflinge.
Das rgebnis i t hier nur elnn negatives. Die Zahlen

 chwanken beträchtlich. Die Knabengeburten etragen zwi chen
45,68 Proz 1646—50 und 55,37 Proz 1—4 aller
Geburten Doch lätt  ich keine ege m dies wanken
bringen Es i t nicht 0O, daß etwa nach großen Kriegen die
Zahl m die Höhe ginge, wie ielfach behauptet wird, den
Ausfall wieder gut machen Wir können nur m allgemeinen
fe t tellen, daß mM Durch chnitt etwa 51 Proz Knaben 49 Proz
Mädchengeburten  ind Die Schwankungen ind m älterer Zeit
 tärker. Dies ieg m we entlichen daran, daß wir dort
mit kleineren Zahlen tun en Je größer das Gehiet i t,
das wWwir berück ichtigen, gleichmäßiger mü  en die Er 
gebni  e werden.

Eben o ergebnislos i t

Spalte Mehrlingsgeburten.
Mehrlingsgeburten kommen aller Zeit fa t m der

gleichen Häufigkeit Dor. Sie teigen bis Proz bis
1800);  ie  inken bis O, Proz (1746—50). Ihr durch chnitt 
er an 7.   t etwas über Prog., etwa 174 Proz In das
Gebiet der Sage gehört die Behauptung, daß nach dem Dreißig  E  2
jährigen rieg die Zahl der Zwillingsgeburten gewaltig in die
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Höhe  ei iellei ann man von einem lang
amen nehmen der Zwillingsgeburten in den letzten ünfzig
Jahren prechen. 1861 1. Proz. Dann zwanzig re

1, Proz., von da etwa Proz
Drillingsgeburten  ind  elten, als daß  ie hier  tati ti

noch faßbar waren Es  ich le eine Drillingsgeburt:
1714, 1770, 1813, 1817, 1821, 1859, 1869, 1870, 1876, 1884,
1904, 1909 Auffallend i t die Häufung 1813, 181˙7, 1821,
m acht Jahren drei Drillingsgeburten.

Eine Vierlingsgeburt hat m den 300 Jahren in Siegen
nicht  tattgefunden.

Spalte neheliche Eb Urten
Um mehr wird Uuns die e Spalte Ergebni  en bieten,

da wir, wenn auch Unter gewi  en Ein chränkungen, QuSs der
Zahl der unehelichen Geburten Rück chlü  e machen können auf
die  i  1  en Zu tände

Die Zeit des 30jährigen Krieges  chneide hiernach keines 
Wegs chlecht ab 1, Proz m höch ten Falle; das i t weit
weniger als in der Gegenwart. Noch ver tä  2 wird Uun er
gün tiges Urteil über die damaligen  ittlichen Zu tände, durch
den Um tand, daß ielfach auch noch vorehelich erzeugte
Kinder be onders notiert  ind in den Kirchenbüchern. Die
Mußheiraten damals durchaus die Usnahme. Noch
gün tiger liegen die Verhältni  e von — 1 O, Proz
—  7 O, Proz 1666—70); O, Proz (1676—80), aber
dafür , Proz 1—8 Im Durch chnitt wird die Zahl
in die en 45 Jahren nUur ,8 Proz etragen.

1691 -—95  chnellt die Zahl auf 1, Proz Wir en
oben, daß 1691/92 mehrfach von remden Truppen die ede
i t, die durch Siegen ziehen Hier ehen Wwir die Folgen Die er
an —.   t aber nUur eine Usnahme. Die Zahl geht  ofor
wieder erunter und bleibt bis 1740 Unter Proz Ganz  o
gün tig wie un der letzten Hälfte des ahrhunderts  ind  ie
aber nicht mehr Der Pietismus hat  ich m Siegen in die er
Hin icht nicht bemerkbar machen können.

Mit dem re 1740 T eine Wendung eln Die Zahl
 teig nun tändig. 1746—50 i t Proz. erreicht, nach wanzig  —  2



jährigem Still tand  teig die Zahl 1771 — 75 über Proz.,
1786 89 ½ Proz.,; und nun  pringt  ie zehn Jahren
auf den Höhepunkt von Proz (1796—-1800)

Das  ind die Folgen zunäch t der Aufklärung und
dann des franzö i chen Einflu  es!

Die Freiheitskriege en Reine Be  erung herbei 
geführt Namentlich auf dem an bleibt glei  chlimm
Nur ganz allmählich, Unter  teten Rück chlägen in die Zahl
Die vlerziger re  ind die ene nachhaltige Be  erung
herbeigeführt haben Freilich hoch bleibt noch mi. die Zahl
der unehelichen Geburten 3.5 Proz Tiefer inkt  ie er t nach
1866 Das Er tarken des deut chen Bewußt eins hat hier
ittlich reinigend ewirkt

1866 Proz., 1871 )75 Proz WwS Unter
Proz i t die Zahl dann tehen geblieben Eene Zahl die

keinen Vergleich aushalten ann mit den weit gün tigeren vor
200 Jahren Und DaS noch bedenklicher i t die Kurve eig
wieder ent chieden die Neigung zum Steigen 1906 47
Proz., 1911 —15 Proz Ein Steigen der unehelichen Ge
burten bei gleichzeitigem Sinken der Geburtenzahl enn
Zeichen  ittlichen Rückganges den letzten zehn Jahren

Spalte Die Trauziffer
Die Trauziffer bewegt  ich zwi chen 38 11 Proz bis

und Proz 1821 — 25 W Schwan
kungen i t  ie unterworfen doch la  en  ich die Ur achen
einzelnen nicht fe  en Sehr hoch i t  ie von —1

Proz Dann geht  ie erunter auf etwa Proz 1795
— erfolgt Eenn Hinaufgehen dem Eenn egen  E  2
Q4 1825 0 1840 3***   t Eln Höhepunkt Proz.;
 eitdem Een lang ames en

Wir gehen wohl nicht ehl wWenn Wir annehmen daß
etbema die gleiche Ur ache War die die Zahl der Ehe
 chließungen die Höhe getrieben hat Nach unruhigen Zeiten
1689 —92 Raubkriege, 1790 — 800 Revolutionskriege, folgte
ene Zeit verhältnismäßiger Ruhe und Sicherheit, die
leichterte, Haus tand gründen.



Ee  en Wir von Einzelheiten ab  o bleibt der Eindruch
daß  ich die Trauziffer lang am enkt Jedenfalls i t  ie nicht
ge tiegen Wir en die Trauziffer aber auf die Zahl der
cburten erechne nicht auf die Zahl der ewohner iedrige
Trauziffer (beute omi hohe Geburtenziffer Ein Sinken der
Trauziffer i t al o für Auns ene erfreuliche Tat ache Eg i t
al o wiederum Eemn Märchen wenn von den Kkinderreichen
amilien der früheren Zeiten ge prochen wird Trotz der
größeren Säuglings terblichkeit War die Zahl der geborenen
ni etwa der großgezogenen) Kinder früher als
der Gegenwart

1—17La  en Wir die Ausnahmezahlen bei ette
(Trauziffer 33) kamen durch chnittli auf die Familie

(100 33) 91 Kinder
3.671816 100 27,23

1851—55 (100 4j,14
1891—95 (100 21 4,61 .

Die es  ich äußer t ün tige rgebnis wird allerdings
wohl we entlich anders werden, wenn Wir Faktor
Rechnung etzen der Qus den Kirchenbüchern  ich nicht fe   2.
 tellen läßt Wieviel Prozent der Bevölkerung i t verheiratet?
Mag die Kinderzahl den einzelnen Ehen ge tiegen  ein i t
die Zahl der Unverheirateten 3 gleicher Zeit ge tiegen  o hebt
 ich das rgebnis Ganzen auf Es un5 aber jedes
Mittel tati ti fe tzu tellen wieviel Proz der Bevölkerung

der Trauziffer beteiligt ind
Spalte Die Sterbeziffer

Die Totenbücher beginnen Siegen er t 1692 Aus der
Zeit des 30jährigen Krieges fehlen uns8s Omi leider die Zahlen

Be ondere Sterbejahre E  en  ich von Zeit Zeit heraus
S0 tarben

Men chen bei 185 Taufen
1729 202 226
1740 223 258—
1741 231 214

arunter allein 100 Augu
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1742 268 en chen bei 287 Taufen.
1760 297 260
1770 290 257 7

1776 365 7 261 7*

1795 296 217 7

1805 289 232 I.

1814 295 7 7 253
1831 275 7 252
1848 417 7 332
1862 430 420
1873 544 7 765
1888 414 613

Dagegen 1895 141 77 694 7

inzelne Epidemien werden hier mei t die Ur ache ge
we en  ein

Achten Wir mehr auf die großen Züge der Sterbekurve
Zu Beginn des Jahrhunder mü  en die ge undheitlichen

Verhältni  e nicht C gewe en  ein Nach einer rhebung
bis Proz 1—1 in die Sterbeziffer auf Proz
1726—30). Das i t der niedrig te an bis 1875 Nach
1730 macht  ich enn Steigen bemerkbar, das  einen Höhepunkt
1756—60 mit 92,„4 Proz erreicht. Ein geringes en 0
Der Tiefpunkt ieg aber bereits bei 77,6 Proz 1776—80):
Das i t noch immer recht hoch Die näch ten Jahrzehnte  ind
die  chlimm ten gewe en, die Siegen erlebt hat olle zehn re
(1791- 1800) bleibt die Sterbeziffer über 100 Proz aller
Geborenen. Eg i t wohl nicht Zufall, daß gleicher Zeit die
Zahl der unehelichen Cburten den Höhepunkt erreicht. Das

Jahrzehnt des ahrhunderts, die Franzo enzeit, muß
eine Zeit des fur  ar ten ückgangs gewe en  ein Nach
1800 un die Sterbeziffer chnell und hält  ich bis 1850 etwa
auf der Höhe von 77 Proz. Sie 2   t omit immer noch etwa

Proz er als hundert re vorher. 1860 T der
gewaltige Rückgang ein, 1856 —60 Proz 1866 — 70
63,6 Proz.; 1876—80 51,3 Proz.; 1891 —95 Proz

Die Ur achen die es gewaltigen Rückganges brauchen hier
nicht näaher auseinanderge etzt werden. Darüber i t 9e



 chrieben und geredet. ber bei aller Freude über das Er 
reichte dürfen wir un ere ugen nicht  chließen Die ati ti
zeig unwiderleglich, daß der Tiefpunkt erreicht, 10 über 
   2  en i  t Wir können nicht die Sterbeziffer eliebig noch
herunterdrücken. Seit 1895 i  t  ie wieder uIm Steigen
begriffen.

1896 — 900 38,24 Proz
1—1 41,32 Proz
— 1 44,24 Proz ne Kriegsgefallene).

Das rgebnis,  oweit das Jahrzehnt angeht, i t
Omi Ein Steigen der Zahl der unehelichen Cburten und
Sterbefälle, CI Aii Sinken der Geburtenziffer. Das  ind
ern te Mahnungen, die uns8s QAus den trockenen Zahlen der
ati ti entgegentreten.



Auszüge aus den Kirchenbüchern
der evangeli chen Geme  inde U en

Bau teine 3u einer der Mü ener Gemeinde,
zu ammenge tellt

von Pfarrer Hans Jo ten,
jetzigem Direktor des Evangeli chen Preßverbandes in Witten.

kleine Dörflein Mü en hat m der des
Bergbaues immer einen guten Klang gehabt, 10 bis

vor wenigen Jahrzehnten radezu eine Uhrende olle ge pielt.
Im äußer ten Norden des Siegerlandes, Kilometer von der
Ei enbahn tation ru der Streche Kreuzthal-Marburg
elegen, wird überrag von der 600 en Martinshardt
und dem Wahrzeichen des Nord iegerlandes, dem altberühmten
Kindelsberg. Nachweislich  eit dem 13 Jahrhunder werden
QAus dem Inneren die er letzten Ausläufer des Rothaargebirges
von eißigen Bergmannshänden die der Tiefe Tage
gefördert, früher auch Erz, lei und Silber, etzt fa t nUr noch
Ei en tein. Mit dem benachbarten, durch die Ma chinenbau 
Aktienge ell chaft vorm Gebrüder ein bekannt gewordenen
0  ru vereinigt, 3d die Kirchengemeinde U en etzt
2500 Seelen Vorher mit der Kirchengemeinde Ferndorf ver
bunden, i t  ie Im re 1627 QAus die em erbande losgelö t
und  elb tändiges Kirch piel geworden. Die Kirchenbücher der
beiden er ten Pfarrer  ind dem 30jährigen Kriege 3zUum Opfer
gefallen. Vom re 1649  ind  ie ückenlos vorhanden
und enthalten trotz der Kleinheit des Trtes aAllerhan belang—
rei Bemerkungen, die 10 in er ter Linie örtliche Bedeutung
aben, aber doch auch getreulich den großen Gang der all 
gemeinen Ge chichtsentwicklung wieder piegeln.



Bezeichnung der Mü ener Kirchenbücher.
T Baptismalis. FfOl , rei von — 1
ET COnfirmatoriu Sacrae Coenae.

FfO 151, rei von — 1
T COniugalis. FfOl 176, 77 1—1
ET ExXequialis. FfOl 200, 0—17

II Tauf-Buch, welches anfangt von dem Sten Febr
1764 für die Pfarrey Mü  en, rei von — 1

III Tauf  B Uch der reformirten Gemeinde Mü en
Anfangend mit dem er ten ona des Jahres 1796
Sich endigend mit dem Monat July 1820,

rei von 6—1
des Kirch piels Mü  en, anfangend

bis 1863, rei von 0 —1
des evangeli chen Kirch piels Mü  en,

anfangend mit dem re 1863, ret von —1
VI Proclamations-— Uund Copulations Buch,

welches anfangt vo  —  ten Jenner 1730, für die
Pfarrey 3u Mü  en, rei von — 1

VII Ehe Buch der reformirten Gemeinde U en An
fangend mit dem er ten Januarius des 1 1796
Sich endigen mit dem Monat Juni 1820,

rei von —1
III Eh eb des Kirch piels Mü  en, anfangend

A. 1820 bis 1850 incl., rei von — 1
Eh der Gemeinde Mü en
Januar 1851 bis Augu t 1913, rei von 1—1

Presbyterial-Protokolle, anfangend mit dem
Jahr 1796, QAus den Presbyterial-Ver ammlungen
3 ü en, rei von —1

(Enthält auch auf 31 die Taufen von —1
die Todesfälle von — 1

die Trauungen von 1810



XI te der reformirten Gemeinde Mü en
Anfangend mit dem Ona Januar des Jahres 1796

Sich endigend Juni 1820, rei von —1
XII der evangeli ch reformirten Gemeinde

U en Anfangend mit dem 0  re 1820,
rei von —1

III Otenbu der Gemeinde Mü en —1
rei von — 1

XIV Taufregi ter 1903 1903
Ehebuch der Gemeinde Mü en 1913 1913

XVI Ge torbene Uund Beerdigte der
Gemeinde Mü en 1900

Die Pfarrer in U en
Zuer t eien die Eintragungen) zu ammenge tellt, die die

Mü ener Pfarrer angehen, dadurch glei  Am eln Gerů
3 erhalten, das als Träger für die übrigen Auszüge dienen
ann Die er ten Eintragungen bis 3zUm re 1688 rühren,
nach Schrift und Stil deutlich erkennbar,  ämtlich von der Hand
des vierten Arrers Hambloch her Er räg zuer t  eine drei
Vorgänger enn (I,

las Heuserus
huius Eecelesiae Dastor primus, Vir zelosus in OmoO dei

de  en tauffenbuch m den kreigstrubeln verkommen.
Reimerus Krafft

huius Paroceiae Dastor Secundus. Vir delis et Pius.
de  en tauffenbuch verlu tig worden. als Er nach Schubbach

advocirt worden.

Casparus andtmannus
Huius Eeclesiae bastor ertius Under welchem nachfolgende

kinder getaufft worden.
Nach den Eintragungen im agerbu von der Hand des
rüheren Mü ener Kirchmei ters Schmidt III QAus dem 0  re

Nur die eigentlichen Kirchenbücher  ind bisher berück ichtigt, noch
nicht die reichhaltigen Protokolle und Akten.



81

1870, die auf gründlichem Studium mir zum eil noch
bekannter Quellen 3u beruhen  cheinen, WwWar Heu er von

71 Krafft — 1 Mü ener Pfarrer Krafft
 oll der Pe t ver etzt worden  ein, für deren Auftreten
gerade Im 0d  re 1636 das otenbu der Nachbargemeinde
Krombach  eitenlange er chütternde Belege bietet Wann
Landtmann  ein Amt angetreten hat, ob chon 1637 (7) oder
er t nach dem Ende des Dreißigjährigen Krieges, i t nicht
ermitteln Die er te Taufnotiz, überhaupt die er te eingetragene
Amtshandlung, atiert 9b0  2 Januar 1649 (, 1), legt wohl
die etztere Annahme als die wahr cheinlichere nahe

(, Anno 1649 den tag Januarij i t Barbara,
Hennich Rolb und Eli abeth eheleuten Eheliche Dochter
getaufft worden. goddell i t gewe  en Barbara Schweiß
fortin von Dalbruch.

tm  elb t Ctre ffen zwei Eintragungen:
( 200) A6 1652, Den 121t Februarij i t an aco

errn Ca pari Landtmann ohnlein egraben.
(I 200 b 1654 Den Martij i t Anna Catharina

errn Ca pari Landtmann pa toris hausfraw elig ent 
chlaffen

Seine Amtshandlung i t eine QAufe März 1659
(I 7) Eine neuzeitliche Blei tifteintragung auf 2015 be agt:

Pa tor Landtmann muß in Mü en ge torben und
egraben ein?

Der Nachfolger, der rühere Franziskanermön
Hermann Hambloch (1659 - 1688)

erwähnt davon auffälligerwei e ni  8,  ondern glei fort
(I„, 8) Hermannus AII  O C  1U8 parochiae

huius Pastor quartus Und in Uunder miir nachfolgende
kinder getaufft worden.

Schon Mai hat Er die er Beerdigung in Mü en ver
mer. (201 Die zweite Eintragung 2.   t einne eigene Trauung

Anno 1659 den Junij .   t Hermannus Hambloch
ie  es orts prediger mit der tugent amen Anna Barbara
Bottenbach copolir worden (I, 177)

Jahrbuch für die Kirchenge chichte. 1917.



Die er Ehe ent proßten in Mü en in der Zeit von 0—1
im ganzen ne und Töchter (, 13 16
18 27 b), von denen Sohn und Tochter tarben
(, 202 204 684/85 le einer der öhne, Johannes
Jokobus, als Student für  einen Qter weimal eine Leichen 
predigt in U en

, 208 zweimal) CONCIONEM funebrem habuit
Johannes Jakobus Hambloch 8Stud
Am Palm onntag, den pri 1688, vollzie Hambloch

 eine Amtshandlung in Mü en, eine Taufe (, 34b), dann
wird nach Krombach ver etzt Die näch tfolgende Beerdigungs—
notiz b0  2 Mai zeigt  chon des Nachfolgers Hand chrift
Die er, der fünfte Pfarrer, War

ohannes Brücher (1688 —- 1689).
Das Qatum  einer er ten Amtshandlung, einer Trauung

Mai 1688 (, 183) ewei t eine vorbildlich Urze Vakanz.
Auch War verheiratet, eine Frau wird 1689 als alin
enannt (I, 35 b) Bei  einem Sohn War der erühmte Für t
Johann orl von Siegen Pate, wS Brücher in Kla  i cher
Kürze wie bei andern Taufen einträgt:

(, 35) Anno 1688 den 24 tg december i t mein Sohn
Wilhelm oriz jung,“) undt den es elben getauffe
worden; Pat i t gewe en Ihro Ur

Einer  einer Nachfolger, die alle bei den Eintragungen Über
ihre eigenen Kinder immer mit viel Titeln und Namen prunken,
gibt wohl  einem Er taunen oder  einem eid (2) ber die e
Beziehungen zum Hofe Ausdruck, indem den and
chreibt:

notetur Dhrasis nOn Semper Ocecurit; egregius
SMne Principis Itulus 5 AEC Similia CUurat
Praetor

Brücher le bis Oktober 1689 in Mü en,  eine mts
andlung War enn Begräbnis Oktober (I, 210)

„Jung werden“ ird noch heute hier als „geboren werden ge
braucht; „Jung Licht“ Neumond Die V den Taufeintragungen er
wiederkehrenden Ausdrücke „IJunge Tochter“, „junger Sohn“ heißen al o
wohl ein „neugeborenes Kind“
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Schon November vollzie  ein Nachfolger enne
Es i ter te Taufe (, 36)

Johann Hermann Lüdger (1689 - 1703),
der ech te Mü ener Pfarrer Seine Eintragungen  ind, be
 onders Wenn  ich enne eigene Familie handelt, Im
egen a 3  einem Vorgänger immer ehr wortreich;  cheint
ein be onderer Freund von Titeln und ehrenden Beiwörtern
3  ein Seine Familienverhältni  e ergeben  ich Qus folgenden
Eintragungen, deren ganzer Ton neben der Schlichtheit  einer
andern Eintragungen eine ewi  e Wichtigtuerei verrät.

(, 186) 1695 Dom Pa  Hr Johann Hermann
Lüdger, pa tor Mü  en, Hrrn Philip Lüdgeri Seel
gewe enen Pa toris erndor nachgel Ehel  ohn,

Cle Tugendreiche Jungffer Maria Magdalena,
Seel Hrrn Philip Jakobi Martii, berühmten Practiei
medieinae auß Elberfeldt im Herzogthum Bergen nach
gel Ehel Tochter. Cop auff der 0  en March Im
Barmen, von Hrrn pa tor Au ten dn 291 may

Seine Frau chenkte ihm bis zum 0  re 1702 0  ne und
Töchter, die Im Unter chied von allen andern Kindern immer Ie

zwei Aten bekamen, und 3zwar mei t irgend Wwe Würdenträger.
(I, 41b) Dom Palmar. Johann Hermann Lüdger,

pa tor hir elb ten, Maria Magdalena Ehel Eine unge
Tochter tauffen la  en Gevatterinnen eyn gewe  en die
Cle und Ugend ame frawen Anna Catarina, errn

Secretarii Wertenbergs, Juliana, errn Joe t
Langen m Hannover Ehelieb te. Ds ind Anna Juliana
ata 271 martii.

(, 42) (Paten  eines Sohnes) Geyattern  ind gewe  en
wohledler Ludwig Erne von Bevern, Hoffmei ter

bey  einer ochgrä xcellenz errn ri tian Graffen
Hombourg Wohlkhrenve ter Henrich

an Jünger, Bürgem. in Hilchenbach Ds ind
genänt Ludwig Henrich natus 291 martij, des abends
wi chen acht CuUn Uhren
Ferner , ein Pate Joh Ph Lüdger QusSs Schwelm),

I. 45 und 47 (unter den aten einn Pa tor Lüdger aus  2 * Voerde).



Er i t der er te der  einen Eintragungen im Kirchenbuch
eine volltönende Über chrift gibt, die Wie eln Vor piel den
 päteren SUspiria klingt, den Gebets eufzern der Pfarrer bei
hrem Amtsantritt.

Über eine Taufeintragungen  chreibt
(, 36) SEQUENTES, 110

REFORMATO ORTHODOXO, TEMPORE
Dastor Joann. Hermanni Lüdgerj baptizati,

fideliumque Choro adscripti 8Sunt ete
Sein Totenverzeichnis wird eingeleitet:

(, Catl Ab hoe tempore mortui Ii, dul
Domini moriuntur. ApocC CAD

Sequentes tempore Dastor Joh Herm. Lüdgerj
Obdormivere, Subque Spe beatae resurectionis Sepulti
Sunt.

Nachdem Pfing ten 1703 noch enne Konfirmation gehalten
hat, wird Er nach Hilchenbach er etzt, und wieder i t vor
Ablauf des Monats Juni (, 159 Das Traudatum ru
chon von inters Hand, 2155 er te Beerdigung) elnn Nach
folger zUur Stelle, der  iebente Pa tor von Mü en

ohannes Winter (1703 — 1706).
Über enne Familienverhältni  e gibt Auns mit  einer

feinen, zierlichen Schrift bei der Qu e  eines Sohnes Auskunft
(I 51) Aprill en Johannes Winter Dastor

Ioci, Anna Catharina Eheleute einen ohn tauffen la  en,
Taufzeuge i t gewe en mein vatter Rolaus Winter, Schul
diener Nordhau en mn der raff cha Wied, und in
 einer abwe enheit hat eine e vertretten der Ehr ame
Jo t Grah, gericht und berg cheffen auß ü  en, daß kind
i t genennet worden riedri Wilhelm

eitere Nachrichten über  eine Angehörigen erfahren Wir Unter
 einem Bruder, dem  päteren Pa tor Petr Winter (  unten).
Bei Winter en Wir die er ten SuUspiria in  chwungvollen
lateini chen Ver en. Über die QAu fe el

(, 49) aptismo Otis, et eodem fonte lavandis
Det Deus Ut credant, Sine fine Uuan



76 Barrrtossere unumEerUS Der 0On IEHOVAE
est inceptus, CoOontinuandus erit

Der bastorem divina mente VOCatum
WINTER, dum mihi Müssen erit.

Das Konfirmandenverzeichnis rãg die Über chrift
,. 160) Ere Sacrato qui VUlt de bane IEEHOVAEL

que SUAIII Cyatho VUlt relevare Sitim,
nte Probet Seseé, fuerit HNU dignus edendo

ETO indignus tangere Dei
8¹ fuerit dignus, Sibi Omedit lle alutem

Gaudia cCOelorum, quis meliora cupit?
8¹ CTO indignus fuerit, maledietus Iu Inne

Hst 5 uU 801S minor E886E POtest
Nam Sibi judicium, 81¹ mortem Omedit 1P81

Et Sibi PeT COEn?naIN 810 Para Inne malum.
Die  e Nachfolgende eind durch Mich ohannem

Winter jetziger zeit prediger der gemeinde 3 ü  en, nach
vorher gegangener  att amer unterwei ung, zur 0 deß
errn zugela  en worden.
Auf die Ehe ing Er enn Loblied

J; 188 b Qui cConjugalem Oedere foeminam
Ligare gaudet, Sic, Ut amoribus

Itam brevem, SOlique longam
Trajiciat, Placideque Udat,

Primum aucupetur NuUuminis OPtimi
Summum favorem, —Qu duo bectora

igentur, et 810 Sit Jehovah
Conjugij Vvenerandus auetor

Certe 8886 certus Vir poterit Dius,
u0d cOnjugalem Sit Soeiam tOri

Nacturus, atros gua diesque
CoOnficiet tacitasque noctes.

Das otenbu endlich beginnt
(, Omnibus, horrendam qui mortem morte 8Subibun

Aeternum det Ene mori.
EHst etenim Elix, est horridus Ultimus
8¹ Ona Iita fuUit, 81 mala ita fuit



86

Mortuus Ut VIVas, VIVUS moriaris OpOrtet,
Sie Vitam pariet INOTS tibi, ita
Nachfolgende eind zeit meines Mü  en wehrenden

predigamptß ge torben und durch Mich Johannem Winter
8 SVriG. 17/7 G     SOE%6     FCO G HHH zur Erden
be tattet worden.
Im Oktober 1706 (, 217 letzte Eintragung) geht Er als

Pa tor nach Hilchenbach, und wird , 58) noch einmal als
Pate bei  eines Bruders Sohn erwähnt.

Späte tens Im Dezember des elben Jahres, al o ens
nach einmonatiger Unterbrechung, TI als er

riedri eorg Knabe chuch 6—1708)
die Mü ener Pfarrei 2— Amtshandlung Dezember
(, 52) Zwei  einer Suspiria, die mit zerfahrener weichlicher
Schrift ins Trau— und Totenbuch ge chrieben  ind, mögen hier
eine en

190) Felix Conjugium, EII COpul dum 80ciatur,
Guorum Dal' Pietas, Dal 5 —Ul 68

(, 217) Cui nasei cCOntigit, El mori restat
Guem Deus diligit, Del 5 Der iniqua,

Der kluxus, et refluxus bervenit
20 Suumn bortum Just. 9— Lipe (2)

Ergö
Sursum COrda!

Nam,
80¹ Salus, Servire Deo, Sunt COetera raudes

Im pri 1708 omm nach Ferndorf und  chon Tage
nach  einer letzten Qu fe (1 pri rãg

Johann Adam Denhard (1708 —- 1I710)
als neunter Pfarrer von Mü en einne er te Taufe elnn (I 54,

pri 1708 Er  oll durch Ungnade des Für ten Wilhelm
von erndor nach Mü en ver etzt worden  ein In  einer
klaren Stei  II mit be onders langgezogenen Quer trichen
greift  eine er te Bemerkung mn a  i cher ürze auf die drei
Seiten vorher tehende Taufüber chrif von nabe chu zuru



(, 53b) 55 Johanne Adamo EnhardO sequentia“
nämlich:  ind getauft worden. (Auch ,

Eben o Kurz  ind auch eine  on tigen Eintragungen. Er bleibt
nur bis 1710, enne Amtshandlung i t eine Trauung

Augu 1710 (, 191) 1713 wird nochmals als Pate
von Pa tor inters Sohn erwähnt und zwar wieder als Pa tor
m erndor (, 59); der Für t  chein ihn al o wieder
Gnaden angenommen und m eine alte Gemeinde zurückver etzt
3 en

Schon m Oktober 1710 E wieder:
(, 56) sequentes nrantes baptismatis umine

Eeclesiae inseruit An petrus Winter Dastor
Iu müsen.
Die er zehnte Pfarrer von Mü en,

ohannes eter Winter —1
vorher anodtoad in Herborn, enn Bruder des rüheren ( iebenten)
Pa tors Winter, i t fa t re un Mü en geblieben.

Er eirate hier 1711
(, maij i t ohannes petrus Winter

zeitlicher prediger der gemeinde mü  en des Nicolaus
inters gewe enen  chuhldieners Kir pels Northoffen in
der graff chafft Wied hinterla  ener hlicher  ohn, mit der
iel Ehr und Tugend amen jungfer maria eli abetha
grünin des weylanden hochEdelen und achtbahren herren
Johann jaco grünen gewe enen Ehmalichen hochfür 
na  au hadamari chen und hochgräfflichen Sayn en
Urgi chen Kirchbergi chen theils gemein chafftlichen rent—
mei ters, wie auch burgenmei ters und gericht cheffens der
tatt hachenburg hinterla  enen ehlichen tochter proclamirt
worden. und 281 maij copu mü  en.

Im Juli 1712 CROmM6m  ein er tes Söhnchen, aber muß
chon nach ünf 0  en mn  ein otenbuch  chreiben:

(I, 20 Augu  tarb mein Söhngen Johann
jacob und wurde 231 Ejusdem mensis vnter volch
reicher ver ammlun zur erden be tattet, nachdem Er elebet

0  en, tag weniger 2 7½  tunde Text Hebr XI



Er ekommt dann noch zwei 0  ne und zwei Töchter (,
71 79) und darf im re 1733 den älte ten Sohn

als Paten und 58. Theologiae Studiosus“ eintragen (, 86b)
Im Traubuch VI te auf elte das Aufgebot  einer

jüng ten Tochter:
1749 13  maij eyn der achtbahre Jungge ell

Johann friederich Eyringhau en des wohlEhr ahmen Johann
peter Eyringhau en gewe enen bürgers und wüllenwebers
in der tatt plettenberg nachgela  ener ehl Sohn vnd gfer
Annag Eli abetha zeitigen pa toris mü en interi
ehl tochter proclamire worden. copulat. 3 plettenberg

20 maij
Nach 37jähriger Ehe verliert 1747  eine Frau

(, 245) 30 TIS tarb frau maria Eli abetha
zeitigen pa toris ohannis petri inters  eine Ehelieb te
begraben
und ward 8bris vnter einer zahlreichen ver ammlung

Die anfangs  o are, gleichmäßig fließende Breit chrift wird
in den fünfziger Jahren, be onders  eit 1752, immer zitteriger.
inter i t offenbar alters chwach und ran geworden. Bis
Januar 1753 die Kirchenbücher zwar noch elb t, wird
aber chon  eit  einer letzten Konfirmation 8 ng ten, den

Juni 1701, durch  einen Vikar Noll vertreten, der 1753 auch
die Kirchenbücher übernehmen muß

(, 130b Nachfolgende, Wie auch die von dem Yt. ——  E.
des jahrs an, in die em Buch auffgezeichnete kinder,
Sind von mir Noll, Dermaligem icario ü  en,
getaufft worden.

Ahnlich , 170 2505 und VI, 41
Winter wird als „zeitiger Prediger dahie iger Gemeinde“

Oktober 1754 noch einmal erwähnt (, bei Gelegenheit
einer Paten chaft  einer Tochter. Er  cheint aber noch bis 1758
gelebt aben; denn er t da ann  ich  ein bisheriger ikar,

Johann Noll (1758 — 1764),
der elfte Pfarrer von ü en,



„Als auff Nov die es lauffenden 758ten jahres
rdentl in tallirter prediger der gemeinde dahier Mü en“

bezeichnen (I, 140, eben o 254, VI, 50)
Nachdem Ende November 1764 noch Konfirmation ge

halten hat, geht ETr nach Rödgen und Wilnsdorf, bald
ge torben  ein muß Das zeig der Urze Nachruf

(VI, 62) 25 Nov Hat der HochEhrwürdige, und
Wohlverdiente rediger dahier Joh Jak Noll nunmehro
 eliger Gedächtnüs, der Gemeinde ü  en valediciret, und
i t darauf  einem Beruf na Wilnsdorf und Rödgen gefolgt.

Ahnlich , 258 „NOll, D 8 (    .
Die Gemeinde bleiht nun zUum er ten Male längere Zeit

verwai t:
(I, 25 Nov hat der HochEhrwürdige und

Hochgelehrte Herr, Herr Noll, zeitheriger rediger
die es rts allhier eine Ab chiedsPredigt gehalten, und

Seiti t darauf  einem Beruf nach dem Rödgen gefolgt.
dem i t die ü  ener Gemeinde beinah zwei Jahr ohne
ordentlichen Lehrer geblieben, und in die er Zeit theils die
Hhrn Landprediger, theils durch die beiden Hhrn Can 
idaten Rou  eaume: Lateini chen Praeceptor Hilchenbach
und Wi  enbach, informator zUum Lohe, ver ehen worden,
bis  ie den Sept 1766 wieder be etzt worden. Bis
un aber  ind folgende Kinder getauft, und deren Namen
in die em Taufbuch eingetragen worden.
Es folgt dann als zwölfter Pfarrer

Pantaleon Stecher (1766—1769).
Er gibt als er ter im Taufbuch m KUrzen Worten  einen eigenen
Lebenslauf.
(II, 14) Inscriptos —QuOs haece Manl unt. videbis,

Qui baptizauit, PNTALEON STECEER est,
Diuo qui iussu Septembris pOstridie idus,
Dum Sigenae Octo agister erat,
In PrOoauoOrum et AUI Patria, Datrisque Johannis,
Musenae, Christi PaSCere COepit OuEes.

(I, 259 und VI, 64.)



Seine Vorväter tammen al o Qus Mü en,  eines Vaters Qu e
1691 eingetragen:

(, 37b) Dom pOst Trinit Johann Hermann
Stecher, Anna Qtar Ehel einen jungen  ohn tauffen
la  en gev Johann Gründer. d ind ohannes. natus

10* Octobr
Am Mai 1769 hat Stecher noch zwei Beerdigungen ein 
getragen (, 262); ein Padar Tage  päter  oll bei einem Spazier  3
gang in der Nähe von „Brombachs Weiher“  ein Gewehr los

 ein und ihn elb t etötet en Sofort —   t elnn
Vertreter 3zUur elle, der chon Januar  eine er te QAu fe
vollzie (II. 29) und Im otenbu vermerkt:

, Nachdem nun der Wohl eelige HEr Pa tor
Pantaleon Stecher Sten Juni 1769 des abends wi chen

und uhr durch einen unglücklichen Todes fall QAus

die  er Zeitlichkeit abgefordert, und den 7ten Juni des
abends in der tille in die hießige —4 i t egraben
worden,  ind darauff von miu zeitigem Vieario
Moritz na  olgende er ohnen bey der ießigen gemeinde
beErdiget worden als von hier Qus Mü en
Der dreizehnte Pa tor,

Albert Con tantin Reiher (1769 — 1774),
gibt Auns5 ber  ich  e folgende Auskünfte

(II, 33) Am Zten Vöbr 1769 bin ich ertus Con tantinus
Reiher von Dillenburg geweßener Pa tor 3 Lieben cheid
dahier als rdentl beruffener Lehrer in talliere worden.

Eben o m Totenverzeichnis , 2620
Ferner:

II, 48) Ulij 0 zwi chen 11—12 uhr
ward meine des pa tor Reihers Ehefrau nahmens orotheg
Lowi a phillippina eine gebohrne Wi  enbach Unter des
errn Bey tand von einer jungen tochter glücklich ent 
bunden; dießes un er liebes ind ward darauf
getaufft gevattern die Hochedelgeb. frau Rentmei ter
Faberin von Beil tein mit dem vornahmen Maria Loui a

meine chwe ter Maria ennerjetha eiherin von
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Dillenburg, 0c° miedts Ehefrau das meiner
frauen Bruder Hr Ludwig dco Wi  enbach guarde
du orps von  r Hoheit dem Ur   ten Printzen von

Oranien mMN Haag die nahmens  o das ind erhalten  ind
Maria Loui a.

Endlich:
(II. 65) 1773 Mu en ulij morgendts zwi chen
7 — uhr wurde ich der zeiten Pa tor Crtus Con tantinus
Reiher in Mu en und meine Ehelieb te orothea Loui a
Phillip gebohrene Wi  enbach von dem lieben ott mit
einer ge unden und wohlge talten jungen Tochter erfreuet:

die (batterDießes ind ward  elbig getaufft
eUute Er tlich die Ochedele Frau Judith Wilhelmine
Hern Verwalter Su ewind auf dem Loo frau Ehelieb te

meines Hrn Schwager pa tor Wi  enbachs Cranen—
burg frau lieb te nahmens Helena Margretha gebohrne
reu Mademoi elle Johanna Maria um
Crombach wo  9 Hrr Johann Thomas 0  um von Lith 
feld nachgela  ene Ehel 37r Tochter. Hrr Vetter pfarrer
Johann Wilhelm Wi  enbach Lieben  eld. Das ind
erhielte die Nahmen Wilhelmina Johannetta Helena.
Seine Eintragungen en neben einer ehr  chlechten

Schrift immer die e epi che Breite und per önliche Wärme,
nicht nur bei  einen eigenen Kindern

Sein Nachfolger War

Hermann Flender (1774 - 1793),
der, als vorheriger Rektor  einer Kklaren, peinlich ordent—
en Schrift, als Lateiner  einen ewigen Latinismen
kennbar,  ich einführt:

(II, 73) Anno Millesimo Septingentesimo Septua-
gesimo quarto Sexto februarii Vir Pl reverandus

Reiher Dillenburgensis ulC eécclesiae, CUi Per
quinque, et quod excurrit, 0ONn Sine frucetu
praefuit 7 SermoOnEe rOpemptico Vvaledixit, atque V7

Ober Fischbach migravit Cui Suecessi Ego
Flenderus, Qul, POStquam Der Septem CU imi—-

dio juventuti bonarum artium Studiosae Iin
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gymnasio, quod Sigenae floret, Operalm IEAIN avaram,
Perqaue trium AannOrUIM patium Magistri Iunere,
quatuor ESTO AnnOTrUN Conrectoris, et denique dimidii
tantum Rectoris MuneETE unctus Eralm, demum Ann0O

SUuperiore IIX Calendarum januarii Serenissimo
Nassavorum Principe Guilielmo VtO de Cathedra ACA·-
demiea devoratus, Ue ecclesiae Praefectus 8U OTa-
tione uneris auspicanda ETRO IN Verba 58

IOTE rituque antecessorum habita Quae PTO-
inde TEeCens8s natorum nominda hae atque Sequentibus
paginis notata Vides, Ule TO inserta COgIOSCes,

Onte initiata.
Sein ganzer Lebensgang i t in einem langen lateini chen

Nachruf von dem Siegener Pa tor 0  0 Wilhelm Grimm
be chrieben. and i t als Sohn eines Ei en chmiedes

Pri 1733 in Haardt bei Siegen geboren, be uchte das
Gymna ium in Siegen, die Univer ität Herborn, Schneider,
Arnold und Ravius, viellei auch Miegius örte, War dann
 ieben bis acht re Hauslehrer in Oberfi chbach bei Pa tor
Grimm, dem Qter des Verfa  ers und auch des Rheini chen
Theologieprofe  ors Grimm, ma 1762  ein Examen, wurde
un Hilchenbach ordiniert, vikariierte in Fi chbach und Rödgen,
und War zuletzt Lehrer, Konrektor und Pehtor Siegener
Gymna ium.

5„1774, IItio ante calendas martias“ wurde vo  —
In pektor Grimm, dem Qter des Verfa  ers, in Mü en enn
eführt Seine Tätigkeit, Gei tesart und Predigtwei e werden
eingehend ge childert. —1 Übernimmt der äußer t fleißige,
unermüdliche Jungge elle auher Mü en auch die Be orgung von

Stift Keppel Später rheumati ch und auch wohl überarbeitet,
hält ET weiten Weihnachtstage 1792  eine Predigt.
Dann von Katarrh und Rheumatismus befallen, bittet
Vertretung QAus Siegen, erholt  ich wieder, ereite  ich
Freitag, den Januar 17938, wieder auf  eine Predigt vor

Über Joh 9, chreibt noch einen Brief Grimm
und  einen Arzt, teht andern Morgen 3ur gewohnten
frühen Stunde auf, geht eine Hausarbeit und lötzlich
tot zu ammen. Ein Schlaganfall hat  einem en eln Ende
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gemacht, Samstag, den Januar 1793, morgens Uhr Am
Januar wird ELr von Pa tor Grimm eerdigt, der Grabrede

lag  ein letzter Predigttex Grunde, Joh 9, Sein rab
kein eln chmücken, aber eine Tanne wurde darauf

gepflanzt, die rie iger Höhe anwuchs, leider aber vor einigen
Jahren als Nutzholz ) verkau wurde.

Sofort i t wieder enn Vertreter zur elle, der
andiba Karl Trainer,

( 202 und II, 179) der bis zur Einführung des Pa tors
die Amtshandlungen vollzie (II, 181) und dann als Pa tor
nach Rödgen omm (III, 12)

In ausdrucksvoller, feiner Schrift macht  ich Ans der Nach
folger wieder  e bekannt als fünfzehnter Pfarrer von Mü en,

Johann Adolph Noll (1793 - 1806).
(II, 182) Da des Prinzen von Oranien und Na  au,

un eres gnädig ten Für ten und errn Hoheit, mittel t
Rescripti Clement vo  — März 1793, mir die durch
den Tod des errn Pa tor enders dahier vacant ge
wordene Pfarr telle mit den der elben anklebenden Emolu
menten 3 conferiren gnädig t geruhet aben; wurde
ich den pri nachdem ich fünf re als
agi ter, und beinahe zwey 0  re als Conrector dem
Pädagog 3 Siegen ge tanden, nach einer von   ii 3  ber

Kor I  7 gehaltenen Predigt vor einer ehr zahl
reichen Ver ammlung feyerlich in tallirt. Noll

Seine Trauabkündigung lautet
(VI, 105) Ich, der zei rediger dahier, Johann

Adolph Noll, des Burgermei ter Hermann olls Siegen
ehel Sohn, und Chri tiane, Augu te, Henriette, Des Rath
und Amtmann Joh rieori Trainers Siegen, ehel
Tochter.

Von der ö ffentl. Proclamation gnädig dispen irt.
opulir Dee zUum Rödgen.
eitere Nachrichten Über eine drei 0  ne und zwei Töchter,

von denen Ie eins 1800 der roten Ruhr  tirbt,  owie ber
 on tige Verwandte enthalten die Stellen II, 188; III, 9,



XI, 11, III, Seine Eintragungen  ind be onders
intere  an durch eine Fülle von per önlichen obenden oder
tadelnden Bemerkungen, mit denen ETr be onders die Ver torbenen
oft äußer t charf charakteri iert.

Nach Oberfi chbach ver etzt, tarb dort Im rühjahr 1823
Keine zwei Monate  päter QAm  eine Pfarr telle als  echzehnter
Mü ener Pfarrer der QAus Netphen gebürtige bisherige Qr
in Krombach,

ilhelm Ludwig Klingelhöfer (1806 - 1810),
der mit Amalie geborenen en offenbar aus Siegen, ver.

niereiratet, 1807 eln Töchterchen taufen ann (II, 26)
ihm wurde das Siegerland franzö i ch (  u.) Anfang Mai 1810
au chte eine Pfarr telle mit dem Pa tor von Bergebersbach,

Karl Weidenbach (1 810— 81 5),
 o daß wieder keinerlei Vakanz intrat (hgl. X, 59) Sein
Predigtban Unter dem tte 77  e  en Unter dem ruck und
bei der Befreiung des Aterlandes, gehalten in der Pfarrkirche

U en Siegen 1814 werden von Dir Kru e in  einer
Fe t chri „Das Siegerland“ als „das  chön te Zeugnis für
das beginnende Nationalempfinden des Siegerlandes“ gerühmt.

Weidenbach gam Mai 1815 nach Ferndorf,
 chon Januar 1816 Qr (X, 43)

Von Mai bis Augu 1815 wurde U en von dem bis 
herigen Pektor Siegener Pädagogium, dem Pfarrvikar

Lorsbach ver ehen Titelblatt III),, bis Augu t
der achtzehnte Pfarrer eingeführt wird,

nton Augu t iche (1815—- 1824)
Er i t einn Sohn des Dillenburger Regi trators Johann Ju tus

(VII, 15), wird Oktober 1816 in Hilchenbach
etraut mit „Dorothea Lui e, des errn Regiments Arzt Philipp
Conrad Hut teiner Hilchenbach hinterla  enen ehelichen Tochter“,
und bekommt hier zwei Töchter, 1821 und 1823 (IV, 15)

Am September 1824 hält eine Ab  iedspredigt
(IV, 21) und wird in Krombach eingeführt.

Am Oktober hat noch einmal in Mü en eine Taufe
vollzogen (IV. 21) Am Oktober rat eine



Johann Thomas Stähler (1821 — 1873)
der zuer t als Qr dann vo  — 23 September 1827 als
Pfarrer bis  einem ode 13 pri 1873 al o fa t

0d  re Mü en geblieben i t Sein ild ebt noch der
Gemeinde auch wohnen noch Nachkommen von ihm Mü en

Die echs letzten Pfarrer  ind
Hermann Romberg (1874 - 1885) ge torben als
Superintendent Ferndorf

21 ranz Arnold Wilhelm Hachländer (1885- 1895),
jetzt Pfarrer Bielefeld
Arnold Waubhe (1895- 1901), jetzt Pfarrer
Bielefeld

23 Hermann Frohneberg 902 — 907), jetzt Regierungs
und Schulrat rnsberg
Ludwig Uinche (1908 —- 1911), jetzt Pfarrer
ortmun und
ohannes riedri Jo ten bis Januar
1917 jetzt trektor des Evangeli chen Preßverbands

Witten (Verfa  er die es Auszugs)
Die Amtsdauer der Pfarrer beträgt durch chnittlich 11¹,

re von Winter und Stähler den beiden Mü ener
Veteranen abge ehen, nUr 1e Nur zehn Pfarrer  ind
über zehn 0  re hier ewe en, davon Ee 29, 43 und
(bezw. 52) 0Q  1e

Die mei ten  ind durch Ver etzung weggezogen nUr drei
Landtmann eingerechne vier) ind Mü en ge torben
Stecher Flender und Stähler

eradezu vorbildlich i t die  chnelle Be etzung erledigter
Pfarr tellen durch die   au Orani che Regierung

gemein Ge chichtliches
In das kleine ab eits von den großen Heer traßen

legene Bergdörfchen Mü en chlagen die großen ogen der
allgemeinen Ge chichte nUr Kleinen Wellenringen hinein
Nur Bemerkungen en  ich darüber den Kirchen  —
büchern
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Über das militäri che Cn uUm Siegerlande
 agt Dr ru in der Fe t chrift „Das Siegerland Unter
preußi cher Herr (Siegen 1915, Montanus) auf
„Seitdem die Siegerländer ein ihre 0  ne Uunter den Fahnen
ilhelms des Schweigers zUum Kampf für die reihei der
Niederlande ge tellt hatten, War die Werbetromme mM an
nicht wieder gerührt worden. Wohl mag auch dem Für ten
Johann orl freiwillig mancher Siegerländer 3 den Fahnen
gefolgt  ein, aber die Einwohner des gewerbereichen Landes
hatten im allgemeinen nicht nötig, Kriegs old 3u Uuchen
Das Kreisbataillon und das Hu arenkorps, welches die orani che
Regierung unterhielt, und von dem eine Kompagnie m Siegen
and, diente ledigli Polizei— und Paradezwecken und forderte
keine per önlichen Opfer von den Untertanen.“

le e Zeilen  piegeln auch die Mü ener Verhältni  e
wieder. Zur Veran chaulichung eien nUr einige Notizen eran
gezogen

Die Vertreter des Wehr tandes er cheinen a t nur als
auswärtige Taufpaten.

80  chon 1671 Unter Hambloch
(I, 18b) pate der manhaffte Baltha ar Jardin an

captein.
(, 122) Qalentin Kräcker quartiermei ter in

e  i chen Dien ten Unter deß errn eneral Aumbachs
 einem regiment
Häufiger  ind natürli die orani chen und holländi chen

oldaten, Uunter denen auch geborene Mü ener  ind
1710 (, 56b) TIS en Hans Henrich

Anna margretha ell  E einen jungen ohn in Bonn von
einem holländi chen prediger tauffen la  en weilen der
hans Henrich tahl uin Bonn in garni on gelegen. gevatter
i t gewe en Oohannes jung von mü  en, und ohannes
hüttenhein Qus Trubbach allebeyde amahlen in Bonn.
das ind ward genennet ohannes. welches auff egehren
der mutter anhero ge chrieben.

1753 (I, 131 141 8br 0a  en ohannes ranz,
Maria Eli abetha Eheleüt, nach vorgezeigtem Dauff -Schein
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von einem andern in Bergen OP Zoom, währender Zeit
des Soldatenlebens des Vatters getaufften Kindes, einen
jungen Sohn Tauffen la  en

1760 (, 1438) OSii hat Anna Maria Brombachin,
nachdem Ihr in Holländi chen dien ten als Musgquetier
Stehender Ehemann, Joh ennr Häußer, einige Zeit mit
uhrlaub Sich wieder in ie igem Land au ffgehalten, Eine
junge Tochter tauffen la  en

1766 (II, 15) ebatter War Joh 0a  0 Heeß,
des Vaters halber Bruder, Soldat unter dem Holländi chen
Schweitzer Regimen des Hrn Obri ten de Sprecher, der—
malen in Herzogen-bu ch in Be atzung iegend

1771 E.   t Pate bei Pa tor Reihers Sohn
(I, 48) meiner frauen Bruüder Hr Ludwig 0  0

Wi  enbach guarde du orps von  r Hoheit dem durch
en Printzen von ODranien Im Haag (  91¹

1796 (III, Ai Schreinerge ell und gewe ener
Soldat in holländi chen Dien ten.

Dann Angehörige der Siegener e atzung
1724 (I, 73b) gevattern der Woh  r amer

Johann Henrich ofer gegenwärtiger grenadirer Unter der
hochfür tl garde Siegen.

1764 (VI, 61) Tambour beym öbl Na  aui chen
Crayß Bataillon, Unter des Hauptmann Hofmanns
Compagnie QAuSs Siegen

Ständig in Mü en wohnha i t NUr der „Aus chuß-Leutnant“.
C, wohlmeritirender Lieutenamb Unter

hie igem Aus chuß
eben o , 885 95 105 118, und „Aus chußfändrich“,

der immer wieder vborkommt: , 880 95 105 113
1275 u w III, 66.]

Im übrigen zeig  ich der vorübergehende Aufenthalt remder
oldaten immer  einen en Folgen, den unehelichen Ge 
burten 80

C, 52b) Anno 1707, Den 41 Feb I t gnes Bilg
nerin eorg ilgener Berg  und gerichts Schövfen Tochter

Jahrbuch für die Kirchenge chichte. 1917.
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auß Müeßen mit einem unehelichem imn niederkommen,
hat den Vatter 3  ein ernennet Chri tian Krämer, einen
Reuter Unter dem hanoveri chen Leib regiment Vford

1725 (, 74) Dn 161 Febr NV.   t Anna Eli abetha
Johannes Wilhelm von franckenberg ehl tochter alhier
mns in gekommen und eine junge tochter gezeüget,
der vatter War Johann conrath mohr von güdenbergs als
damahlicher he  i cher oldath
Nachdem acht re lang keine einzige uneheliche Geburt

vorgekommen i t, bringt das Jahr 1734 auf einmal 4, von
denen auf das onto äni cher Soldaten kommen:

(I, 91 hatt den Vatter 3 eyn ernennet ils
einen dänen, welcher bey Ihro hochwohlgebornen gnaden
errn Rittmei ter von Zernichow diener War.

(, 91 TIS hatt margaretha ermannus
Gd  ms von Lidphen ehliche tochter Ihr in unehren CT:

eugtes ind tauffen a  en, den Vatter hatt  ie dazu
ernennet einen Däni chen olbaten nahmens nud maz
Das Mädchen  chein al o Qus dem Nachbarort Littfeld,
ihre Schande verbergen, Über den Berg nach Mü en

gerei t 3u  ein Die dritte Eintragung die es Jahres QT den
Hausnamen „Virops“ auf, der eute noch be teht, ohne daß
bisher jemand 3 agen wu  E, Wwoher tammte.

(, 91 TIS hatt gnes Johannis 0 ehliche
tochter ren in unehren erzeügten Sohn tauffen a  en,
hatt den Vatter arzu ernennet ils peter en virob einen
Dähnen Das kind ward genennet Johann Henrich

Die er äni che Soldatenjunge eirate als 24jähriger imn eine
gute Mü ener Familie hinein:

51) 1759, 29t. july ind Johann hennrich,
ils peter en Vierobs, gewe enen Königl. Däni chen reüters
nachgela  ener Sohn, und Agne a, Siemon Adolph Körbers,
gewe enen irurgi, eyde dahier QAus Mü en, Proclamirt

23t. Augu aber opulir worden.
Die Familie i t nach etwa einem Jahrhundert, wie  cheint
der Auszehrung, ausge torben, die jeweiligen Bewohner des



en Virob chen Hau es aber werden noch heute Im Dorfe
„Vierops“ enannt.

Auch  päter wiederholen  ich ähnliche älle und
III, und 8, 1802 II, 1  7 1815 III, 54)

1798 i t der Qer
(III, „dem Angeben nach Jean Bapti te

ollot, ergean in Franzö i chen Dien ten, bei dem Iten
Battaillon der 108ten Halb-Brigade, der Sten Compagnie,
der Maynzer Armee, Zte Divi ion. ate i t:) ranz Jo eph
aller, ranzö i cher Dragoner Unter dem Regiment,
gebürtig QAus We tfalen, im Ober El aß.
Die napoleoni chen Kon kriptionen, die Im Siegerland all 

gemeine Empörung hervorriefen, haben auch die abgelegenen
Bergdörfer nicht ver chont, und auch QAus dem kleinen U en
hat ganz junges lut auf den Schlachtfeldern Rußlands ge
blutet IGI, 121 156) Ein 22 jähriger: „Die er —   t Im re
1811 Kalage m Rußland m Lazarett ge torben.) 167
(ein 20 jähriger.)!

Von denen in der Schlacht bei Waterloo gefallenen  ieben
Mü enern i t nUur einer ins Totenbuch eingetragen:

(XI, 43) „Mathias Glä er, Soldat Unter dem Pe 
giment Oranien-Na  au, Ites Battaillon, Zte Compagnie,
ge torben Im Ho pital Brü  el den Folgen einer
un mn der Schlacht bei aterlo 6ten November
1815 Der Totes chein Ram er t April 1817
hier an  7°
1810 werden alle Kirchenbücher von der ranzö i chen

Regierung eingefordert;,  ie tragen alle den Vermerk 77
ge chlo  en Hilchenbach, den Januar 1810 Der Maire Reifen rat  4. (II, VII, XI, 26) Pa tor Klingelhöfer räg daraufin eln Kirchenbuch ehr zurückhaltend und  a ein:

(X, 21) Nachdem durch die nellere Organi ation die
lteren Pfarrbücher die be timmte Behörde  ind ab 
geliefert worden, nehmlich (folgen die Bücher) *—

habe ich die es vorgefundene Buch bis zur näheren
Be timmung dem obigen Endzweck ein tweilen gewidmet
In dem elben  ind vo  2 er ten januar achtzehnhundert und

7*
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zehn an, die geborne, ge torbene und getraute Per onen
des Mü ener Kirch piels aufgezeichnet.

ü en, den januar 1810
Klingelhöfer.

Er t 1815 werden  ie zurückgeliefert und nachgetragen.
Pa tor Flender hält noch zwei Ereigni  e für erwähnens 

wert, die auf den des älte ten Kirchenbuches einträgt.
Vorn:

Das Jahr 1790 War das fruchtbare te Kornjahre,
das m die em Jahrhunder exi tire hat Nur ein einziges
Verdorbenes Feld habe ich ge ehen Die andern alle
tunden nach 65 ganz eigentl. dich vO Korn
et 1. ehr ergiebig.

Hinten
1791 den 13t Januard War dahier enn ehr

tarkes Chewitter mit Donnern und Blizen age und Urm
begleitet Ein Beweiß, Wwie ehr die Luft in die er
Jahreszeit von Elektri chen Dün ten ge chwängert  ein müßen!

III Wirt chafts Ge chichtliches.
Ganz au  allen groß i t m dem kleinen Mü en der

Verkehr nach und der uzug von auswärts Schon rüh
muß Mü en durch  einen Bergbau, vor allem durch die ru
Stahlberg, die  eit dem Jahrhunder in ununterbrochenem
Betrieb i t, große Anziehungskraft für auswärtige Bergleute
gehabt en Später War geradezu das oraoo der
Bergleute, die QAus aller Herren Länder herbei trömen. Am
äufig ten werden olgende Nachbarländer enannt: Wittgen tein,
Sayn, Berleburg, die he  i chen und na  aui chen Länder
(Diez, Dillenburg, Ka  el, arm ta  7 Graf chaft Hachenburg,
„Birkenfehl“, Frankenbergerland Hadamar u w.), ferner vor
allem Berg (Bonn, Dü  eldorf, bis eve, Goch), Mark,
Anhalt Bernburg und Waldeck,  eltener „das Preußi che“, dann
aber wieder be onders ãufig die Bergbaugegenden Sach en,
Harz und Thüringerwald, von immer wieder fremde Berg
eUule hierherkommen; endlich ogar Siebenbürgen (VII, 115,
¹ù² I, und Wien (I, 159) Ein Mü ener ringt's bis
3Um Bergmei ter m Salz chlirf (VII,
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An Gruben werden erwähnt Von Anfang der
berg, Brüche, St Friedrich und vor allem Wildemann (ob
wohl Harzer Bergleute QuSs dem kleinen Gd  en Wildemann,
Hr Zellerfeld, die en Namen mit hierher gebracht haben ?)
Vor hundert Jahren ferner die damals nell m Angriff
genommenen,  päter wieder eingegangenen Gruben Schwaben,
Junger Mann, Jungfer, Sonnenberg, Kuhlenberg, Wilhelmine,
Glückshafen, Silberart

Sodann die Hütten: in Lohe, von Anfang d
1800 u w Silberhütte und obere m Mü en, I die
Stahlhütte, die Klein che ießerei in ru (heute große
Ma chinenfabrik, die andern alle eingegangen).

Er t  päter Omm die regelmäßige Angabe des Berufes
in den Kirchenbüchern auf Anfangs werden nUr höhere Be 
rufe angemerkt, darunter +  er „Kirchenelli ter“,  odann au
von rüh „Ein rem  er bergmann“.

Später  piege  ich m den Berufen getreu die
Wirt chaftsge chichte der Siegerländer ndu trie wieder. Die
weitaus mei ten Berufe wei en auf den Bergbau Bergmann,
Berg teiger, ergbote, Poch-, Ober-Steiger, „Hochfür tlicher
gewerk chaftlicher uf eher“, Bergmei ter, Interimsbergmei ter,
Bergmei tereika  ierer und i tent, erg chöffe, oft „Berg— und
Gerichts chöffe des mies Hilchenbach“ verbunden (er wOo
m Mü en), Bergälte ter, Bergge chworener,  päter das önig  —
liche Bergamt in Siegen, das „obere Revier“, Mü ener Revier,
Revier Ober teiger, dann hier oft Bergadjunkt, Kandidat der
Bergwi  en chaft, Bergkommi  arius u w

In den dreißiger Jahren wird öfter der Deut ch -Mexi
Kkani che Bergwerksverein genannt, dem al o das
kleine Mü en rege beteiligt i t Da en  ich Mü ener In
Mexiko (V, 58) und Kolumbien (71)

Auf eine Eheirrung wei t die Taufeintragung 58)
Mutter die „Ehefrau des Schmelzers 0

QAus Mü en, welcher aber chon länger als emn Jahr von

Mü en entfernt in Dien ten des Deut ch-Amerikani chen
Grubenvereins m Mexikani chen  ich befindet.
en dem Bergbau und in Verbindung mit ihm  tehen

die r b ein , Reck , Nagel  Me  er , Hammer- ,
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Stahl Schmiede. Blei , Silber chmelzer, Silberabtreiber, el
 teiger, Hammermei ter. Dann die Zünfte „Junger Mei terder Stahlma  enblä ergewerk chaft alhier  70   7 „Mei ter der Huf
 chmiedezunft alhier  II  7  päter Hüttendirektor, Schmelzarbeiter,
Hüttenplatzknecht, Formermei ter, Schreiber auf der Gießerei u w

eiii zu ammen äng das häufige Vorkommen der
Fuhrleute und der rege Verkehr mit auswärtigen andels—
leuten.

Eben o die berühmte Siegerländer For tkultur, die das
Holz und die Holzkohle für Berg und Hüttenbetrieb liefern
mu Daher  o oft äger und For tmei ter, For tverwalter,
„Adjunkt, Kandidat, Rat ES wohnten För ter in Keppel,
Lohe, Mü en und dem eute nicht mehr vorhandenen Merkling 
hau en

Die zweite Hauptbe chäftigung der Mü ener neben der
Indu trie War der er Uund Wie enbau er der
zweithäufig te Beruf der des Landmanns, mei t wohl mit dem
Bergmannsberuf verbunden, wie auch eute noch

Mit der eigenartigen Haubergwirt chaft des Sieger—
landes äng die Lederindu trie zu ammen, die be onders
Vor einem Jahrhunder blühte. 0Q  er äufig die Berufs 
bezeichnungen: Gerber, Rotgerber, auch wohl Lederfabrikant
le ganz einge tellt). Ferner  chein vor hundert Jahren
die Hausweberei, die hier jetzt auch nicht mehr betrieben
wird, äufig gewe en 3  ein Immer wieder el da
Leineweber, Bergmann und Leineweber,  ogar Steiger und
Leineweber, auch Wullenweber, Bildwerkweber, Siamoisweber.
Noch eute ekannt und als „Mälhhe er“ eine populäre Figur
m Siegerlande  ind die chon vor einem Jahrhunder auf
tauchenden „Topfhändler“ oder „herumziehende Händler mit
Erdenge chirren“, die von auswärts kommen und öfter hier en
ind taufen a  en, mei t Katholiken Qus oder dem
He  i ch

1771 Oomm 3Uum er ten Male emn Gemeindevor teher
(II, 54), 1823 eln ole (IV, 16), 1821 elnn Nachtwächter
Vor (IV, 41) In der ranzö i chen Zeit dann +  er Maire,
Munizipal  Sekretär,  Beigeordneter,  Rat, lrekRtor Als
Kurio ität  ei erwähnt: „Organi t und Schreinermei ter in Keppel.“)
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1834 wird als Pate enannt (IV, 71 „Der Land chaftsmaler
Orl ugendas QAus Ugsburg, gegenwärtig in Columbien“.

Mit dem Bergmannsberuf hängen die vielen Unglücksfälle
zu ammen, die in den Gruben vorkommen, von denen einige
hier folgen ollen.

Bergmannslos.
(, 1701 30t. Sept Nt Joo t henrich

frantz, eln üngling Im 21t Jahr  eines alters, eines
erbahren eingezogenen lebens, auff hie igem Bergwercke
durch die E  er grube von oben biß auff den en
gefallen, glei tod geblieben; de  en eele ott in
der ewigkei wolle erfreuen. 0ct0 egraben worden.

(, 229b 1725 TIS i t Johann jaco Häu er
eln üngling im 21 jahre  eines alters, welcher nicht allein
einen ehrbahren wandel, ondern auch getrachtet in der
gott eligkeit  ich vben, worinnen  ich einen großen
chaz ge ammelt auff dem ergwer der  o genanten brüchen

wobey glei todt geblieben. undhinein gefallen.
darauff 9bris egraben worden.

(, 238) 1739 281 May ar ohannes Rump,
nachdem einige tunden vorhero Ihme eln en auff dem
ergwer hinter der mertenshaart in der gruben auff das
aup efallen,  o das ihme das gehirn herausgekommen,
und ward Unter einer zahlreichen ver ammlung 30 may
egraben. aeta 31

(, 241 1743 191 i t Johann Henrich Rump
durch die gruben auff dem  tahlbergwerk hineingefallen,
und  ich nicht allein jämmerlich zerfallen, ondern auch  o
glei todt geblieben, und 201 Febr egraben worden.

(, 247 b) 1750 23t. TIS ega das
ohannes Häu er eln junger und fri cher ur arbeitend
auff dem  ta  erg werke beym herauffahren nach gethanener
 chichte von oben herabgefallen, und todtes verblichen.

(I, 263) 1770 Mü en Augu t des Nach
mittags der Bergmann eorg Daniel Nielik QAus

Chur achßen der Suhl, das chick al Im Grundt
Stoller Licht Loch tod 0 bleiben
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(, 269) 1779 Hermann Reichard, durch einen unglückl
u d auf der Gruben die Brüchen genant,  ein Leben
eingebüßet, indem Er eine Leiter hinaufge tiegen,  ich
Pulver olen, aber von der Leiter oben herunter in
die Grube hinabgefallen, und nach einigen Spuren  eines
Lebens glei den Gei t aufgegeben, und von den Berg 
leuten Tod nach Haus getragen worden.

Alt ohngefer jahr
Mit dem Bergmannsberuf ——   t die „Bergmanns—

krankheit“ verbunden: Mü en 2   t noch eute geradezu
tuberkulös urch eu Er t Pa tor Flender (1774 —- 1793) gibt
die Todesur achen d  eitdem E die traurige Notiz „ tarb

einer auszehrenden Krankheit“ immer wieder. Später el
 ie geradezu die „Bergmannshrankheit“.

(, 266b 3zUum er tenmal: „nach einer langwierigen
und auszehrenden Krankheit“ II

(, 267 b) „nach einer  ehr langwierigen mit
 taunendem Hu ten begleiteten Krankheit Von ohngefer

4°vierteljahr
791 268b einer auszehrenden Krankheit

auch , 169 270 272 u w
(I, 273) geradezu: 5„An einer Bergkrankheit“.
Nach XI, terben in den zehn Jahren von

—1 von 206 er onen 71 der Auszehrung
oder einem Blut turz, al o wohl Lungentuberkulo e
oder ähnlichem. Der Prozent atz wird noch größer, wenn
man von der Ge amtzahl der Todesfälle abzieht: 17 Kinder

Hu ten, Tot oder Frühgeburten, 18 Fälle von
„Roter Ruhr“, zumei t Kinder, el Ruhr, Ma ern,

„Würmer“, Bru tfieber, Ite mit Entkräftung,
Fälle von Fall ucht, Schlagflü  e, andre „Flü  e

Damit hängt auch wohl te große Kinder chwachheit und
Sterblichkeit zu ammen Ungewöhnlich zahlrei  ind von
Anfang die Haustaufen 77 Schwachheit des Leibs“
oder „Ob infirmitatem IN aedibus paternis“.
Am imm ten i t das Kinder terben in den Jahren

81  7 1741, 1772 (Blattern), 14½%, 1781 und 1800
(Rote Ruhr), 1813 (Scharlach).
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Auch otgeburten  ind au  allen ãufig
Während das Durch chnittsalter der Frauen ziemlich hoch

i t, werden die Bergleute  elten üÜber re alt
ber das Bevölkerungswachstum gibt olgende Auf tellung

50-jährige Durch chnittsziffern der eburten,
Trauungen, Todesfälle u w. In der irchengemeinde

en
Geburten Un Zu rau (CS·

Jahreszahl Knab ädchen  ammen fälle ehelich Proz
1 323 310 633 181 452 0,95
— 503 443 296 692 1j/79

1217 317 954639 578 540 4ů—43
812 714 1526 392 1075 12,12.

1315 1220 2535 628 1581 3,86
(Fort etzung folgt.)

Qvon 24 un den Jahren 10,04 Prozent
7 Qvon 49 Iun den Jahren 16,72 Prozent (H  30°



ProOo emoria et dolore
Veröffentlicht von Pfarrer L, Herford

n er eut ches OlR Kämpft in die em Weltkriege für  ein
Vaterland, für enne Heimat Eg hat immer  eine Heimat

lieb gehabt Was eine Gemeinde Im tief ten Grunde bewegte,
in kirchlichen,  ittlichen, vaterländi chen Fragen, davon finden
 ich Aufzeichnungen wohl in den mei ten Kirchenbüchern. E
Sprache werden ein t die langen Totenreihen der in die em
Kriege fürs Vaterland gefallenen, in un eren Kirchenbüchern
verzeichneten Helden der Nachwelt reden! Nach tehend
mögen die Aufzeichnungen QAus dem Kirchenbuche der Gemeinde
Borgholzhau en eine nden, die Im Augu t des Jahres
1807 von dem damaligen Pa tor Stieffel —1  2 in
Borgholzhau en) zur Erinnerung die re 1806/7 nieder—
ge chrieben  ind Sie  ind wohl wert, der Verge  enheit ent 
ri  en werden.

Die Im re 1807 erfolgte große und traurige ata 
trophe des preußi chen Staates verdient, WwWenn auch nicht
unmittelbar hierher gehört, doch gewi in die em öffentlichen
Kirchenbuche zur Nachricht für die Nachkommen chaft auch nach
thren großen, ne aufeinander erfolgten Begebenheiten in
gedrängter ürze aufbewahrt 3u werden. Man wird olche
nicht ohne Teilnahme und Er taunen e en und dabei den
Wech el und die Hinfälligkeit aller Ir  en Größe ern tlich
erwägen Gelegenhei en

Am Oktober 1806 War der verhängnisvolle Tag, dem
der gutge innte, friedliebende und brave önig von Preußen,
Friedrich Wilhelm II., dem 7 großen und klugen Kai er
der Franzo en, apoleon I., den rieg erklarte Seit neun
Jahren her mit dem elben Friede und Freund chaft
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3 erhalten ge ucht, Zeiten, ETr mit wahr chein
icherem Erfolg ekonnt hätte, von  einer elte den er taunlichen
Wachstum der Macht und des Glanzes des franzö i chen Reiches
nicht gehindert und auch in den großen Veränderungen,
die mit den eu  en Staaten vorgingen, durch die Gun t
Napoleons den preußi chen Q mit den Ländern Mün ter,
Paderborn, annover, Osnabrüch und dem Eichsfelde ungemein
vergrößert. Warum jetzt, nachdem Frankreich fa t alles
be iegt atte, enne ungeheure Armee fa t unüberwindlich ge
worden War und der große Gei t Napoleons die Cele von
allem Wwar, einen rieg anfing, i t wohl nicht el ent—
cheiden. Man  agt freilich,‚ apoleon habe ihm nahe
gelegt, der preußi che Q  e  ei in Gefahr gekommen
und Da8 dergleichen mehr Gewiß i t, daß der önig den
rieg öch  Uungern angefangen und daß der Rat einiger
 einer Mini ter und Generäle, in onderheit aber auch die amp  2  2
lu t und das übertriebene Utrauen  einer Armee, die  ich noch
für die Armee des Siebenjährigen Krieges Unter riedri dem
Einzigen le aber, Wie die olge zeigte, ganz und gar
nicht mehr War, ihn endlich gleich am mit Ur und Der 
willen dazu be timm hat enug, der önig erRlarte

Am Oktoberapoleon Oktober 1806 den rieg
War die er und für Preußen  o verhängnisvolle, unglückliche
Schlacht bei Jena und Auer tädt. el der Anfang der
Schlacht War ehr ominös. Schon Oktober War der
tapfere und als Men ch vortreffliche rinz Ludwig von Preußen,
Neffe des großen riedrich, bei Saalfeld efallen, die
Avantgarde kommandierte. el mm Anfang der Schlacht
wurde der alte Herzog von Braun chweig tödlich verwundet,
desgleichen wurden viele Generäle, als Möllendorf, Ructel,
Wartensleben u w verwundet, einige von niederem ange ge
Ote Die Schlacht wurde gänzlich verloren, zwei Drittel der
Armee, die da an Erfurt gefangen Der
önig flüchtete  ich mit einigen Regimentern, nachdem ihm zwei
Pferde Unter dem CI totge cho  en und  ich durch eine
feindliche Kolonne durchgehauen Er ging ogleich zuru
nach raudenz und die Ab icht,  ich hinter Stettin 3
 etzen,  ich da mit den Ru  en, die  einer m vollem
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nmar ch 7 vereinigen und den weiteren amp
mit den Franzo en be tehen. Eine Schlacht War nun reilich
verloren, aber Qami läng noch nicht alles, wenn die Fe tungen
 ich gehalten hätten. Allein i t chrecklich  agen,
Magdeburg, die es Bollwerk des preußi chen Staates, wurde
von dem Gouverneur des elben, dem Generalleutnant Klei t,
innerhalb vier agen und nachdem noch keine einzige feindliche
uge darin geflogen War, ohne die gering te Verteidigung
übergeben. Klei t Kapitulierte. Nun folgte Schlag auf Q00
Spandau Kapitulierte gleichfalls. apoleon ru chon den

Oktober in der prächtigen Königs ta Berlin als Sieger
enn Ohne  ich 3 verteidigen, kapitulierte der Gouverneur

Romberg in der Fe tung Stettin, der Gouverneur artens—
en Kü trin, und das alles in einem eitraum von vier
en Die preußi chen orps, die noch übrig oder in
Re erve 7 wurden von den  türmenden Franzo en auf
dem Fuße verfolgt. Für t Hohenlohe Kapitulierte mit  einem
orps bei renzlau. Der General Blücher 309  ich Unter
der tapfer ten Gegenwehr echtend zurück, wandte  ich nach
u  E ver uchte da einen amp be tehen, mu aber auch
notgedrungen kapitulieren; die er General hat noch das Seinige
brav getan Über die Gouverneurs der Fe tungen und einige
andere Generäle mag die Nachwelt richten. Doch bedarf

hier wohl ihr Zeugnis?
Der brave, unglückliche König, gleich am bon allen ver 

la  en, mu  ich mit dem Re t  einer Armee bis nach Preußen
zurückziehen,  ich mit  einem mächtigen Bundesgeno  en,
den Ru  en, vereinigte. Der General Bennig en das
Hauptkommando der ru  i chen Armee, der Kai er Alexander
Wwie auch der Großfür t Kon tantin auch  elb t en 
wärtig. We t und Südpreußen wurden nun der aupla
eines gräßlichen Kampfes In Südpreußen, dem ehemaligen
Clle von olen, das mit der preußi chen err cha noch nicht
zufrieden War, wurde die In urrektion eingeleitet. apoleon
War den ezember chon m Po en, den in War chau
Alle preußi chen und  chle i chen Fe tungen wurden nach und
nach elagert, als Graudenz, Kolberg, Nei  e, Breslau u w
und gingen, jedo nachdem  ich le e noch einige en lang
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mehr oder minder gehalten hatten, mit Kapitulation über.
Glaz, Silberberg wehrten  ich läng ten und  ind auch nicht
mn die an des Feindes gekommen. Das tat be onders auch
die Fe tung Co el, der brave Ober t Neumann ohne
Adel, ohne en und große Belohnung kommandierte. Die er
Name wird in Ehre und Achtung leiben wenn auch die
Titels und Ordens fehlen

Im Januar war der Bruder Napoleons, etziger rinz
Hieronymus Bonaparte, chon m Breslau und Gouverneur von

e ten Während die er Belagerung chlug man  ich mn We t
preußen in fa t täglichen Gefechten mörderi ch erum nier
die en wurde jedo eine Haupt chlacht geliefert, die bei Preußi ch
hlau und Februar 1807 Es War gerade eln
Sonntag Von beiden Seiten lieben ungeheuer viele Men chen,
die Zeitung  agt wenig tens, die Toten hätten i chhoch gelegen.
Die Angaben der offiziellen Berichte von den oten, Ver
wundeten u w hat man Ur ache bezweifeln. In die em
 onderbaren Kriege wurde wohl  elten ierüber das wahre
Detail bekannt gemacht Das preußi che orps, das  ich bei
hlau Uunter dem General Kalkreuth und L'E tocg äußer t
rav gehalten atte, 309  ich nun nach Königsberg und Danzig
zuru die Ru  en hinter die ler Die Franzo en behaupteten
einige Tage noch die Gegend des Schlachtfeldes und gingen
ierauf in Kantonierung. C etle  chreiben  ich den Sieg
3 Im Grunde hatten C viel verloren und ni
Der Winter gebo einige Monate Waffenruhe Während dem
wurde Danzig 9bo franzö i chen General e ebu e elager
und von dem en braven General Kalkreuth  ieben 0  en
lang tapfer verteidigt. Da enn Ent atz weder von den
Engländern, noch der Ru  en kam, Schweden zwar einen
kleinen Ver uch mit den Franzo en ma  E, aber gerade da
Danzig in der größten Not War, Waffen till tan auf
be timmte Zeit ma  E,  o mu  4e endlich Danzig Kkapitulieren.
Dies ge chah Mai 1807 Rußland jetzt,  o wie
apoleon, enne möglich te Unter tützung  ich gezogen
eine ungeheure Volksma  e, man kann agen, die Völker des
Nordens und Südens tanden gegeneinander. Eg wurden
mehrere blutige Treffen geliefert, die Ru  en aber trotz threr
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tapferen Gegenwehr doch immer zurückgetrieben. Endlich wurde
nun Juni J5 bei Friedland in Preußen die
mörderi che Schlacht geliefert. Der Verlu t beider Teile War
ungeheuer, das wa hre Detail nicht ekannt geworden,
aber auch hier wurden die Ru  en zuletzt gänzlich geworfen.

Am Juni die Franzo en in Königsberg eln.
Der unglückliche König von Preußen ging mit dem kleinen
Überre te  einer 0 verlorenen Armee nach Memel zurück,;
ihm te von  einem ganzen Königreiche NUr noch der äußer teWinkel von etwa öch tens dreißig Quadratmeilen übrig Die
Ru  en  ich hinter die Memel oder Niemen. Der ru  i cheGeneralchef Bennig en ug einen Waffen till tand vor, der
von Napoleon angenommen und 21 Juni abge chlo  en
wurde. Am Juni mittags 11 Uhr kamen Napoleon
und Alexander auf dem Flu  e Memel oder Niemen auf einem
dazu be onders erbauten oote per önlich zu ammen Auf die em
Boote, man ann ohne Übertreibung  agen, wurde nicht
nUr das Schick al Preußens,  ondern vo  — ganzen fe ten Lande
von Europa ent chieden Die Konferenz auerte drei Stunden.
Am Juni War die zweite per önliche Konferenz, wobei nun
auch der König von Preußen gegenwärtig War, neb t dem
Großfür ten Kon tantin. Die e Konferenz auerte nUr eine halbe
Stunde Friedrich Wilhelm War verla  en und mu in alles
einwilligen, D5 man ihm vor chrieb Am Juli wurde der
Friede 3 Til it Niemen abge chlo  en, ratifiziert und
publiziert. Nun folgten Fe te auf Fe te Die beiden Monarchen
 pei ten mehrmals zu ammen bei Napoleon in Til it, Er aber
bei keinem. In die em Frieden, den Napoleon, Wie die Ur 
kunde be agt, dem önig von Preußen EEI regard den
Kai er Alexander bewilligt habe, verlor der unglückliche önig

drei Siebtel  einer Länder und Provinzen, nämlich alle
Provinzen dies eits der e er und der Elbe,  elb t mit der
Fe tung Magdeburg, das Eichsfeld und die Länder in Sach en,
ganz Südpreußen oder das ehemalige olen und noch einen
eil von Schle ien, Wie auch den Kottbu er Kreis in der Alt
mark, der die Lau itz tößt Er behielt die Mark Branden—
burg, Pommern, das alte Königreich Preußen in O t und We t,und den größten Teil, mei ganz e ten Napoleon Kreierte
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 einen Bruder Hieronymus zum önig von We tfalen, den
Friedrich Wilhelm anerkennen mu  L,  owie vorläufig chon
alles, wS apoleon mit die en Ländern noch und überhaupt
in Deut chland tun würde. Braun chweig und He  en wurden
threr bisherigen an ent etzt, die verjagten Familien  ollten
Pen ionen en  owie auch Oranien -Fulda Der önig, elb t
verloren, konnte eine näch ten Verwandten und Blutsfreunde
nicht retten Der Kurfür t von Sach en, der reilich wohl
gezwungen mit Preußen wider Frankreich gekrieg atte,
eben o ne nach der unglücklichen Schlacht bei Jena Frieden
gemacht, War chon Dezember von apoleon zum önig
von Sach en rklärt worden und erhielt jetzt eine Vergrößerung
 einer aQan durch das preußi che olen Unter dem e eines
Großherzogtums von War chau Rußland QAm auch noch
eln Stück von Preußi ch-Polen von etwa 200 000 Einwohnern.
Der Rheini che oder Süddeut che und wurde von allen
rkannt Owie alle Einrichtungen, die Napoleon gemacht
oder elb t i Norddeut chland noch machen werde.

apoleon, ohne Zweifel einer der größten und augher  —  2
ordentlich ten Men chen uin der ganzen Weltge chichte, rei te
21 Juli von Til it ab, ging über Dresden, Frankfurt und
War chon Augu t in St Cloud (Eine Entfernung von
400 Stunden.) Am und Augu t, den agen, ich
die es  chreibe, wurden arls prächtige Fe te egeben,
fa t QAus allen Staaten Deut chlands Deputierte hingegangen
. dem großen apoleon gleich am uldigen, e
erhörten iege die es außerordentlichen Mannes, aber auch die
Unterjochung der eut chen Für ten und des kraftlos gewordenen
deut Volkes von einer allerdings großen, gebildeten,
mächtigen und tapferen Nation und HHhrem  o großen Kai er
feiern. Das ernere Schick al der hie igen gewe enen preußi chen
an äng nun auch einzig und allein von die em Manne
Unter allen Großen ab Solange Wir in ranzö i chem e i
 ind, Gd  en Wwir zwar Kriegsla ten gehabt, doch muß man
dem franzö i chen Gouvernement Minden, de  en pitze
der würdige Gouverneur Gobert bisher tand, mit ank nach
 agen, daß Wwir äußer t chonend und uman ind behandelt
worden. Der König von Preußen hat ohne allen Zweifel ehr
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gefehlt, be onders darin, daß 1804 die Franzo en nach
annover ließ, 1805 als die e (auch  o Wwie eigene Lande )
wider die Neutralität gingen, nicht los  Ug,  ich ruhig verhielt,
ogar die en treuen Provinzen Ansbach und Bayreuth neb t
We el abtrat und  ich dagegen von apoleon andere Länder,
ogar annover geben ließ ber als einem tapferen und
biederen Für ten gebührt ihm alle Gerechtigkeit, und  e der
ein ébauer  ein Unglück. werli  7 viellei nie, wird
das Dunkel Üüber die en bei piellos unglücklich geführten rieg

Irre eführt i t der önig hier und daaufgehellt werden.
gewiß, 3 wenig Vertrauen auf  ich elb t, ein
großes dagegen auf emne  tolze Armee, die, Wwie die olge
zeigt, er und desorgani iert War Die alte preußi che
Taktik War nichts die nelle franzö i che Die Pläne
threr en Generäle wurden von dem Genie Napoleon vereitelt
und elb t 3 threm eigenen Unglück benutzt. lele brave und
tapfere Männer  ind gefallen, aber um on t reughens Ruhm
und 10 i t in Das ün tliche Gebäude Friedrichs des
inzigen wurde in einem eitraum von vier onaten  chrecklich
zu ammenge türzt. Und die aup  2  7 nicht einzige Ue
aller die er unglücklichen und ungeheuren Veränderungen i t
die verdammte Kaufmannspolitik des engli chen Kabinetts, die
nUUr nach Gewinn trachtet, Wenn auch alle Welt arüber 3
grunde gehen  oll Die Engländer  ind die einzigen Beherr cher
der See und zugleich fa t m e i aller In eln auf dem
großen Cltmeer Sie hetzten die deut chen Für ten auf
Frankreich, die es 3u be chäftigen, Ee ungehinderter auf
der See ihre ungeheuren Eroberungen auszubreiten und den
Alleinhandel  ich ziehen können; die  chicken Guineen,
die  ie m Überfluß aben, aber keine Truppen, die Kanonen,
ob  ie glei immer ver prechen und nie  ie  chicken,
kommode mit dem Usrü ten threr Expedition nach dem fe ten
an em  ich alle Gd durch ihre Politik und eld
betören a  en,  ich m Kriege Frankreich aufopfern,  ind
 ie die Herren von Europa denn  ie allein  ind reich
alle anderen Länder  ind und werden QAarm Jetzt endlich
nachdem alle Mächte des fe ten Landes m Kriege
Frankreich er chöp worden, de  en Va allen geworden oder
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doch wenig tens nicht mehr das elbe kriegen mögen noch
können, jetzt er t da  elb t das mächtige Rußland Frieden
gemacht hat, Preußen in Ohnmacht ieg und der einzige önig
von Schweden noch ott weiß E QAus welchem Grunde
und mit welchem Erfolg mit etwa 000 Mann den
olO Frankreich  ich zur Wehr tellt, mit  einer kleinen Armee
m Pommern teht und  ich in Stral und elagern läßt,
endlich i t ihre  eit vier Jahren ver prochene Expedition gelande
und etzt mit Schweden den ungleichen Kampf apoleon
fort Was  oll man hierzu  agen Doch Wwir en in den
Zeiten der Wunder, und das große Trauer piel in Europa i t
noch nicht Ende Napoleons höch tes und einziges Ziel i t

reihei der Meere und des Handels oder die Demütigung
Englands. Rom und arthago im hartnäckig ten Kampfe, in
den alle anderen des fe ten Landes  chon herein 
gezogen und aufgeopfert hat, eins von die en wird und muß
endlich fallen, aber welches, England oder Frankreich?
Das ann nUr die Zeit mit Gewißheit lehren. Vermutlich
fällt endlich arthago

An dem nämlichen Augu t oder dem in den franzö i chen
Ländern neull eingeführten Napoleonstage, die Selb tändigkeit
der deut chen Nation Paris mit unbe chreiblichem Pomp
egraben, der plötzliche odestag des Verteidigers deut cher
reiheit, des mächtigen preußi chen Staates eierlich t egangen
wurde, eut che Für ten thren fremden Beherr chern in threr
Haupt tadt und die Deputierten vieler deut chen Städte und
Provinzen threm König Hieronymus, dem üng ten
Bruder Napoleons, huldigten, gerade die em Tage er chien
mn den Zeitungen und wurde auch Iin vielen einzelnen ab 
gedruckten Exemplaren Unter das OlR Uunter der Hand ver

el nach tehende Proklamation des unglücklichen Königs von

Preußen, die, ob  ie glei das Unglück reußens in ni
änderte, doch aller Herzen er chütterte, jedem preußi chen,  elb t
den Le ern des Auslandes Tränen auspreßte und die als
ein ewig denkwürdiges Akten tück für jeden, der ein t Unter
preußi chem Zepter tand, auch hier 3zUum Be chluß die er Nach
richt wörtlich niederge chrieben 0

Jahrbuch für die Kirchenge chichte 1917
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Proklamation.
Ihr ennt, geliebte Bewohner treuer Provinzen, Gebiete

und Städte! meine Ge innungen und die Begebenheiten des
letzten Jahres Meine en erlagen dem Unglück; die An
 trengungen des letzten Re tes meiner Armee vergebens.
Zurückgedrängt die äußer ten Grenzen des Reiches und nach
dem mein mächtiger Bundesgeno  e elb t zUum Waffen till tande
und Frieden  ich genötig efühlt, le. mii ni mehr übrig,
als dem ande Ruhe nach der Not des Krieges wün chen
Der Friede mu  o, wie ihn die Um tände vor chrieben, ab 
ge chlo  en werden. Er egte mir und meinem Hau e, Er egte
dem an  elb t die  chmerzlich ten Opfer auf Was Jahr
Underte, was biedere Vorfahren, was Verträge, WS Liebe
und Vertrauen verbunden atte, mu getrenn werden. Meine
und der Meinigen Bemühungen fruchtlos Das Schick al
gebietet‚ der Qter cheidet von  einen Kindern entla  e
Euch aller Untertanen mich und mein Haus
Un ere eiße ten Wün che für Euer Wohl begleiten Euch
Eurem Landesherrn. Seid ihm das, was Ihr mir
waret. Euer Andenkben ann kein Schick al, keine acht Qaus
meinem und der Meinigen Herzen vertilgen.

eme den 27 Juli 1807

7½%%%% Wilhelm.
Vor tehende Proklamation wurde auf höhere, jedoch uns

privatim von errn Superintendent Delius gegebenen Ver 
anla  ung, von den Kanzeln den Gemeinden bekannt gemacht
Dies ge chah auch von mir III TrũIn., den 23 Augu
glei nach dem u der Predigt, noch vor den gewöhnlichen
öffentlichen Fürbitten. Die Rührung aller Herzen War N

Diegemein groß, fa t alle ugen  chwammen in Tränen.
Anrede, womit ich die e Proklamation begleitete, habe ich ge
glaubt, zum Andenken die e denkwürdige Ppo ierher
en dürfen.

Ehe wir eulte un ere Andacht mit dem gewöhnlichen
und Fürbitten bei ott be chließen, finde ich mich noch
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be onders veranlaßt, die e Gemeinde auf das große, un8 allen
éCRannte wichtige Ereignis der Zeiten aufmerk am machen
Dies i t nämlich die eingetretene Regierungs Veränderung
un erer Qan und des Regenten tammes, welcher bisher Üüber
un8 herr chte Die es große Ereignis i t die Folge eines nUr

kurzen Krieges von CUn Monaten, der Oktober vorigen
Jahres ausbrach und Juli die es Jahres Til it, einer
kleinen in O tpreußen, mit dem Frieden endigte. Die
Ur achen die es Krieges naher erfor chen wollen, gehört nicht
für un Einige davon  ind zwar öffentlich ekannt geworden,
aber  ind ohne Zweifel noch andere geheime Ur achen vor
handen ewe en, die viellei nie mit Gewißheit ekannt
werden. 80 viel i t gewiß, in dem Plan des guten, fried 
liebenden Königs lag die er rieg nicht, El, der  ein OlR
liebte, wu wohl, daß nUr durch Erhaltung des
riedens glücklich machen Könnte; ungern 309 jetzt das
Schwert, nachdem ETL vielleicht chon 3 ange ami gezaudert
und  o große Opfer gebracht atte, Frieden erhalten;

309 nicht ohne große väterliche Be orgnis des
Schick als  einer Länder und dem Kriegsunglück, das über  ein
OlR und Land mehr oder minder kommen mu und das
bei jedem Kriege unvermeidlich i t Die er Urze Krieg wurde
aber  o unglücklich geführt, daß die aller anderen
Kriege fa t einn ähnliches Bei piel hat Ein großes, chweres
Verhängnis lag auf dem Qu e Preußen und de  en Staaten
ne große, on t  o tapfere und mutige Armee, die  ich un
früheren Kriegen Unter threm großen önig mit un terblichem
Ruhm bedecht atte, unterlag jetzt überall den  iegreichen
0  en einer großen, mächtigen Nation, deren klugem, gechulten und tapferen Heerführer und thres großen Beherr chers
ne Armee, von der man mit einem fa t grenzenlo en Ver
trauen und einer uner chütterlichen Zuver icht erwartete, daß
der Weg 3u dem Herzen der Königlichen Staaten nUr über
die Trümmer ihrer Leichen gehen würde, die elb t von Mut
und Tapferkeit brennen ien, die e Armee wurde in einem
Zeitraum von drei onaten überall ge chlagen, er tört und
bis auf einen geringen Uberre t und 3zwar größtenteils durch
Kapitulation Gefangenen gemacht,  tarke Fe tungen,  8* die
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unter anderen Um tänden und gehörig verteidigt, eine
bezwingliche Schutzmauer für die preußi chen Staaten gewe en
wären, wurden fa t ohne Schwert treich durch Kapitulation
übergeben,; Männer, auf deren Mut und Treue der önig  ein
ganzes Vertrauen ge etzt atte, wurden erzagt, mutlos, feige
und pflichtverge  en Die Ur achen die er  chrecklichen Unfälle
 ind QAum erraten. Allerdings zeigte  ich während die er
Vorfälle deutlich genug, daß große Mißbräuche bei der Armee
und auch on t wohl eingeri  en 7 die wieder abge chafft
werden mußten,; daß bei  o  ehr veränderten Zeiten und Um
 tänden auch hier und da andere Einrichtungen nötig geworden

Der önig wo  ie zUum eil chnell verbe  ern und
würde in der olge gewi getan en ber War für

Daseinen großen eil  einer Armee und an viel  pät
Unglück wälzte  ich Wie ein brau ender ald trom daher! Er
le nicht mehr Herr aller  einer Provinzen.

Ein guter, gerechter Regent wurde bei dem be ten en
und Ab ichten unglücklich; ETr verlor a t die Hälfte  einer
Staaten und darunter viele  einer be ten und treue ten Völker
und an nier die e gehören denn auch wir; auch un er
Band, das glückliche Band, das uns bisher mit den preußi chen
Staaten vereinte, i t zerri  en, i t aufgelö t Es i t 10 reilich bis
zur Ent cheidung die es Verhängni  es manches lut vergo  en
worden, manche en  ind gefallen ES fiel glei er ten
Tage des ausgebrochenen Krieges Ni e  er, tapferer rinz des
Königlichen Hau es der er te Anführer der Armee wurde
glei in den er ten Stunden  einer verhängnisvollen Schlacht
bei Jena und Auer tädt gefährlich verwundet der önig
 elb t War m Lebensgefahr die ge chlagene noch übrige,  ich
zurückziehende Armee verteidigte  ich zUum eil noch tapfer,
be onders len der Re t des elben des en Ruhmes der
Preußen eingedenk  ein und glei  am die ma die auf
vielen anderen ihrer Waffengefährten ru  E, mit threm Ute
auswa chen wollen aber War um on t, ihre An
 trengungen vergeblich. Der önig Wir können
n nicht verhehlen der verla  ene, unglückliche önig mu
Frieden machen Seine einzige Hoffnung,  eine einzige Zuflucht
War jetzt noch die etwaige Schonung  eines mächtigen Be iegers
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und die Für prache  eines auch noch mächtigen Bundes
geno  en. Da die er Frieden 0 wurde  olcher für ihn
Notwendigkheit. Infolge die es Friedens   U  es —.   t der önig
von Preußen nicht mehr un er önig,  ein Haus i t nicht mehr
un er Regentenhaus und wir Wwir 0  en in die em Sinne
aufgehört, Preußen 3  ein

Schon uns dies agen mir Eure wehmütigen 1  E,
dies verkünden mir Eeuer aller Tränen chon uns betrübt
die es Ereignis; wie tief, Wwie ief mu nicht den önig
elb t er chüttern. Daß dies tat, daß tief betroffen i t,
daß mit der innig ten Wehmut, daß mit zermalmten
Herzen  ich von vielen  einer geliebten Provinzen und
Untertanen losreißt, das  agt euch  eine eigene Unter uns

o  entli bekannt gewordene, ewig denkwürdige Proklamation.
ore le e jetzt elb t,  ie lautet wörtlich al o

• hr ennt, geliebte ewohner u w  10
Dies, geliebte Freunde, dies i t al o der Ab chied un eres

gewe enen Königs! Eines Königs, de  en Herz er und größer
Wwar denn  ein Glück, eines Für ten, der  ich nicht von  einen
bisherigen Untertanen cheiden kann, ohne ihnen noch eln Lebe—
wohl  agen, eines egenten, der wie eln Qter von  einen
Kindern cheidet, und  ich m den Herzen der elben noch emn
bleibendes Denzmal der te und der Achtung erri  en will
Und dies wollen Wir ihm dann auch erwidern, Wir wollen
nicht von ihm cheiden, ohne auch ihm noch ein ebewo
 agen wir wollen das viele Ute nicht verge  en, das wir
und un ere Vorfahren ber 120 re lang Uunter dem Zepter
des preußi chen Hau es geno  en aben; rriedri Wilhelm III.,
den biederen und gerechten, aber unglücklichen önig von

Preußen  oll un ere iebe, Uun er anhängliches ndenken und
Gebet auch jetzt noch begleiten, da nicht mehr un er önig
i t Dies kann, dies wird un erem künftigen Könige
oder egenten nicht mißfallen, die e Ge innungen der An 
hänglichkei eines Volhes  ein Für tenhaus wird ihm viel-—
mehr wohlgefallen. Er wird  ich freuen, in uns8s ein OlR
erhalten, das  eine Für ten le Unter deren Zepter ihm
wohl War, das  ich nicht von dem elben rennen kann ohne
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Wehmut, wenn die Notwendigkeit gebeut eln biederes
Volk, das auch  einem künftigen Regenten treu und hold  ein
wird, Wenn ihm eln gerechter und milder Regent i t, das
ihn lieben wird, Wwie gute Kinder thren Vater lieben, wenn eLr
ihnen Vater  ein wird. Dies wollen und dies  ollen Wir tun
Dies erfordert un er eigenes Wohl; denn nUr das Land i t
lücklich, das mit  einen Für ten durch Liebe und Treue ge 
Kettet i t, das wün chet, das verlangt 10 elb t Un er voriger
önig Meine heiße ten Wün che,  agt uns 14, begleiten
Euch künftigen Regenten;  eid ihm das, wS ihr
mir waret, das gebietet Auns die Religion Je u, der Glaube,
5 dem wir uns8 bekennen. Gebet dem Kai er, D058 des Kai ers
i t, und Gott, WwOS Gottes i t,  eid Uuntertan der Obrigkeit, die
Gewalt über euch hat, Fürchtet Gott, re den König I t
die Sonne, die bisher über uns8s  trahlte, glei untergegangen,
eine andere Sonne wird Über Auns aufgehen; mit Hoffnung,
mit Zuver icht wollen Wir ihr entgegenblicken, ihre Strahlen
werden uns wieder erleuchten und erwärmen, erfreuen und
beglücken. Keine äng tliche Ur  oll un ern lich in die
Zukunft  ehr trüben, Wir wollen uns keine eingebildeten
Ubel  chaffen Keine uns drückende, ang tbringende Möglichkeiten
er innen, die noch nicht da  ind und wohl auch nie kommen
werden hat nicht jeder gegenwärtige Tag  chon  eine eigene
Plage und wollen Wir uns über die Zukunft äng tigen?
Nein, das wollen Wir nicht das wollen Wwir mehr
nicht tun, da Wir von dem Kampf zur Ruhe, Qus dem rieg
zum Frieden übergegangen  ind, Unter dem Schutz und in dem
un mit einem mächtigen Monarchen, der in gegenwärtiger
Zeit über viele Millionen err cht, dürfen Wwir uns doch
gewi auch Schutz und Ruhe ver prechen; 10 Wir dürfen eine
erechte, milde und gütige Regierung erwarten, da Wir bisher
noch mitten Im Kriege und da wir noch kein erobertes Land
7 von un eren Beherr chern mit  o viel und
Schonung  ind behandelt worden, wie vielmehr dürfen wir dies
jetzt offen, da Wir uns als ihre Freunde, als ihre Bundes—
geno  en betrachten und Uun er Regent em ur Qus
ihrem Volhe NMi Bruder thres Monarchen  ein wird? Und
endlich ebt und waltet 10 über uns eine ewige Vor icht, die
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alles leitet, ein Gott, der da err chet Über alles, DaS da
Im Himmel und auf rden, vor dem auch die Mächtig ten

die er rde nUr au  ind, der ihnen allen lenket das Herz
Wwie Wa  erbäche Nii wei er, ütiger ater, der Men chen,
der alles zum be ten lenket, alles zur höheren Vollkommenheit
leitet alles, alles herrlich hinausführet, wenn auch  eine
Führungen für un8s noch dunkel,  ein Rat noch  o wunder—
bar i t Er, der ewige und höch te Regierer aller We en
und inge, hat noch niemals woas ver ehen in  einem
Regiment nur Da8 ETr will, das ann ge chehen und nimmt
eln gutes Ende

Die em ewigen Könige aller Könige und errn aller
Herren, un erem 0  L, Schöpfer und Regierer un erem
allerhöch ten und be ten Qter im Himmel, die em wollen wir
les überla  en  einer Weisheit, üte und Barmherzigkeit
les anheim tellen ihn wollen Wir lieben und ürchten ber
alle inge, ihm vertrauen von ganzem Herzen ELr wird's
wohl mit uns machen, wird alles wohl machen Nun,  o  ei

denn! Zur Befe tigung die es Sinnes und ärkung die es
Vertrauens  ingen Wwir nun noch Nr 306, Vers und und
emnad zum u un erer eiligen Ver ammlung den und

Vers.
Nie  ind die Tiefen 3 ergründen
Von deiner Weisheit, Macht und Güt,
Du kann t viel tau end Wege nden,
Wo die Vernunft nicht einen le
Aus Fin ternis bring t du das Licht;
Du prich t, Gott, und e chicht
80 Wei denn, äng tliche Gedanken!
ott kann eit mehr, als ihr ver teht.
Bleib, Seele, in der emu ranken;
Die Demut ird von ott erhöht
Ja, Herr, du lieb t den, der dich liebt,
Und deiner Führung  ich ergibt.
rum will ich mich dir überla  en,
Mit allem, D58 ich hab und bin,

werfe, WwS ich nicht kann fa  en,
Auf dich, den ott der Liebe, hin;
Der Ausgang zeigt doch immerdar,
Daß ets dein Rat voll üte War.



120

Gib, daß dies mein ertrau  n  ich mehre
Im Glück und Unglück, Freud und eid
Schick alles, Herr, 3 deiner Ehre
Und meiner Seelen Seligkeit.
50 preis ich ein vollkommen dich;
50° freu ich dein auf ewig mich

Nun 14, großer Beherr cher aller inge, ütiger Qter
mMN Himmel! Deinem Rat, deiner Führung überla  en wir alle
Völker und el die er Erde du ber  ie nach
deiner eishei und Güte, en du alle ihre 1  Ale und
Begebenheiten und re alles zum egen der en   el
und deiner Ehre herrlich hinaus.

Deiner Führung überla  en, deiner Barmherzigkeit empfehlen
Wwir öffentli hier noch einmal den önig von Preußen,
riedri Wilhelm III., un ern vorigen Landesherrn. verlaß,
verlaß ihn nicht in den herben Prüfungen, die du ihm auf
erlegt ha t, erfreue ihn wieder, nachdem du ihn betrübet,
erhöhe ihn wieder, nachdem du ihn gedemütigt ha t Gib
und erhalte  einen Landen, über die noch herr chet, Ruhe
und Frieden, laß ihn  ein OlR in Gerechtigkeit und egen
regieren, gib ihm dazu Wei e atgeber und treue Diener.
Erzeige ihm und  einem Hau e uin die em unvollkommenen,
oft  o müh eligen Erdenleben den Reichtum deiner Barm—
herzigkeit und re ihn ein t zum enu höherer Seligkeit
in jene be  ere Welt

Deiner Führung und Barmherzigkeit empfehlen Wwir un er
Land, Provinz und den künftigen egenten des elben.
gib, ach verleihe uns einen Für ten, der uns mit eishei
und le regiert, einen Für ten, Unter   en Schutz und
Regierung Frieden und ohl tan edeihe, gib Auns eine
wei e und mi Obrigkeit, mit der wir eln chri tliches und
gott eliges en führen Können, und den, der über uns8

herr chen wird, etze zum egen und Ruhm Unter den Für ten
und Völkern

ache in etzigen  o verhängnisvollen Zeiten wohl
mit uns allen, du Kann t mehr, als wir bitten und ver tehen.
Hilf Uuns,  egne Uuns, erhöre uns8s Je u äwillen. Amen.
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Nun Gott, Schöpfer un Ewigkheit,
rzeig Uuns deine Barmherzigkheit.
Der du un er aQater bi t,
Erhöre Uuns durch Je um Chri t
Auf dich en wir, lieber Herr,
Verlaß, verlaß uns nimmermehr.

Amen.
(Vater Un er.)

In dem 3 Til it in Südpreußen Juli 1807
ge chlo  enen, ewig denkwürdigen Frieden wurde auch das
Königreich We tfalen erri  E und von Rußland und Preußen
anerkannt. Die an es elben He  en, Braun chweig,
eln eil von annover (Hannover elb t und der größte die er
an le unent chieden), u  , Korvey, 1  S e  7 das
Gebiet von Erfurt, Nordhau en, Mülhau en, Quedlinburg,
Paderborn, Snabrück, inden Ravensberg, Rietberg, Hildes—
heim, Halber tadt.

apoleon ma  einen üng ten Bruder, der bisher eine
regatte auf der See kommandierte, nachher m e ien
Gouverneur gewe en und endlich 23 0d0  re alt War, 3zUum
Könige von We tfalen. Vorher War chon mit einer ge-
wi  en Mademoi elle Patter on, der Tochter eines ehr reichen
Bankiers in Nordamerika verheirate gewe en und mit der— 
 elben einen Sohn gezeuge apoleon wo die e Verbindung
nicht gut heißen, und Hieronymus mu  eine er te Frau ver

la  en Er verheiratete  ich nun, nachdem von  einem all 
mächtigen Bruder zUum franzö i chen Prinzen und önig von

We tfalen gemacht worden War, mit Katharina von Urttem—
berg, Tochter des neuen Königs von Württemberg. Die Heirat
wurde QriSs November vollzogen, der ür t Primas

Für t von Dallberg verrichtete die Ein egnung, und
Januar 1808 wurde dem önig von We tfalen und

de  en Gemahlin Katharina Unter großen Fe tlichkeiten von den
dazu berufenen Deputierten des Königreichs 3 Ka  el
gehuldigt empora! ata!

Auf einen Per irkular erla  enen Befehl des Staats—
rates wurde nach dem eigenen Verlangen des Königs
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Hieronymus apoleon eln Tedeum in allen Kirchen des
Königreichs We tfalen und Huldigungspredigt auf den weiten
Sonntag nach Epiphanias War der Januar 1808
vorge chrieben. Hier wurde vo  — Schreiber die es über Petr
2, Tut Ehre jedermann re den önig, und die em
nach über die Pflichten der Bewohner eines Landes, die da
wün chen und en wollen, daß threm ande, in dem  ie
wohnen, wohl gehen möge, gepredigt. Ge ungen wurde das
Lied „Nun danket alle Gott“, und da Wwir hie igen rts weiter
keine Fe tivitäten aben, noch 0Q  en wollen, bei des
Gottesdien tes wieder eine Stunde lang mit allen Glochen
geläutet. Bis voriges Jahr War jährlich Januar zUum
Andenken der Krönung des er ten Königs von Preußen ge
läutet und auch in der Predigt mei tens darin erwähnt
worden. 80° verändert  ich und wech elt alles, D8 irdi ch i t
ott ändert Zeit und Stunden



Edikten 4 Kalend
von 1738, mit  päteren Ergänzungen) oder

Ordnung, wie die Edikte Jahr
abgele en werden en

Veröffentlicht von Pfarrer L, Herford

ETr Hofprediger Magi ter Georg Heilbrunner und der
Magi ter Ju tus Weier en auf Veranla  ung des

Herzogs Wolfgang Wilhelm die ravensbergi chen Gei tlichen
einer Synode nach Bielefeld enn Ein Einladungs chreiben

i t noch im rigina mM Borgholzhau er Kirchenarchiv vor

handen und i t den dortigen Pfarrer Gabriel Sandhagen
gerichtet. ES i t abgedruckt in acob on, Ge chichte der Quellen
des evangeli chen Kirchenrechts der Provinzen Rheinland und
We tfalen, and II, 145, in der Borgholzhau er Kirchen 
ge chichte von Clamor Löning von 1726, 11 und
Rothert, Kirchenge chichte der raf cha Margk, Im Ahrbuche
des Vereins für Evangeli che Kirchenge chichte We tfalens 1912,

124 125
Die Bielefelder Synode hat 0o  5 4.— 14 November 1612

getagt Über hren Verlauf  ind Wwir nicht unterrichtet. Sie
War ohne Zweifel der er te Anfang einer  ynodalen U ammen 
fa  ung der lutheri chen Gemeinden m Ravensberger an

 ie aber für die Folgezeit von großem Einfluß gewe en i t?
acob on  agt (S 130) „Von Synoden und Presbyterien

 ich nach der 1612 3u Bielefeld gehaltenen Ver ammlung
keine Spur Die Organi ation der lutheri chen Ir m
Ravensbergi chen beruht  eit threr er ten fe teren Begründung
durch die Brandenburgi che Regierung auf der Kon i torial 
verfa  ung.“ Der Landesherr hat die Kirchengewalt. Die
weltlichen Beamten üben im Namen des Landesherrn Unter
Zuziehung eines Superintendenten die Regierung au „Als
Mitglied des Consistorii er  ein der Superintendent, dem
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insbe ondere die Abhaltung der Kirchenvi itationen übertragen
War. Der er te Superintendent Frohne hielt eine olche bereits
1652 Für die Übung der kirchlichen Di ziplin be tanden
aneben noch die ährlich wiederholt von den Vögten berufenen
Brüchtengerichte“ (Jacob on 130)

Die innige Verbindung von Kirche und Obrigkeit hat  ich
immer als eine Eigentümlichkeit des lutheri chen Kirchenwe ens
erwie en. Wie eng die Verbindung zwi chen II. und Q
wurde, zeigt der Edikten-Kalender von 1738 An jedem er ten
onntage Im Ona mu das wider die De erteurs
verle en werden. Man beachte die Edihte Über das unvor ichtige
Tobak   auchen, Verhütung der Feuersgefahr, Flachsräuten,
Wilddieberei, Be chädigung der QAulbeer — und Ob tbäume,
Hau ieren, O terfeuer, Strafe des CS8 auf die Kinder—
mörder u w Noch in den er ten Jahrzehnten des Jahr
underts  ind olche rein weltlichen publicanda in den Kirchen
verle en worden. Es el Im rotoko der Kreis ynode 3
Herford 1837 „Die Bekanntmachung weltlicher Angelegenheiten
In der ir den eingegangenen Berichten zufolge
noch tatt un vier Kirchen. rage darauf 0d daß die
Synode die es mißbillige und die Presbyterien zur  tellung
die es vor chriftswidrigen Übel tandes und zur Entfernung
etwaiger inderni  e auffordere. Der Superintendent wurde
er ucht, den vier betreffenden A toren und thren Presbyterien
den be tehenden Vor chriften gemã die  ofortige Ab tellung
anzubefehlen.“



Königliches Preußi ches Allgemeines 1
Ab tellung des Voll Saufens

und Ge undheit Trinckens,
de dato Berlin, den 31 Martii 1718

Veröffentlicht von Pfarrer P L, Herford

Ir riedri Wilhelm, von Gottes Gnaden önig un
Preußen, arggra Brandenburg, des eiligen

Römi chen el Ertz-Cämmerer und Churfür t, Souverainer
rin von Oranien, eu chate und allengin, 3 Geldern,
Magdeburg, eve, Jülich, erge, Stettin, Pommern, der
A  uben und Wenden, Mecklenburg, auch in e ien,
Cro  en Hertzog, Burggraf ürnberg, Ur Halber tadt,
Minden, Camin, Wenden, Schwerin, atzeburg und Moers,
Graf Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, 0  en
tein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Bühren und Lehrdam,
Marquis der e  re und Vlißingen, Herr Raven tein,
der an Ro tock, targard, Lauenburg, ütow, rlag und
Breda, 20 W 20 ügen hiermit Jedermänniglich 3 wi  en, daß,
obzwar Gottes Wort das ab cheuliche La ter der runkenhei
ern tli verbietet und die Trunhenbolde von der Hoffnung des
Reichs Gottes aus  ießet, nicht weniger  o viel nachdrückliche
Ge etze und Ordnungen, umb die en La ter 3  teuern, hin und
wieder, auch be onders in des Röm Reichs atzungen egeben,
auch  elb t in dem Duell-Edict Artie Alle und Jede Chri t
liche ehr und Tugendliebende Kriegs und Civil Bediente und
insgemein alle Un ere Unterthanen ern tlich erinnert worden,
 ich vor die es eßliche,  chädliche und einem Men chen, ge
 chweige Chri ten, unan tändige La ter der Völlerey hüten,
dennoch  olches alles bisher die em verderblichen Unwe en nicht
abgeholffen, vielmehr  ich gezeiget, daß noch vielfältig durch
übermäßige Trunkenhei  ich eUute elb t den unvernünftigen
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Thieren glei gemachet, arüber Mord und Tod chlag ent tanden,
und noch wohl dazu  olcher Ra erey eimn orwan
e uchet worden, umb der verdienten (CS· und anderen
Straffen entgehen; damit Wir nun die es  chändliche La ter
nicht weiter m Schwange gehen,  ondern mehr und mehr ab 
 chaffen a  en; als en und ordnen Wir hiermit und
die es wi  entlich und wohlbedächtig, daß

Weil Uunter dem Vorwand des Ge undheit  Trinkens Ni großer
1  rau vorgehe und der Weg zur Völlerey gebahnet wird,
 olches Künfftig hin gäntzlich abge chaffet und von allen Un eren
Unterthanen, Angehörigen und Einwohnern, Wes Standes oder
We ens  ie  eyn, äntzlich Unterla  en und keine Ge undheit
mehr getrunken, viel weniger Jemand dazu genöthigt oder
derjenige,  o  ich de  en unter tehet, die Ge undheit ausbringet
oder auszutrinken annimmt, davor ern tlich ange ehen und
andern zum Exempel be traffet werden  olle

Eg ollen auch alle und jede Un ere Kriegs-  und 1
ediente, Beambte und Obrighkeiten, auch Hi die,  o
das Policey-We en 3 respiciren aben, jedes* mit el
dahin  ehen, daß dergleichen Ge undheit, auch on übermäßiges
Trinken von denen Ga tgebern, Wirthen, Wein— Bier— und
Brandtweins-Schenken, Keller Wirthen und dergleichen eute
in thren Häu ern nicht ge tattet, deshalb fleißig Visitiret und
Keinen,  ey Wer wolle, hierin nachge ehen, ondern wider
die Übertreter  charffe Ahndung mit eld  auch nach Befinden
Leibes Straffe vorgenommen werde.

III
Und weil  ich bisher gnug am gewie en, daß die rig

keiten und andere, denen hierin die Ob icht oblieget, ihr möbt
nicht allemahl mit behöriger orgfa hiebey verwaltet,  o wollen
Wir die Beobachtung e  en, woas Wir hierin gnädig t verordnet
und  on t zUur Erreichung Un ers hiebey führenden we ge
reichen kan, hiermit allen und L  en ern tli aufgegeben und
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befohlen aben, bey Vermeidung Un erer Ungnade und anderer
chweren Strafe ierüber fe t und unverbrüchlich halten,
mahen dann Un ere fiskali che Cotente ein Wachendes Auge
desfalls 0  en und  o wohl wider die Übertreter die es Edicts
als auch wider diejenigen, m Auf icht und Be traffung nach
lä  ig  eyn, ihr möbt pflichtmäßig thun und hierin keinem
ach ehen en

Und damit die es bel de to be  er und QuSs dem Grunde
gehoben und mehr QAus einem davor egenden innerlichen
cheu als QAus Ur der Straffe von Jedermann dete tiret
und gemieden werde,  o 0Q  en die rediger jeden V nicht
allein thren Uhörern in den ordinairen Predigten die
 cheuli  el die es La ters deutlich vorzu tellen, ondern auch
nach Befinden diejenige,  o des Voll auffens  ich befleißigen,
ab onderli vermahnen, diejenigen,  o nicht  ich wei en la  en
wollen, der Obrigkeit anzuzeigen, nicht weniger dem Inspectori
oder Consistorio jedes 1 deshalb ehörige Nachricht 3u
geben, ami die elbe deshalb weiter und ge talten en nach
der Kirchen-Buße halber verfügen können.

Wir wollen und befehlen auch, daß die Trunkenhei
keiner Ent chuldigung verdienter Straffe  onderlich bey odt
chlägen und anderen chweren Verbrechen fürgewendet oder
angenommen, ondern vielmehr, wWenn QAQus Trunkenheit eln
delietum egangen, die Straffe dadurch chwerer gemacht werden
 olle, ami Jedermann en möge, daß die Trunkenhei nicht
die gering te Ur ache der Straffe gewe en, welchem Ende
dann in  olchen ällen, WwWenn auf eld Gefängniß  und
dergleichen geringe Straffen ankömmt, elbige verdoppelt und
wWenn das en verwürcket, die Arth des C8 ge chärffet
und nach Befinden des werodts der Strang,
des ranges das Rad oder andere dergleichen Exasperation
verfüget werden  oll

VI
Da  ich auch wohl Leute finden,  o andere zUum Ge undheit 

Trinken und oll aufen fOoreiren und al o die e in einen an
Ahrbu für die Kirchenge chichte. 1917.
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 eten darinn  ie nicht Men chen  ondern dem le glei  eyn
und er die Brutalit  3 Exce  en und Verbrechen, die  ie
nüchtern wohl unterla  en hätten, veranlaßen,  oll zwar wider
denjenigen,  ich verleiten oder zwingen la  en, was  ich ge
bühret, rgehen, aber auch wider den,  o andere gezwungen,
be chaffenen Umb tänden nach ern tliche Straffe ergehen und
Wenn  ich en ollte, daß derjenige, den andern fOrciret,
 einen Profit hierunter und dem Beräu cheten das Seinige
abzuzwacken ge uchet,  elbiger nach aller Rigueur be traffet
werden.

VII
ami  ich auch keiner mit der Unwi  enheit ent chuldigen

könne, auch Jedermann e mehr erkenne und püre, daß
die er nfer gnädig ter doch ern ter Wille und Befehl ey,
worüber Wir be tändig und ohne An ehung der Per ohn wollen
gehalten wi  en,  o  oll die es Un er 10 nicht allein durch
ruck Dubliciret und allen gewöhnlichen rten, in onderheit
m den Wirths Hau ern und Echen von den Straßen mn den
Städten Affigiret,  ondern auch alle Viertel Jährige Buß Tage
öffentlich von den Cantzeln verle en und eln L  er abey nach
drücklich vermahnet werden,  ich hiernach ehor am t 3 0  en
und für den in eiliger Schrifft angedroheten Göttlichen Zorn,
auch Un ere Ungnade und andere unausbleibliche  chwere Straffen

Uten
Wir befehlen derowegen allen Un ern Krieges und ivil—

Bedienten Regierungen, Verweh ern, Haupt-Leuten, eambten,
agi traten und Gerichts Obrigkeiten, auch  on ten Männiglich,
in onderheit dem OFfieio Fisci,  ich hiernach ehor am t und

3 en und mit allem Ern t und Nachdruck darüber
3u halten.

Urkundlich Unter Un erer eigenhändigen Unter chrifft und
aufgedruckten Königlichen n iegel.

en Berlin, den 31 Martii 1718

Fr Wilhelm.(LS) Plotho
N allen Atel jährigen ußtagen 3 publiciren.



e er kirchlicher u t m Ravensberg
Von Pfarrer I, Herford

Borgholzhau er Pfarrarchiv  ind einige alte Manu kripte
auf Pergament vorhanden, we Fragmente QAus einem

lateini chen Mi  ale Meßbuch) des Jahrhundert  ein
cheinen, und Le e tücke QAus dem Buch Mo e Kap 32, Qus

den P almen 92, 95, 97, 102, 105, 106, 109, 110 — 115 und
143, QAQus der Apo telge chichte Kap 12 und Ev ohannis
Kap 21, 15 Sie  ind nach einer otiz des früheren Borg—
holzhau er Pfarrers Verhoeff Iim Ahre 1856 von ihm als 3
Um chlägen und Aktenrüchen zer  nitten gefunden und  org—
fältig zu ammengeheftet.

Die Lektionen  ind enthalten auf  iebzehn Blättern QuSs
em Pergament. Die Schriftzüge  ind groß; einige prächtige
Initialen (Anfangsbuch taben)  ind blau mit rot;, ünfzehn
Stellen en  ich oten

Am be ten erhalten  ind vier Blätter eines E  Uches
nur das er i t etwas be chädigt); die Blätter elb t
 ind groß das Be chriebene 33 em) und
 ind QAuS ehr feinem Pergament. Sie enthalten eine ammlung
von 26 Hymnen; er Pa tor Verhoeff  ie als hymnarium
Borgholthusanum bezeichnet. Die Initialen  ind ehr  chön,
abwech elnd blau und rot;, auch die Anfangsbuch taben der
einzelnen Strophen  ind koloriert Der frater pictor hat  ie
mit em igem Fleiße gar Kun tvoll verfertigt. Eine 10 bietet
das in den Bau und Kun tdenkmälern von We tfalen Im
an Kreis Halle auf Clte verwandte (im hymnarium
rot gezeichnet). Die oten  ind erhalten in 21 Liedern;  ie
fehlen in Liedern teilwei e (in Nr 1, 2, und 1237 in einem

hymnarium
le (Nr 13) ganz Folgende Hymnen tehen in un erem

9*
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Audi, benigne COnditor, nostras PrecCes CU Etlious
Clarum decus jejunii monstratur Tbi cOelitus.
Summi largitor praemii SDEes, Qui uniea mundi.
Jesu, redemptor Saeculi, verbum Datris altissimi.
Vexilla regis prodeunt, fulget crueis mysterium.
Rex Christe, factor Omnium, redemptor et Credentium.S 1RGtOE Ita sanctorum; EuS angelorum ita cuncetoOrum
Dariter piorum.

COEnaAII agni providi et StOlis Albi andidi
alve, CTUX sSancta, Salve mundi gloria.
Festum UnC elebre gaudia.

11 Jesu, unoOstra redemptio, AIIIOT et desiderium.
Veni, cCreator Spiritus, mentes tuorum Visita.

13 Guem terra, pontus, aethera cCoOolunt, adorant, Drae—
dicant
Fit porta Christi pervia Sferta plena gratia.

15 Christe, Sanctorum decus angelorum rector humani
generis.
Martyr gregie deo dilecete
Jesu, Salvator Saeculi, redemptis ODE Süubveni.
Novum Sidus emicuit,  TOT vetus conticuit.

Sente
Catharinae COllaudemuUs virtutum  42 insignia El Prae-

HxXUltet oelum laudibus, resUlte terra gaudiis
21 Rex gloriose martyrum, COrOnd confitentium.
22 Deus, tuorum militum 80TS et COrOna, praemium.
23 VI dei, qui unieum Datris Sequendo filium

Iste COnfessor důSmini Sacratus ES Plebs
25 Jesu, COr Onda Virginum, QUell mater 112 COncepit.

Tbs Cata Jerusalem 1Cta Dacis VIS1I0.

Zum erglei habe ich das hymnarium camminense
herangezogen, eine ammlung der Ende des Jahr
underts im Camminer Dom gebräuchlichen Hymnen heraus

Von denegeben 1871¹), eine ammlung von 55 Hymnen
Liedern un erer vier Blätter  tehen mMN hymnarium

camminense; die Hymnen Nr 3, 16, und 23 fehlen darin
Von dem  chönen Hymnus vo  — reuz (Nr AlVe CTUX

sancta) meint der Herausgeber des hymnarium camminense,
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 cheine  on t unbekannt 3  ein, da  elb t Wackernagel ihn
in  einer großen Sammlung nicht und daß die er Hymnus
 on t viellei nirgends mehr vorhanden  ei De to erfreulicher
22   t es, daß nicht nur Text, ondern auch die elodie in un erem
Hymnarium enthalten i t Da un ere Hymnen, manchmal ogar
der Reihenfolge nach, mit denen des hymnarium camminense
überein timmen, die es nach einer be timmten Angabe Um Jahr
1241 erfaßt i t,  o  t wohl anzunehmen, daß Wir in un erem
Hymnarium den Überre t der Kirchenge änge aben, die nicht
nUur in der Borgholzhau ener I  7 ondern auch in der
Graf chaft Ravensberg in der letzten Hälfte des Jahr
underts in Gebrauch gewe en  ind

Sie  ind ein t erklungen 3 ren Gottes m lateini cher
Sprache; eute erklingen in un eren Gottesdien ten un ere
Choräle in deut cher Sprache Mögen auch  ie dazu dienen,
Wwozu ern die lateini chen Hymnen dienen wollten und WwS

 o mancher Hymnus Im Schlußvers aus pricht:
Deo Patri Sit gloria
Ejusque 801 1110
Cum Spiritu Paraclito
Et untC et In Derpetuum.



Kirchenbuch Auszüge)
QAus der Gemeinde Birkelbach von — 1

Von Pfarrer Na e, Birkelbach

le Kirchenbücher der Gemeinde Birkelbach, Synode Wittgen 
tein, wei en von 1666 bei einer el von Pfarrern

deren Suspiria bei Hhrem Amtsantritt auf Wir teilen  ie hier
mit als eln Zeugnis der Einigkeit im Gei t, obwohl Im Spiegel
der ver chiedenen theologi chen Standpunkte. Verbum Dei
manet in aeternum.

Pfarrer Johann Ludwig Althaus
ott verleihe enne nade, daß ich durch Kraft und

Wirkung des eiligen Gei tes (sine —9u0 u! POSSUIII Joh 15,
55 Kor 12, die er eines rechten evangeli chen

Predigers thue und mein Amt redlich ausrichte Tim 4,
und dadurch mich und die mich ören, elig mache ( Tim 4,

16); ami ich jenem Tage die röhliche, tro treiche
Stimme höre (Ma 25, 21 —- 23) Du frommer und ge
treuer ne De., 10 endlich alle amt die verheißene Krone

AXI Deus.empfangen und davon tragen (Apoc. 2, 16)
Amen.

Pfarrer Wilhelmus Abre ch 1708)
Der le ott wolle mich nun gnädiglich ewahren, daß

ich 10 eln ietling  ein möge, der eine eigene Ehr, Lu t
und en in die em wichtigen Amt  uche, ondern gebe,
daß ich nichts anderes intendiere, als  eines ho  eiligen Namens
Ehre und der  iis anvertrauten Seelen Heil und Seligkeit, und
mache mich tüchtig, die es Amt mit ru und en
verwalten, daß ich al o eln erkzeug  ein möge, dadurch das

Die Kirchenbücher beginnen mit dem re 1666
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Reich Je u Chri ti auch in die er Gemeinde befördert, und
nicht alle, doch 3zUum wenig ten einige Seelen errelte werden
mögen. Das 22   t mein herzlicher un und  ehnliches Ver—
langen. Der Herr un er ott erfülle gnädiglich  ein
 elb t willen Amen.

Pfarrer Johann dam Schäffer 1711
Der große ott und Herr Himmels und der rden, der

allein  eine Diener von oben erd Kräftiglich mit den en
 eines eiligen Gei tes ausrü tet, der wolle  ich nun auch über
mich und chwaches erkzeug in Gnaden erbarmen,
meine Lippen reinigen mit einer 0 von  einem aller—
heilig ten Altare und dann der Salbung  eines Gei tes in
 olchem Maße mich la  en teilhaftig werden, daß ich  ein möge
enn re   chaffener Irte oder nUur ein geringer Hirtenknabe
teuer erkaufter Seelen, weiden die Heerde Chri ti,  o
miir befohlen i t, nicht gezwungen oder  chändliches Ge
win tes willen, ondern daß ich willigli thue und von

Herzensgrund, mich allezeit vor tellend der Heerde einem
Orbilde mm Wort, Im Wandel, un der iebe, im Gei t, Im
Glauben und in der eu   eit, auf daß ich nicht hinderlich
 ein möge dem herrlichen ei Je u Chri ti, de  en Er tlinge
nun mit  o großer arhei in die en agen zUum Vor chein
kommen, ondern daß ich das elbe,  ovie miir i t, mit allem
el Uche erweitern und un erm Erzhirten auch einige
Seelen trachte zuzuführen, QAmit ich alsdann auch bei der
Er cheinigung un eres Heilandes mit frohem Mut und gutem
Gewi  en  agen möge: +  iehe, ich und die Kinder, die du mir
gegeben ha t“, und mit ihm und allen eiligen al o eingehe
un die ewige Freude und den Ort, da alle elnne treuen
Diener, die tele zur Gerechtigkeit gewie en, länzen werden
wie die Sterne Gottes immer und ewiglich. Der Herr wolle

in Gnaden erfüllen und uns5s allen wahr machen Amen.

Pfarrer Johann Conrad ngar (1718)
Der Vater Uun eres errn und Heilandes, der nach  einem

Vor atz und nade, 10 nach dem Reichtum  einer unaus prech—
en le und Barmherzigkeit bald nach dem kläglichen
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Sündenfall durch die er Verheißung e um Chri tum 3Uum
Grunde  einer Kirchen gelegt hat, der wolle  ich nicht weniger
über mich, als über alle  eine treuen Diener und Knechte QAuS
lauter Gnade erbarmen, damit durch den Dien t des Evangelii
die Men chen, Aaus ihrem tiefen Verderben, darin  ie der
Sünde halber von Qatur liegen, errette und ewig elig werden,
und ich) die 3ur Vereinigung und Gemein cha mit dem
lebendigen ott wieder gelangen und de  en gei tlichen
Tempel und Wohnung mit gehören wollen, auf den Sohn
Gottes, als die einige Ur ach ihrer Seligkeit recht wei en und
daß auch durch die 1d des heiligen Gei tes auf die en
run bauen möge, nicht Holz, Heu und Stoppeln, nämlich
alle olche kraft  und  aftlo e Lehren, Meinungen, oOrte und
Übungen, die, Wenn man  ie nach der Wage des Heiligtums
abwiegt, 3 eli erfunden werden, auch den Seelen, die  ich
ami einnehmen a  en, keine Be  erung und Förderung
dem inwendigen Men chen Im Glauben, e und Hoffnung
geben, aber vielmehr elnn Aufenthalt  ind, auch nicht  owohl
QAus Gottes Wort, als Qus Verderbnis der ernunft, mancherlei
Vorurteilen und eigenem en hren Ur prung aben,  ondern
von mir auf den Grund, in welchem Heil en i t, möge
gebaut werden Gold, Silber und Edelge teine, nämlich eine

ehre, Vortrag und Anwei ung zur Übung des Chri ten 
tums und Wachstums in dem elben, mit der Kö tlichkeit des
gelegten Grundes übereinkommt, und der elben proportionirt
und gemäg, olglich be chaffen i t, daß gläubige Seelen, die
 olchen Lehren folgen, einen wahrhaftigen gei tlichen en
und Segen davon haben können. Zu die em Pflanzen und
Begießen wolle von nun der Herr Himmels und der Erde
 ein Gedeihen geben und meine Arbeit  egnen,  o werden,
nicht alle, doch einige Seelen die er Gemeinde vo  2 Verderben
errette werden, ich aber werde von ott mit allen  einen
treuen Dienern einen Gnadenlohn, wie den elben verheißen,
empfangen, in die em eben, Wwann (ich) mn den heuern Gnaden—
gaben, die herrlicher ind als alle leiblichen ätze, werde und
zunehmen, und nach die em eben, wann der Herr mich le e
orte wird hören la  en QAus  einem Munde „Ei, du rommer
und getreuer ne du bi t über Wenigem getreu gewe en,
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gehe ein 3 deines errn Freude, Wwozu Auns allen verhelfen
wolle ott der ater, Sohn und heilige Gei t Amen.

Pfarrer Gottfried ebeling
Der barmherzige ott erbarme  ich meiner m  einem

0  ne Je u Chri to und  tärke mich mit r Qus der Höhe,
 einen eiligen en mit Macht die Herzen der Zuhörer
anzudringen und die mir anvertraute Heerde  o 3 weiden,
wie die eines getreuen Seelenhirten erfordert. Er
nehme aber vorher von mir ah alle Unreinigkeit meiner cele
und gebe mir enne Gnade 3 meinem Wandel,  olchen auf
richtig und un träflich 3 ühren, amit ich nicht  ein Heiligtum
verderbe, Anderen predige und  e verwerflich werde,  ondern
vielmehr durch einen geheiligten Wandel und geheiligte Gottes—
Ur den egen des errn ber meine miir anvertraute Ge 
meinde bringe und deren ihre Seligkeit befördere, damit, Wenn
ich dermalein t vor dem Erzhirten Je u jenem Tage
cheine, ich mit Freuden  agen könne: „Hier bin ich und die
Kinder, die du mir egeben und anbefohlen h  t 10 Nun, der
Herr  ei mit mir und mit der ganzen Gemeinde. Er regiere
die elbe mit dem Gei te des Gebets, erhalte  ie in be 
 tändiger le mich, weil das Wort Gottes in ieb 
reichen Herzen Er ten Wurzel fa  en ann Er gebe  ein
Gedeihen, daß meine Arbeit und der Gemeinde Aufmerken in
Vor tellung des göttlichen Wortes aus chlage zur Ehre Gottes,
zur Aufweckung unbußfertiger Sünder zur Verhütung  chädlicher
und irriger Meinung, als un ere Cele el ru
leiden kann, wenn  elbige mit großem Scheine manchmalen
einfältigen Gemütern vorge tellet werden, zur Befe tigung der
reinen ahrheit, zur Be tändigkeit in einem ott wohl
gefälligen eben, endlich aber un erer ewigen Seligkeit. Amen.

Pfarrer Philipp Heinrich 1742
Der allgenug ame Gott, reich von na und egen, der

 eine Ge andten und Diener, wenn  ie anders  einer Ehre
ihr Amt verrichten  ollen, von oben mit den en  eines
Gei tes ausrü ten muß, der wolle auch  eine Erbarmungen mir
Armen, Unwürdigen und Schwachen nach Seel und Leib be 
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gegnen la  en, ETr a  e  einen eiligen Gei t, den Gei t der
Erkenntnis, der eisheit, aber auch der Ur  eines Namens
 o ber mich kommen, daß der ürnehm te Endzweck in meinem
Amt  ein möge das Lob  einer herrlichen Gnade und Heil
un terblicher Seelen; reinige meine Lippen und gebe   iii
alsdann, DaS ich predigen  oll; mache mich einem  olchen
Hirten, der Unter der Auf icht des Erzhirten Je u Chri ti nUr
allein m  ehe, daß Keines  einer mir anvertrauten er
verloren gehen, ondern womögli alle zum ewigen en
geweide werden mögen; ETL la  e mich Ai  olcher Arbeiter in
 einem gei tlichen Weinberge  ein, daß alle Reben in Chri to
dem lebendigen Wein tock gepfropft und üße Trauben zur
ewigen Seligkeit bringen mögen; lege alle die ugenden,
we einen Bi chof der Heerde Je u Chri ti zieren Tim 3),
 o in mich, daß ich nicht verwerflich,  ondern eln lebendiges
Fürbild der Gemeinde  ei Im Wort, mm Wandel, m der iebe,
m Gei t, Im Glauben und eu   el und das Reich  eines
Sohnes durch mich lIe mehr und mehr möge erweitert werden.
Herr, du Wei Es, WwS mir ebricht, erfülle darum alle meine
übrigen Mängel, prich eln Kräftiges Amen meinem
und laß mich als mit gutem ewi  en derein t vor Je u
Richter tuhl er cheinen und mit allen treuen Lehrern die
genehme Stimme oren 7  , du frommer und getreuer ne
du bi t ber wenig getreu gewe en, ich will dich Üüber viel
 etzen, gehe eln 3 deines errn Freude.“ Amen.

Pfarrer Johann Wilhelm Schnabel
ott der Liebe! Laß mich die e meine (UUe Pilgrimsbahn

Im egen anfangen und enden. Kröne jedes Vornehmen mit
Gnadel! en meinen iii und That, daß ich treu bleibe!
Ja Gott, mit deinem Gei te laß mich arbeiten;  chenke mir
vorer t die te meiner Gemeinde und gib ihnen olche Ge 
 innungen mich und mein Wort, daß ich mein Amt
thun möge mit Freuden, und  ie mich noch pät nach meiner
Vollendung egnen! Ja, du rzhirte, laß mich alle anvertrauten
A e retten und handeln, daß meine Cele vom Ute
frei  ei und ich mit ihnen werde. Amen.
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Pfarrer Albrecht
Vor dir, mein ott und ater, meines errn Je u Chri ti,

vor dir, der du wohne t im Heiligtum, falle ich nieder und
bringe dir dar mein bin gering aller Barm—
herzigkeit und Treue, die du mir gethan ha t en und
dem ha t du miir ewahre bis hierhin und mich wunderbar
geführe und ganz gnädig mit mir verfahren Je u Chri ti
willen. Und nun tehe ich hier als dein Bote, und Wer bin
ich? und die e Gemeinde ha t du mir egeben, daß ich ihr
diene mit deinem Evangelium. Doch lieber ater, der du bi t
un ere Zuflucht für und für, du bi t reich Deß will
ich mich rö ten und freuen. Bin ich dein ote in die er
Gemeinde, mache mich auch ge chickt dazu Reinige mein
Herz und meine Lippen mit dem euer des eiligen Gei tes.
Clte mich in deiner ahrhei und re mich thun nach
deinem Wohlgefallen; dein guter Gei t re mich auf ebener
Bahn Stärke die lä  igen an und die müden Kniee und
gib mir dein Wort als Stechen und Stab, als meines u  es
Leuchte und als Ai Licht auf meinem Wege Lege deine
Orte in meinen Mund und gib mir 3ur rechten Zeit, Wie
und WwS ich reden  oll Mache mich fertig reiben das
Evangelium des riedens mit dem Schwerte des Gei tes in
der Hand Dazu hilf mir m Chri to Je u, un erem Friede 
für ten. Ja, mit ihm laß mich laufen durch Geduld mn dem
Kampfe, der mir berordnet i t, werde ich einen guten amp
kämpfen, meinen Heiland en und elig  ein Amen.

Pfarrer eorg riedri Chri tian
Dominus Omnipotens, euius utul et arbitrio COrda

reguntur, Sembper mecum esto! Princeps pastOrum mini—-
Sterio MneoO Dastorali gratiarum divitiis det ellcem 8UCS

CSSSUIII‚ Ut recte PaSCalnm anC SUAIII gregem! In nobis
Omnibus auctor 61 Derfector potenter Operéetur Per
Spiritum sanctum, Ut magis magisque 20 gloriosam Sra-
tiarum IPSius laudem  UV nobis Vigeat Spiritualis Vita; —n08

Derficiat, cCOnfirmet, COorroboret Stabiliat! E!I gloria IN
Saecula Saeculor M Amen.



Die Amtlichen Erkundigungen Qus den Jahren
1664 1667

Aus den Akten des Staatsarchivs Mün ter: ve Mark
Landesarchiv Nir 126 Bl 542

(Fort etzung.)

Kirchen  und Religion-Standes 3 agen Wwarhaffte
und eigentliche Bewandtniße auff efehlig Ihro Ur

Dchlt un ers gnädig ten Herren unterthänig t und allergehor amb t
einzubringen und Bericht davon geben, i t aller eits wahr
und beweißlich gnug, daß vor undenklichen Jahren das EXET=-
eitium Augustanae COnfessionis oder  ogenandten lutheri chen
eligion da elb owol in Kirchen als Schulen 1 und im
rau gewe en und de praesenti notorie noch i t ller
maßen weyland ohannes Wipperman, welcher ab nun0O 1554

In 1610, da ver torben, Pa tor gewe en,
neben t  einem Vicario Hackenberg das Abendmahl 8uD
utraque außgetheilet, jederzeit die eut che P almen Lutheri
in der Kirchen  ingen atßen, en auch Cl Im e tande
gelebet und unter chiedliche Kinder gezeuget, davon anno die
Kindskinder vorhanden und en  ind Ebenermaßen i t
auch mn der Schulen der Catechismus Lutheri mn gemeiner
Übung gewe en, al o daß noch ebender Hermannus 08  0  5

In Ann 0O 1599 3 CEmeltem agen Schulmei ter worden, bey
dem Antritt  eines Uldien ts be agten Catechismum Lutheri
Hi öffentlichem rau fur  ich gefunden und damitt hinfort al o
continuirt, wie dan olches In unOtOrletate be tehe Alß aber
vorermelter Pa tor Wipperman 0  en Alters und Leibes—
 chwa  el halber den Gottesdien t nicht mehr verwalten
können, en auff unterthänig t nhalten der Gemeine beyde
Ihro Ur und Für tl Dchlt Brandenburg und
euburg Unter dero beyder eits Handen und Siegeln (davon
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das rigina anno vorhanden): in ann0 1609 auf
gerichteten Rever alen auff mehrbe agtes Hagen zUum rediger
und Pa toren ge chickt und verordnet weylan errn GOSwinum
Koeneman,  elbigem auch 8Sub dato September 1610 ein
Promotorial— reiben, damahlige Frau Abbatißin

Ur ulen in Cölln, Uum itt erwehntem Pa torath providirt
zu werden, gnädig t ertheilet, immaßen auch der elbe Pa tor
Koeneman die dreyzehen Jahr  einer Bedienung uin der Kirchen
und Schull mehrgemeltem agen anders nicht alß die
lutheri che eligion oder auspurgi che onfe  ion be tändig 9ge
trieben, biß im Jahr 1622 Im Augu t und folgenden
onaten bey amahlen Im an einquartierter hi pani cher
Kriegsmacht ohnerachtet dero vorhin in onderheit Aann0 1614
von Pfaltz  Neuburg Für t Dchlt gnädig t ertheilten Con
rmation de ACtO de tituirt durch die Pfa  Neuburgi che
Commi  arien die I ge perret und endlich, ob wol lang
hernach den Gottesdien t in einem au verrichtet,  ich 3
 alviren und anderswohin begeben i t gezwungen worden.
Vielbe agter Koeneman, alß ETL auff olche ey e vertrieben,
hatt anfangs die Ir Franeiseus CGsterus ah und 3u, wie—
wol nit ehen ruhig, em und ander Jahr auff päp ti che Wey e
edienet, hernach Georgh Kellerman biß ins Jahr 1636 inne
gehabt zum öch ten e chwehr und Trang aahl der lutheri chen
on ten  tarcken und erozei in mehr als neunhundert Com 
municanten be tandenen Gemeinde,; die er intradirte und durch
die Kriegesmacht bißhero erhaltene Kellerman, alß Aann0
1636 verfahren und darauff die Kirche eben bey da
mahlen gra  irender  tarcken Pe tilentz in die zehende Woche
ledig und wu t blieben,  o i t darauff die Gemeinde, damitt die
Kranchen nicht mehr ohne Tro t hin terben und die Todten
nicht ferner ohne ri tliche Ceremonien begraben werden
mögten, Petrum Borbergh auß dem benachbahrten Kir pel
Volmen tein, als Pa tor gewe en, 14 competirenden
juris nominandi et Draesentandi vociren verur achet und
benötiget worden, auch den elbigen reverendissimae dominae
COllatriei a0d COnferendum Präsentirt, welches aber verwegert
in An ehung eßen, da ölche Vocation bey der öch tbe chwer
1  en,  eelen chädlichen Vacantz be agten Borbergij und darauff
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erfolgte Confirmation owol jure eVoOluto, alß auch on ten
ju tificirlich,  o haben Ihro Ur Dchlt un ers gnädig ten
errn Herr Qter öch t el Andenchens und dero Clev— und
Märcki che hochwei e Regierung die vorhin authori irte Vocation
0  e agten Borbergij confirmir und die Gemeine bey der
Kirchen, Pa torath und evangeli ch-lutheri cher Religionsübung
manutenirt, auch olche Manutenentz nachgehendts von Ihro
Ur Dchlt  elb t wiederholet, wie die die erhalb außgelaßene
e e  at ames Zeugniß fuhren Und da Ann0 1660

Martij mehrgemelter Borberg ver torben, en die Gemeine
einen anderen lutheri chen Pa toren, etzigen Heinrichen Wilhelm
Emminghau en beruffen, der auch al ofort von Ihro Ur
Dchlt allergnädig t confirmiret worden, Wwie die eylagen
überall außwey en

Auß welcher warhafften Erzehlung O  enbahr und
—  em Tage licht, daß die Gemeine 3 agen und dero nte
ce  oren vor, in und nach dem Jahr 1609 und deren darin
auffgerichteten Rever alen in offenbahrer ung religionis
Augustanae m Kirchen und Schulen ewe en, auch darin
landesfur tlich owol vorhin von des Pfaltzgraffen Wolffgang
Wilhelm Für t Dchlt och elich Andenckens, alß auch  on ten
tets von Ihro Ur Dchlt Brandenburg eind ge chutze
und ißhero gehandhabe worden.

Vier Vicarien agen, deren zwey vo  — Kir pel, zwey
von anderen Privatper onen und Blutfreunden dependiren und
conferirt werden,  eind,  oviel uns bewußt, niehmahlen anderß
alß von pastoribus et ViCariis eiusdem religionis, wie oben
rzehlet, Cotene De praesenti eind zwey derer nicht mehr
vorhanden, zwey übrigen werden etziger Zeit von einem

Dairer   Vicario etro orberg edlene

Ihro u w
Pa tor, Kirchmei ter und Kirchräthe der lutheri chen Gemeine

3 agen
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Folgen die Beylagen.
Beylage Lit

Demnach bey den Durchleuchtigen hochgebornen Für ten
und Herren errn Ern ten Marggrafen Brandenburg
und errn olffgang Wilhelmen Pfaltzgraven bey ein
 amptliche Unterthanen des Gerichts und ir pels agen m
mobt Wetter Uum Zulaßungh und Ver tattungh des freyen
exerciti religionis Augustanae eonfessionis und das  ie
dazu G0OSwinum Kunnemannum Vicarium Schwelm da —
elb ten gebrauchen mögten, underthenig angehalten und gebetten,
 o en Ihre das elbe vermög deren iebevor außgegeben
Rever alen hiemitt und r dießes gnedigh zugelaßen und
bewilliget, wie dan  olchem zufolg dem Ambtman etter
Bernhardten von dem ombergh, wie auch  on ten jeder  2
menniglich hiemitt e ohlen Wir e agten Unterthanen
agen  olcher Bewilligung eln Eintrag oder ehinderung

thun,  onderen  ie abey der Gebuhr 3 manuteniren und
handthaben, nmaßen Ihr  ich gnedig ver ehen wollen.

Urkundt der elben Sub cription und furgetruckten Secreten.
ignatum Dußeldorff den 4./14 Junij ann0 1610

rn olffgang Wilhelm.
(L (

Der Johanna Haelena geb Gravin von Stauffen,
Abdißin des gräffl Stiffts St Ur ulen in Cölln.)
Lit

Von Gottes Gnaden olffgang Wilhelm Pfaltzgrave beim
ein un eren gun tigen Gruß und geneigten Willen
wurdige, wolgebohrne, be onders lieben Andechtige. Uns en
un ere  ämptliche Dienere und Eeinge eßene Unterthanen des
Kir pels agen, in der raff cha Marck und möbt Wetter
elegen, unterthenig erkennen geben, waß maghen der Pa tor
dahe elb ten 3 agen ohannes Wipperman alß ohne daß
eln er Über achtzigjähriger Mann ermagßen in Schwachheit
gerathen, daß, woferne nicht albereits itt Todt abgangen,

An chri 3 Beilage
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jedo man  ich nicht anders Kurtzen 3 getrö ten und dem
nach underthanig gebetten, dweilen auff  olchen Fall die
itt qualificirten Per ohn er etzet werden muße das Jus
praesentandi aber  ie iederzeit erbra und gehabt gleichwo
doch das Jus conferendi euch zu tehen und gebuhren thue und
dan 1E darbey zugleich thren itzigen Seel orgeren G0Swinum
Konnemannum unterthänig prä entiren vorge chlagen und
ernennet daß Wir gnädig geruhen wolten Euch ihnen diß
Interce  ion reiben gnädig 3 ertheilen damitt obbe agter
Goswin Koeneman  olchem Pa torath von Ew Gnaden
acceptirt und ET damitt providirt werden mögte wel nun

ihre unterthänige nicht unzimblich befunden auch
on ten ohne daß ihnen darin gnädig t Wilfuhr en
wolten  o 0  en Wir ihnen die gepettene Interce  ion umb
 oviel Ee lieber ertheilen wollen und darauff Euch
un er gnädig Ge innen und egehren ihr wo Euch
e agten un eren Dieneren und Unterthanen Kir pels al o
wei en Wie un er gnädiges Getrawen euch gerichte i 
Und damitt Sie un ere or chri genoßen en  puren
und uns  olches ruhmen das  ind Wir gebuhrender
Gelegenheit itt gnädigen en der Gepuhr 3 be chulden
urbietigh, Euch auch damitt ohne das vors er t woll beygethan

Septembris 1610QatuUm Benßbergh den CtODrIS
Göd Cronenberg IIIPA

Lit
Von Gottes Gnaden 16 olffgang Wilhelm Pfaltzgrave

bey ern entbieten allen und ieden un eren Räthen
Ambtleuten ciren und Dienern auch Ritter chafft Stetten und
Unterthanen auff dem Land oder waß Wei e und ein
 ie uns zugethan und verwandt  ein ambt und onders

eren Gruß, nad und alles Utes und fugen thnen hiemitt
3 vernehmen daß Auns furkumpt und Wir 3war elb ten zUum
el erfahren daß Enn guter el ittels nit allein

un er chri tlichen Conver ion und neulich erfolgter V  en
er Bekendtniß und Submi  ion des en römi  en catholi chen
QAubens und Kirchen Perplex,  ondern auch von wiedrigen
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Leuten bey etzlichen die  orgfeltige (Cdancken rwechet
werden, alß ob Wwir nuhnmehr eines und anderen 115 umb
bewu ter QAubens Differentz willen euch hinfüro bey
herbrachten Kirchen Exercitio und Predigten den Rever alen
geme nicht  chutzen und handhaben, vielmehr aber euch darin
wieder Ewr Gewißen be chweren und 3u anderen QAlbens
bekentniß nötigen und tringen wurden, weil nun dahero el
lich eine große Alteration Schwechungh EWr bißher
un8 ver purten unterthenigen Trew, Re pect und Gehor ambs,
 onderlichen bey die er gefährlichen Conjunctur ent tehen önte,
un5 aber hieran ehr ungutli e chicht, 0Q  en Wir euch
e  en durch diß offen Patent und benebens diß ver icheren
wollen, daß wir vorhin Wwie auch bißher uns enn anders
itt Be tand zugemeßen werden ann ob den Rever alen
itt trewen rn und Eiffer halten und denjenigen,  o den
elbigen zuwiederthuen nn eußer ten Vermögen nach wieder—
 etzen, dahjenige,  o etwa bißher dawieder furgangen,  oviel
Auns ab tellen helffen und mn allen un eren Uen itt göttlichen
Bey tandt  eine Ehr, deß Vatterlandes oll tan und die
geliebte Justitiam ohne Re pect der Religions-Differentz imn
Acht nehmen werden, injegen aber uns euch in 1 der
Rever alen und angeerbter untertheniger Lieb und Devotion
uldige Re pects und Gehor ambs und Bey tandts ver ehen
Inmaßen dan diejenige,  ich E  en entziehen wollen, 1
der Beneficien und Privilegien, von ihren Antece  oren auff
 ie kommen oder  ie durch bemelte Rever alen erlangt,  ich nicht
3 erfreuen,  o wir uns eines jeden Nachrichtung ihnen
am und  onders anfugen wollen und leiben ihnen itt
landtfur tlicher Gnaden und allen Utlen jederzeit wol beigethan.

Qatum Dußeldorff den Juny Ann0O 1614
olffgang Wilh elm IIDPA 7— S.)

(Beglaubigt durch Notariu S Bernhardus Brochman

Lit
Von Gottes Gnaden Georgh Wilhelm Marggraff

Ve ter lieber Raht und Getrewer. Wir en unter—
thenig ten Bericht vom Novembris ne  in, die Ver ehung

Jahrbuch für die Kirchenge  icht 1917.
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des erledigten Pa torats agen betreffendt, empfangen und
uns referiren en Alldieweil Wir nun darauß vernehmen,
welcherge talt die Evangeli chen auß gemelter Pa torath von
den Römi chen Catholi chen vor die en vertrungen,  o habt ihr
emelten Evangeli chen le bey gegewertigen an die

Hand 3u bieten und al o nicht 3 ge tatten, daß von
anderer eligion jemand alda intrudirt werde; ver ehen Auns

Ee  en und  ind euch itt Gnaden wol gewogen.
Qatum Embrich December Aann0O 1636

An tadt und von

Adolph eingen mpa Friederich Schultze IIDA

Lit
Demnach Im Nahmen rer Ur Dchlt mir Ambtman

befohlen, Herren Petrum Borbergium, weil er elbe der
Pa torath 3 agen admittirt werden prä entirt, die ambt—
liche Hand 3 bieten,  olchen Dien und Pa torath da elb
vertretten, alß i t mein ambtlich Befelch, daß die Frohnen
obgemeltem Borbergium die Kirch eröffnen, den Gottesdien t
darin 3 verrichten allerdings befreyen und  on ten keinen
anderen admittiren, warnach  ie  ich unnachleßig 0 verhalten.

Wetter den December Ann0O 1636
von dem Romberg Dro t

Lit
Von Gottes Gnaden Friederich Wilhelm Marggraff

Lieber Diener. Auß den eylagen  enden Wwir euch itt meherem
3 vernehmen, waß Petrus Borbergh, Pa tor agen, wieder
echioren Cortenbach, Wwie auch wieder Conrad von ove

einiger und Renthen,  o  ie in den Pa toraht
da elb ten vermöge der Fundation reichen chuldig  ein und
glei wol zurü  alten, Q0 und ferner Bitt, warauff Wir euch
hiemitt befehlen, daß ihr die eklagte arüber ore und
wofern  ichs angegebenermaßen befindet,  ie alßdan
verlengeter Liefferungh des Nach tandes, imgleichen 3 hin
voeriger richtigen Bezahlungh Hhrer m geda  en Pa toraht
obliegender Schuldigkeit anwei et, auch im wiedrigem Fall dem
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Supplicanten auff  ein An uchen itt gebuhrlichen
mittelen die esfalß verhelffet.

Geben Cleve den Augusti AaAnn0O 1646
An tadt und von

an von orpracht. Wirigh von Bern aw. Martin utzing

Iit.
Von Gottes Gnaden Friederich Wilhelm arggra

Lieber Diener. Du erinner t dich, waß Wir dir in 0Q0  en der
Kirchmei ter und a toris agen elrt orberg wieder
elchiorn von Cortenbach einiger im  elbigen Pa torath
jahrlichs gehöriger und enn zeitlang vorenthaltener er den

Augu ti 1646 und den 19. Augu ti nech thin gnedig t be
fohlen und auffgegeben. Wiewoll nun bemelter von Cortenbach
 ich ißfalß bey un erem Hoffgericht angegeben und auff
begrundeten Bericht PrOCESSUS erhalten,  o en wirs dannoch
Uhmehr auß denen in die er Pa torath Sache tragenden billigen
otiven und Ur achen bey vorigen Verordenungen einen Weg,
wie den andern bewenden en wollen und glei Wie Wwir
dan gemelter ProcesSuSs albereit uffgehoben. Al o e ehlen
Wwir dir auch hiemitt gnedig t, daß du Dich darnach achte t und
vorbemelten A toren Borbergen bey dem Pa tora und
nutzungh deren dazu gehöriger aller und jeder ntraden von

un erentwegen wieder menniglichen manuteniren und al o Ver
mittels nlagung wirklicher Execution n.u ffeetu in
richten olle t, daß wir die er 0  en halben weiter nicht be 
unruhiget werden mögen. Ver ehen un5s E  en

ebe November ann0 1647
Friederich Wilhelm. (

Un erem ichteren agen
Eberhardt ortman

It.
Von Gottes Gnaden Wir Friederich Wilhelm Marggrave

3u Brandenburg uen kund und fuegen un erem mbt 
man Wetter, ichteren, Kirchmei teren, or teheren und
gantzer Gemeine und Einge eßenen 3 agen und Weme daran

10*
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gelegen hiemitt m Gnaden vernehmen, alß der Pa toraht da 
elb t durch Ab terben CtrI Borbergij anderwertliche un er
Er etzung  ich Q e erlediget hatt, daß Wir darauff eigeren
Henricum Ilhelm Emminghausen itt  olchem Pa toraht
hinwieder ver ehen aben, thuen auch daßelbe hiemitt und m
Krafft die es al o und derge talt, daß Auns treu und holt
 ein,  einen Uhörern und Pfarkindern itt guter chri t erbauli
eben, Handel und Wandel, auch heil amer Lehr vorleuchten,
Gottes  eligmachendes Wort rein predigen, die heilige Sacra—
menta nach der Ein etzung un ers Herren und Heilandts Je u
Chri ti au penden, die Kranken und Schwachen be uchen, auf
richten und trö ten,  ich auff der im Reich zugelaäener eligion
und deren Behennern alles eltens und mehens enthalten
und  on ten das Ampt eines chri tlichen Hirten und Seel orgers
treulich, fleißig und unverdroßen, wie einem treuen und fleißigen
Pfarherren und Seel orger wol an tehe und gebühret, verwalten
und verrichten  olle, ge talt  olches itt handgegebener Trewe
angelobet hatt Euch obgeme demnech t ambt und  onders
hiemitt gnedig anbefehlendt, daß ihr vorbe agten Henrich
Wilhelm Emminghau en nuhmehr olange  ich unverweißli
halten und un8s gefellig eln Wir vor den von un5 recht 
mäßig geda  em agen angeordneten Pa toren auff und
annehmen, auch erkennen und dabeneben ihme alle und jede

 olchem Pa torath gehörige Renthen und Gefalle ge
wöhnlicher rechter Zeit unverweigerlich folgen, ihme aruber
die an bieten und deren wurcklichen eno
empfinden en  ollet. Zu Urhkund un ers hievorgedruckten
churfl In iegels geben ebe m un erem Regierungsraht

Aprilis 1660
An tadt und von

Orl Für t 0Q0  au
0  an von Die t

aQll
Dahinter Vdr (Vizedirektor?

80 der
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Wolgeborner Herr 10 wie auch er hochgelehrter
Herr Richter

Demnach Ew mir Per deceretum vom May
aufferlegt, deme von Ihro Ur' Dchlt un erm gnädig ten
Herrn 8Sub dato den 11 ablauffenden onats May ertheilten
gnädig ten Rescripto ein Gnügen lei ten und eri  en,
WwS owoOo die römi ch catholi che, als evangeli ch-reformirte
und Utheri che Religionsverwanten vor dem Jahr 1624 für
Kirchen, Schulen oder  on ten bU  1icuUm Vel Privatum EXer-

eitium Hrer eligion gehabt, Qra  ie zwi chen dem Jahr
1615 und gemeltem Jahr 1624 vertrungen oder ent etzet, von

wehme 9u0 Aann0O olches ge chehen, obp  ie et quando re tituiret,
auch noch Im e i ein? Da aber die Re titution nicht ge
 chehen, wieviel amilien  elbiger eligion  ich  olchem
turbirten Ort jetzo aufhalten und  ie thres QAubens EXET-

eitium aben, habe höch tbe agten churfl Befelch einn Unter—
thänig t Gnügen lei ten, 3u eri  en nicht umbgehen ollen,
Wwie daß in der mir anvertrauten Kirchen und Gemeine
agen die evangeli ch-lutheri che Religion in vorigem Seculo
Unter dem Pa tore 0  an Wipperman, ab ann0O 1554 biß
1610  olchen Dien verwaltet, in Kirchen und Schulen intro 
ducirt, öffentlich gelehret und  er eligion gemã die heil
Sacramenta admini triret und außgetheilet worden. Nachdem
aber e agter Pa tor 0  en Alters halber eine nicht
weiter vertreten können, i t ihme Goswinus Koeneman, welcher
gleichfalls be agter lutheri chen Religion aufrichtig zugethan,
mn Offieio  uccediret, auch von Ihro Ur und Fur t Dchlt
von randenburg und Pfaltz-Neuburg Il AnnO 1610 gnädig t
confirmiret, welcher be agte utheri  —  che eligion in Kirchen
und Schulen ohn die gering te intra oder Turbation biß

Anno 1622 aber Im Ulio, alsins Jahr 1622 getrieben.
zuforder t neg t rlaßung des vorigen Richters Wortmans
lutheri chen Religionsverwandten, enn Römi Catholi cher
Nahmens Dethmar Höynghauß angeordnet, i t auf die es und
Job ten Düding 3 Oldenhagen An tifftung durch Pf a  =Neu 
burgi che Kommi  arien, als errn Ca parn bO  — ben und
Diderichen echelman re pective Hochgräven und Rentmei tern

Schwelm,  o eyde römi ch catholi ch, be agtem Pa tori
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Koeneman das Exereitium lutheranae religionis bey er
namhaffter POell Uhrplötzlich unerhörter 0  en de ACtO in
hibirt und die damahls owol als noch ietzo uin mehr als 1500
Communicanten be tehende lutheri che Gemeinheit m threm von

 o langen Jahren wolhergebrachten Be itz und Gebrauch ge
melter lutheri cher eligion er t turbiret, ihnen  othanes reli-
gionis xereitium in Kirchen, Schulen, Privathau ern und
Gemeinen Straßen bey er POen verbotten und da  ie arüber
betretten, von den oldaten, der m un erm Dorff agen da 
ma ange Zeit einquartir gelegener tarcker hi pani cher
Guarni on Unter beyden Capitainen Pemund und Krümmel, mit
Stößen und Schlägen erbärmlich tractiret, be agter Pa tor
Koeneman auch durch Hülff gemelter Guarni on unerhörter
inge mahlen vertrieben und E  en durch be agte
Commi  arien und be onders der Guarni on erhan der Ge 
meine vielfältigen Contradicirens, Prote tirens, Bittens und
Flehens ohnerachtet, eln rom. catholi cher eßprie ter, Fran
ciscus Cö terus enandt, einge etzet, welcher balt hernoch
Georgium Kellerman ebener eligion enne eingeführet.
Als aber di er AnnO 1636 ge torben, hat die Gemeine einen
lutheri chen Pa torem Nahmens Petrum Borberg vocirt, welcher
auch von der churfl hochlöblichen damahls Embrich hinter  ·
azener Regierung gnädig t confirmirt und al o in e agtem
Jahr 1636 di e Gemeine threm von Alters gehabten EXET-
Citio lutheri cher eligion völlig wider re tituire und gemelter
Petrus Borberg owol, als etziger Pa tor Heinrich Wilhelm
Emminghauß und die ge amte Gemeine von Ihr Ur' Dchlt
biß hiehin gnädig t manuteniret.

Gleichwie nun praedictis offenbahr, daß die lutheri che
Gemeinheit Kir pels agen in threm von undencklichen Jahren
wol hergebrachtem Religions exereèeitio ohngeenderter QuuSs

purgi chen onfe  ion AIIIIO 1622 de ACtO et VI armata tur—
birt, Ann0O 1636 aber durch Gottes und landesfür tliche
Obrigkeit wider re tituirt, derowegen erforderter weiterer Bericht,

auf diejenige Orther, da die Re titution nicht erfolget, ge
richtet, bey di er Gemeine ce  irt

Al o rage auch Ihro Ur Dchlt un erm gnädig ten
Herren ich owol als die e gantze volckreiche miur anvertraute
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utheri che Gemeinheit das unterthanig te Vertrauen,  ie werden
ie elbe bey threr ange Jahren her ruhig gebra uchter de
ACtO et VI armata auf einige wenig Jahren 3war turbirerter,
dennoch vor Jahren plenarie re tituirter possession EXET-

Citij der ohngeenderter außpurgi chen Confe  ion oder lutheri chen
eligion cCOntra turbatores QuOSCUunque landesväterlich und
gnädig t handhaben.

Mit egehren Ew wollen die en meinen Bericht ad
dominos committentes großgeneigt t ein chicken.

Ew dien t  und gebethwillig ter
Heinrich Wilhelm Emminghauß

Pa tor in agen
(Fort etzung folgt.)Praes. Junij 1666



Noch ein kleiner Nachtrag
„Luthers Beziehungen We tfalen

ben jetzt eraten zwei Schrift tücke in un re ände, die
das hohe Lob be tätigen, das Hamelmann dem als

Hausgeno  en Luthers S 17) genannten Ka par ele zollt
und die Qus dem lippi chen Archiv tammen. Sie zeigen,
Wwie ele auch dem Hamelmann elb t gegenüber eln
Qarmes Herz und O  ene Hand hat Als Hamelmann amt
und brotlos imn Gandersheim  itzt der Herzog Julius von

Braun chweig ihn aller  einer Einkünfte beraubt da
cheut Ka par ele nicht, Im Krei e  einer Verwandten
für ihn nter tützung werben. Sein rie richtet  ich

die Uwe  eines Vetters Clamor von dem Bus che und
lautet al o

„Edle, Erhare und veldogent ame, fründtliche leve Schwe
gerin, Ewer und Ewer leven Kinder ge undheit und wolfart,
mo ich letidt herzlich Wat aAQver der
werdige und achtbar Her Hermannus Hamelmann mi
 chriftli gelangen aten, wo Iw doch uth ingelegter  iner
Cedulen, dewile  e latini ge chreven, van Uwen appelan
Er chriver erl  en Qten Dewile mi geda  Ees amel 
mansS itzige geringe gelegenhei bewu t, und offt he wol un
bi dem Graven van Oldenborg einen Vocation bekommen,
dannoch eln idtlang keinen Den t gehat, dat he mehr woll
nicht velle averbehalden; da he oR Uwen aligen leven Huß
errn Clamor von dem Bus che, minen freundleven vedderen, hen
und wedder in inen Bokeren ehrlich gedacht und etliche er
und Materien to kommen aten,  o i t mein fründtlich bitt,
I wollen ehme dü  er miner Vorbitt eneten aten, und  o vil

Vgl Alkmann: Hamelmann 110
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moglich Juw gün tig ehme erzeigen und mit einer ver.

ehrung edenken; de  elben rage ich keinen twivel, und bin
Iw und Uuwen leven Kinderen fründtlich to denen, alletidt
willig

Dat den Aprilis Ann0o 73

Ja par e
Außere Auf chrift des Briefes:

„Der en, Erbaren und veldogent amen Frawen,
aligen Clamor von dem Bus che nagelatene Wedtwen,
miner fründtlichen leven Schwegerin und gün tigen Fründin.“
Die em Briefe ieg folgendes undatiertes reiben des

Hamelmann ele bei
„Magnifice Domine et Ere NObilis Vir; C E80

D(omino) Clamori Buschio noOn Solum dediecaverim quedam
meis Opusculis, Sed tiam tOomoOs 08 quatuor, —9u08

Vlestra) Excell(entia ExCUi curavit, emerim et El eleganter
COmpactos miserim, propterea quod ejus fratrisque 8U1
honorifieam mentionem feeissem n 11 tomi praefatione,
1deo Uune-C Saltem +1OgO reverenter (Ppriorem) 18tius SUump
tus Solutionem. Pro qgu u mihi pOssit Véestra)
Excelltentia) gratificari, te reverenter OrO; laudatissime
Domine patrone, Ut Oret, —4u pOssit Hamelmannus
compensationem 8Ul damni aliquam tam potenti Vidua
et divite iStius NObilis ITI EIUnCtl recipere. Hee ignoscat
Vlestra) Excellt(sentia) et mihi misero gratificetur.

Véestrae) Excell(entiae) dedlitus)
Hermannus Hamelmannus.“



Bücherbe prechungen.
ri  en 3Uum Reformationsjubiläum 1917

Luther Von Lie Dir Hans reu rofe  or
der Univer ität rlangen. Eine Jubiläumsgabe der

gem evang. luth. Konferenz. Mit A  ildungen nach
Originalen von Q5 Cranach, Albrecht Dürer Q., Owie

Titelbildern und Federzeichnungen von Friedr. reu
Leipzig 1917, Deichert che Verlagsbuchhandlung (Werner
0 111 reis Pf., Partiepreis bis 65 Pf
Der „Partiepreis“ erinnert chon daran, daß auf eine

Ma  enverbreitung des ens abge ehen i t Und Wenn le
eln V  ein  ich dazu eignete, dann i t's das vorliegende. Es
re in volkstümlicher, aber edler Sprache; läßt den Alt
mei ter deut cher Sprache m  einer herzerfri chenden, konkreten
Art reden;  t gar nicht eologi ch und weiß doch auch dem
Theologen Luther gerecht 3u werden; bringt auch dem, der
meint Luthers en kennen, manche viellei doch noch
unbekannte Kö tliche Einzelheit, C8 beruht auf gründlichem
Studium, das für den Eingeweihten oft durch chimmert
und  ich doch niemals aufdrängt, und i t ohne alle kon 
e  ionelle Polemik und verletzt keiner den „Burg—
frieden“: das berührt mn die er Kriegszeit doppelt angenehm.

Es dem Buche die aufdringliche Tendenz das  ei
mm lich auf die Lutherurteile QRAus dem 0  re 1817 hervor 
ehoben, man Luther 3Um Bannerträger der Aufklärung
8 mach ver uchte. Das Buch will den deut chen, den CEVDQnm

geli chen Mann vor un er OlR dahin tellen, daß ihn ETL.

kenne, wie War und  ein  ich von Herzen freue.
Wir empfehlen das Buch zur Verteilung m Schulen,

Kindergottesdien ten, An talten u w aufs allerwärm te.
Martin Luther und wir. Das reformatori che Chri tentum

Luthers  einen Kernpunkten nach darge tellt von Theodor
Brieger 0 1916, Perthes (106 Geb
Der Verfa  er der Schrift, der CRannte Reformations 

hi toriker Th Brieger i t  chon Im Juni 1915 heimgegangen.
ber die zehn orträge, die hier ge ammelt vorliegen,
bis auf einen druckfertig, als die ugen Auch 3u
die em nicht bloß die Materialien ge ammelt, der Artikel
brauchte nUr QAus Briegers Vorle ungen zu ammenge tellt
werden. Der dem Ver torbenen nahe tehende ern Beß hat
wie die Herausgabe überhaupt, auch die e Aufgabe in Pietät

den erfa  er Üübernommen.
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Was nun den Inhalt die er orträge betrifft, —   t uns5
gewiß, daß mancher Le er hier oder dort eln Fragezeichen
en wird, immer aber wird Unter dem überwältigenden
Eindruck  tehen i t die Frömmigkei Luthers, QAus der die
Folgerungen gezogen werden. Nicht unberechtigterwei e teht
m allen zehn rttkeln „der Glaube Luthers“ 7 ob and
1  — ogma, Kanon der eiligen Schriften, In piration oder
der Ir gehandelt wird Es i t der religiö e eros
Luther, der hier dem modernen en chen re und Saiten
an chlägt, die m dem letzteren weiterklingen.

Keineswegs verfällt der Verfa  er m den Fehler, den vor
hundert Jahren der Rationalismus beging und den vielleicht
manche Freiheitsapo tel von eute wieder begehen, daß  ie
Luthern zum Kronzeugen hres Nichtglaubens machen ber
recht wird aben, WwWenn das Erbe Luthers von dem der
lutheri chen ogmati des und Jahrhunderts Unter—
cheidet und behauptet 78) „In  teigendem Maße wird
das Erbe des religiö en Erziehers als ler uner chöpflich
rkannt werden. Eg E.   t eine Tat ache, die Rlar vor dem Auge
eines jeden gKenners der innern Entwicklung des rote tantis—
muus eute nach vierhunder Jahren i t das große Erbe
er t zUum ein ten eil angetreten, hat, reich auch ereits
eine Segnungen  ein mögen, doch ihr rom er t angefangen,
enne Gewä  er über das dur tige Land ergießen.“

Der erfa  er will keineswegs auf jede rage die Ant
wort QAuSs Luther geben Er  agt's gerade heraus, das
unmögli E2=ö   t Wenn, wie  cheint, die rage der Ir
eute nach Beantwortung drängt,  o antwortet Er, daß „Luther
das hier liegende Problem nicht empfunden hat Um mehr
hat de  en Lö ung dem Prote tantismus überla  en“ (S 76)

Fa t unnötig er chein un8 der Zu atz, daß der Verfa  er
eichlich „Beleg tellen“ QAus Luthers Werken beibringt, die das
rein wi  en chaftliche Re ulta er  tellen Auf alle Fälle hat
das Buch den Theologen viel Agen Niemand ollte, ohne
 ich mit ihm auseinanderge etzt aben, in das Reformations—
jubeljahr hineingehen.
Wolf, Gu tav: Quellenkunde der Reformations 

Bd II, eil 0 1916, Perthes
Auf den er ten Band, den Wir m vorigen Jahrbuch be

prachen, i t nun der er te eil des weiten Bandes gefolgt.
Ur prünglich ollte der zweite and er t nach dem Frieden
cheinen ber da immer noch ganz ungewiß i t, Wann der
Friede ommt, ander eits das Reformationsjubiläum vor der
Tür teht und eine Forderungen tellt, er chien es mit Recht
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zweckmäßig, wenig tens die er Hälfte des weiten Bandes
chon jetzt er cheinen la  en Die er d  an enthält unäch tdie Vi itationen, Kirchenordnungen, Bekenntnis chriften, ate 
chismen, Predigten, zu ammengefaßt Unter dem He Quellen
zur des religiö en Lebens, und dann die Quellen zur
Biographie reformatori cher Männer.

die Quellen zur Ge chichte des religiö en Lebens
betrifft,  ind den einzelnen Stücken allgemeine Bemerkungen
zur Einführung vorherge chickt, die nicht bloß dem nicht
theologi chen e er gut und nützlich e en  ind, ondern auchdem Theologen dienen. Am ieb ten  etzten Wwir die Inhalts 
angaben 3u den einzelnen Stüchen hierher, eln ild von
dem reichen Stoff und den mannigfachen Hinwei en geben,das uns hier geboten wird Hier der, der  ich nicht
mit der Dar tellung des äußern erlau s der Einführung der
Reformation in  einem ande, Bezirk oder Gemeinde begnügt,
eichlich Fingerzeige, die ihn weiter bis und in die Tiefen
ühren, die Quellen des religiö en Lebens ent pringen. Und
hier bieten  ich ihm auch die äden, die das lokale oder PrOo
vinzielle Kirchenleben mit dem größern Ganzen verbinden. Wer
die e Paragraphen 62—70  tudiert und wirklich in  ich auf

hat, der er t wird merken, worauf auch bei
okalen Studien nkhommt

ES ver chlägt ni  5, daß für eigentlich we tfäli che Kirchen—
ge chichte hier noch nicht viel abfällt. Die Reformation hat in
We tfalen er t verhältnismäßig  pät und dann in eigenartiger
Wei e einge etzt. ber lehli äng doch auch  ie von der
allgemeinen Entwicklung ab und äng mit ihr zu ammen.

Die Ab chnitte 2—5 bringen die Bibliographien 3 den
Lebensbe chreibungen der führenden Männer. Eg i t natürlich,
daß die Bibliographie Luthers en den größten Paum
in An pruch nimmt (S 67— 276) Hier en Wir
„Ge amtausgaben lutheri cher Schriften“, 8 73 „Briefe, Dis—
putationen, Ti chreden, Sprichwörter und Fabeln“, 874 „Quellen

einzelnen pi oden m Luthers Entwichlung“, 8§ 75 „Die
er ten Lutherbiographien“, 76 „Moderne Lutherbiographien“,

27 „Die Literatur Über einzelne Seiten in Luthers Leben“,
„Literatur ber Epi oden Qus Luthers Leben“ (Der junge

Luther. Wittenberg. Luthers omrei e. Er te Vorle ungen.
Ablaß treit u w.)

Auf Luther folgen uellen und Literatur dem en
Melanchthons, Zwinglis, Kalvins.

Wie uns5  cheint, i t alles er chöpfend behandelt. Hier
bietet  ich uns5 eine Einführung un die Kenntnis der treibenden
Gd und Männer, der im 0  re des vierten Reformations 
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jubeljahrs niemand vorübergehen ollte. Wir empfehlen das
Buch ringend. Wo die eigne a  e zUur An chaffung nicht
ausreicht,  ollten die Presbyterien die Ko ten überall auf Kirchen 

übernehmen, die en Schatz den Pfarrarchiven 3 erwerben.

Die Grafen von ortmun Von Aug Meininghaus,
Doktor der Staatswi  en chaften. 2., veränderte und ver

mehrte Auflage ortmund, mM Verlage des hi tori chen
Vereins ortmun (Fr Wilh Ruhfus) 1915
Das Buch er chein hier in weiter Auflage. Schon das

i t eln Beweis  eines ertes Und die e Auflage darf  ich mit
Sie hat ganzRecht eine „veränderte und vermehrte“ nennen

nelle, der er ten Auflage fehlende  chnitte und — 165
re  chnitte  ind ganz umgearbeite (IX bis XI.) 0  er
werden auch die Be itzer der er ten Auflage gern nach die er
weiten greifen

Eine Fülle von Material bietet  ich dem For cher und
Freunde eimi cher 1  L. und die Ge chichte der en
Reichs tadt Dortmund, die freilich niemals zur raf cha Mark
und er t  eit 1815 3 dem elben  taatlichen erbande Wwie  ie
ehörte, i t trotzdem eng mit un rer en raf cha Mark

In der Dar tellung hat der Le er ferner überallverwach en.
das Gefühl, der Hand eines Ihern und zuverlä  igen
Führers  ich bewegen, der jede einzelne Angabe Erwogen
hat und Urkundlich belegen weiß

Erwähnt  ei noch, daß augher einer Stammtafel der ort 
munder Grafen auch Eine QArte der Graf chaft ortmun von
1804 nicht

Wir Rönnen das Buch un ern Le ern angelegentlich empfehlen.
Das Siegerland unter preußi cher err cha 1815—1915.

Fe t chrift QAuSs niad der hundertjährigen Vereinigung des
orani chen Für tentums Na  au Siegen mit Preußen Von
Dir Hans Kru e Siegen, Verlag von Herm Montanus.
(295 Geb
atürli hat der rieg alles Fe tfeiern verhindert. Die

Jahrhundertfeier i t nicht mit dem Siegesfe t verbunden worden,
Wie der erfa  er Im Vorwort noch hofft Um  o wertvoller

mr i t EO, daß die es Buch vorliegt, für alle Zeiten  iegerländi chen
EsHeimat inn und Danhbarkeit Preußen bezeugend.

i t Ni eS und rechtes Heimatbuch. Wie das Siegerland
etwas ganz für  ich i t,  o hat auch das Buch  einen be ondern
Charakter Freudiger 0l3 auf die Heimat klingt auf jeder
Seite wieder. Das muß  o  ein Und Ge chichte Wie Art der
Heimat gibt eln Recht dazu
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Das Siegerland gehört  eit 1817 We tfalen. In der
rühern Ge chichte i t's ganz anders orientiert. Auch als
preußi ch wurde, wurde unäch t mit der Rheinprovinz ver
bunden Es lag das nahe bei der rheinfränki chenAb tammung  einer Bewohner,  einen orani chen Beziehungenund  einer Konfe  ionell reformierten Be timmtheit. ber der
Oberprä ident Vinche War andrer An icht Und das War
das Ent cheidende Er War eln ein Schüler Jung-Stillingsgewe en, in de  en Qu e Hi Marburg gewohnt hatte Hierd die Siegerländer Volksart kennen und lieben gelernt.Auch wo wohl den Kohlenbergwerken der Mark die
Ei enbergwerke Siegerlands in  einer Provinz en „We t Ali i t das Siegerland rotzdem nicht geworden“,  agt der
Verfa  er (S 45) In der Tat hätte naher elegen, das
Urda we tfäli che Gebiet E  ens mit We tfalen und das Sieger—and mit der Rheinprovinz verbinden.

80 hat Siegen jahrzehntelang eine Art Sonderda ein geDie Wün che gingen Wie der erfa  er  agt (S 161)wenig tens auf kirchlichem Gebiete „auf eine uneinge chränkteSelb tverwaltung der kirchlichen Angelegenheiten“. Überhaupthat der  iegerländi che Partikularismus wohl  eine tärk teStütze auf kirchlichem Gebiete. Er freut  ich  einer rein refor  2  2mierten Art Er  pri auch wohl QAus dem Verfa  er, de  enAntipathie „lutheri che Orthodoxie“ ihn gelegentliunrichtigen Dar tellungen S 159 ff.) Die Utheri cheI1+ der raf cha Mark i t  eit 1612 immer presbyterial —hnodal erfaßt gewe en und zwar nach he    ch lutheri chem *  *Mu ter. Darüber kann enn Streit  ein Und  ie hat Unter
den kirchenpoliti chen Maßnahmen des Großen Kurfür ten und
 eines Nachfolgers chwer leiden gehabt Das  ollte man
allmählich, ungehindert durch eppe, anerkennen der
Gerechtigkeit willen. Auch den übrigen, allerdings  ehr Vor
 ichtig gehaltenen Urteilen über die kirchliche Lage  eit 1817

onnen Wir nur mit Zurückhaltung bei timmen. War Tholuckwirklich eln „Lutheraner“? Stellen die Kalandsbrüder chaftenund Beginen wirklich „religiö e Sonderbe trebungen des Mittel—
alters“ dar, die man auch nUr von ferne mit den  iegerländi chenGemein chaften vergleichen könnte? gKann man wirklich von

Wenn auch nUr vermeintlichen „Kirchlichen Rechtsbeugungen“gegenüber dem Siegerland reden?
Dem  ei, Wwie ihm wolle das Buch erfüllt  einen Zweckund i t eln „Heimatsbuch“: rãg  iegerländer Art  ich,orientiert aufs be te Über das wirt chaftliche, politi che,  oziale,kirchliche en Ein reicher Bild chmuck zier Der Preis—   t ehr gering Quellennachweis und Literaturangaben gebendem For cher wertvolle Fingerzeige. Das Buch kann gute
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Dien te tun das Siegerland We tfalen bekannter machen
und  o die Verbindung zwi chen der Provinz und die em
Ländchen fe ter knüpfen Wir gedenken ihm gegenüber
das Wort Luthers E Weil ott dich mir egeben hat,
muß ich dich aben, und weil ich dich einmal 0  en muß, will
ich dich auch gern en
Livland Rußland und wir Von Dr Max ne

Gütersloh 1917 Bertelsmann (80 S.) 1.20 M
In der unüber ehbaren Flut der Kriegsliteratur i t natürli

nicht alles gleichwertig mag auch viel Minderwertiges
darunter  ein, das dem auf tolzer Höhe  7 thronenden Zen or
etwa als nur „für die reifere Jugend“ genügen er chein
Gut, daß nicht nUur der Ge chmack, ondern auch das Urteil
ver chieden i t Darüber ann ein weifel  ein daß die oben
genannte Schrift dem Wertvoll ten gehört das die en
Kriegsjahren er chienen i t Sie bringt (S 39) die Ge chichte
des Landes die Eene Ge chichte des Kämpfens und Leidens i t
Sie  childert dann (S 40—6 Land und eule den drei
Provinzen Kurland Livland E tlan das Land  einer
önhei und Fruchtbarkeit die eNn Städte Hrem deut chen
Charakter und die eUule thren ver chiedenen Nationalitäten
und bietet dem allen Een farbenreiches hoffnungerweckendes
IId und läßt auch die Herzen der dortigen Deut chen hinein 
en denen die el Sehn ucht brennt „Brüder Wir
warten auf euch! Der lu (S 78) gibt „Ausblicke“
Waterloo
die die Blüchers den önig nach der Schlacht von

„Ich alleruntertänig t, die Diplomaten
un anzuwei en, daß  ie nicht wieder das verlieren, Da8 der
Soldat mit  einem Ule hat 1

Das Buch i t Wie Eenn Lied heißer Sehn ucht
höhern Chor Möchte Schlu  e des Krieges auch bei
den Balten heißen

Ott  ei gelobt! du große Zeit!
80 WDar un er Wun ch nicht verme  en
Deut chland  einer Herrlichkei
hat un er nicht verge  en

Un ern Le ern empfehlen Wir das Buch ringen und
können nicht denken daß  ie daran nicht  ollten ihre helle
Freude en Es i t  oeben weiter Auflage er chienen
Reu, Joh Michael uUuellen zur des kirchlichen

Unterrichts der evangeli chen x Deu  ands
wi chen 1530 1600 Gütersloh, Bertelsmann 5 Bände
Er chienen — 1
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Schon  eit Jahren iegt's uns8s Herzen, auf die es hoch
bedeut ame Werk un re Le er und Mitglieder hin uwei en Es
e chehe jetzt endlich in kurzer er t and 1904, 847
bringt  üddeut che Katechismen, nämlich el ä  i che, pfälzi che,
badi che, württembergi che, bayri che Bod Abt , 496
bringt die hi tori ch-bibliographi che Einleitung den mittel—
eu  en Katechismen und Bod III 1126 die e mittel
deut chen Katechismen  elber Hier en  ich er tens die äch i ch
thüringi chen Katechismen, al o die des Mutterlandes der Re
ormation: le e Abteilung enthält Nummern neb t einigen
nhängen. Es folgen die  chle i chen, endlich die he  i chen ate—
chismen, Bod 1916, 546 S.) enthält die O t  ord  und
We tdeut chen Katechismen, nämlich die o t und we tpreußi chen
und po en chen, brandenburgi chen, pommer chen, mecklenburgi chen,
han eati chen und chleswig-hol teini chen Bod 804
bringt Quellen zur des bibli chen Unterrichts.

Die er t chon ergibt das Fehlen einiger deut cher
Lan  en Wwie Braun chweig-Lüneburg und Braun chweig —
Wolfenbüttel, vor allem das Fehlen we tfäli cher Katechismen.
Der run die es Fehlens ann bei We tfalen ein andrer  ein,
als daß in We tfalen m der angegebenen Zeit keine eigentlichen
Katechismen ent tanden  ind Die katecheti  E Literatur hat er t
Unter der Einwirkung des Pietismus in We tfalen einen Auf
 chwung (vgl Rothert, Kirchenge chichte der Graf chaft
Marzk, 469 ff.) Nach der Didascalia (Schulge etz) von Soe t
1618 gebra uchte man in den Untern Kla  en die es Archigymna iums
den Kleinen Katechismus Luthers deut ch oder lateini ch, in den
obern das Kompendium re p IOci von Hafenreffer
Dennoch auch der we tfäli che Spezialfor cher Beziehungen
3u  einer Heimat. nier den e  i chen Katechismen wird
auch der des Petrus Wertheim enannt ( 2, 1019 ertheim
War eine Zeit lang evangeli cher Pfarrer Ludgeri in ün ter)
Be onderes Intere  e mag auch der Katechismus des David
Chytraeus erregen (, 3, 289 ff.), der un We tfalen ielfach ge
braucht i 

Schon die Angabe der an und Seitenzahlen ergibt,
daß Wir hier mit einem umfangreichen, Üüberaus inhaltreichen
Buche tun aben, das enn eingehendes Studium erfordert.
Wer daran wendet,  ich  ehr belohnt und wird auch
für den eignen Katecheti chen Unterricht viel nregung und Be —
lehrung en Der Preis konnte durch Munifizenz 0  er
Gönner niedrig ge tellt werden, daß Presbyterien für ihr
Kirchenarchiv das Werz wohl er tehen können.
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